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gerr von Oldenburg-Januſchau über dir

Ziele der konſervativen Partei
Die Abteilung für Bürgerkunde der Halleſchen

Freien Studentenſchaft hatte für geſtern, Mitt
woch, in die „Kaiſerſäle“ zu Halle a. S. zu einer Ver
ſammlung eingeladen, die von der Studentenſchaft ſo ſtark
beſucht war, daß der Trianonſaal nicht hinreichte, alle Be
ſucher aufzunehmen. Mit Herrn Prorektor Geheimrat Dr.
Finger war auch eine Anzahl Univerſitätslehrer erſchienen;
außer dieſen noch eine Anzahl Mitglieder des konſervativen
Vereins für Halle und den Saalkreis. Der Leiter der Ver
ſammlung, Herr Dr. Koch, ſkizzierte die Ziele und Auf
gaben der Freien Studentenſchaft, und er wies insbeſondere
darauf hin, daß es ſich die Abteilung für Bürgerkunde u. a.
zum Zwecke geſetzt habe, die Kommilitonen durch hervor

ragende Parlamentarier aus allen Parteien über das
Weſen dieſer Parteien unterrichten zu laſſen. Herr von
Oldenburg habe ſich in liebenswürdiger Weiſe bereit er
klärt, dieſe Aufgabe für die konſervative Partei zu über-
nehmen. Nach dem Verlauf der Verſammlung herrſchte
nur eine Stimme darüber und der einmütige ſtürmiſche
Beifall bewies das auch des öfteren noch während der
Rede daß es dem Vortragenden in geradezu glänzender
Weiſe gelungen war, ſeine Aufgabe in dem engen Rahmen
eines fünfviertelſtündigen Vortrages zu löſen. Das war
eine großzügige Ueberſchau über das, was die konſervative
Partei iſt, was ſie will und erſtrebt. Dazu die feſſelnde
Perſönlichkeit des Redners ſelbſt. Auch die Gegner ſeiner
Anſchauungen hatten das Gefühl, daß hier ein in ſich ge
ſeſtigter Politiker ſtand, dem es lediglich um die Sache zu
tun iſt, der unter allen Umſtänden den Mut ſeiner Ueber

zeugung hat und dieſer unzweideutigen Ausdruck gibt, ein
Nann, der mit den Realitäten des Lebens rechnet, der
ſcharf und klar denkt und ſich kein für ein U vormachen
läßt, der aber getragen wird von dem ſicheren Fahrzeug
der chriſtlichmonarchiſchen Weltanſchauung,
deren Jnbegriff in der konſervativen Partei ſich
verkörpert. Herr von Oldenburg, eine ſtraffe, ſoldatiſche
Geſtalt, mit Händeklatſchen und dem üüblichen
ſtudentiſchen Beifallsgetrampel empfangen, führte etwa
folgendes aus:

Danken Sie Gott, daß Sie noch nichts zu tun haben
mit Politik. Das Leben wird ſchon von ſelbſt manche
ſchwere Enttäuſchung bringen. Der Redner berührte zu
nächſt die Umſtände, die ihn jetzt nach Halle geführt
hätten. Darunter befinde ſich auch die Erinnerung an ſeine
Jugendzeit. Vor etwa 36 Jahren habe er dem Berufe des
Lernens in Halle obgelegen, nachdem er etwas unfreiwillig
die Prima eines Gymnaſiums verlaſſen habe. (Heiterkeit.)
Mit großer Dankbarkeit erinnere er ſich der Zeit in Halle
und deſſen, was er ſeinen damaligen hochverehrten Lehrern
ſchuldig ſei, die ſeine Ausbildung geleitet hätten. Er ſei
nicht Politiker von Beruf, ſondern Landmann, und was
ihn anziehe, ſei ſeine glückliche Häuslichkeit und ſein land
wirtſchaftlicher Beruf. Durch das Vertrauen ſeiner Be
rufsgenoſſen ſei er in die Parlamente gekommen. Er
dürfe ſagen, daß die konſervative Partei auf dem chriſtlich-
monarchiſchen konſervativen Standpunkte ſtehe. Man kann
konſervativ ſein und braucht nicht chriſtlich zu ſein. Man
kann konſervativ ſein. Aber wenn man in einem Staate
wie dem unſeren lebt, in einem monarchiſchen Staate,
dann muß ein konſervativer Mann, ſelbſt wenn er den
chriſtlichen Standpunkt nicht teilt, unbedingt den
monarchiſchen Standpunkt einnehmen. Bismarck ſagte:
eine beſtimmte Hingabe an die Monarchie ſchreibt das Ge-
ſetz vor; was darüber hinausgeht, iſt individuell. Wenn
über das monarchiſche Prinzip ſich das chriſtliche ſtellt, dann
unterſtreiche man das momarchiſche Prinzip. Chriſtlich zu
ſein, ohne monarchiſch zu ſein, iſt ſehr ſchwer. Man muß
alſo auch den chriſtlichen Standpunkt ſtärker betonen. Daß
die konſervative Partei in enger Fühlung
mit dem Zentrum ſteht, obwohl ſie vieles von ihm
trennt, iſt dem Umſtande geſchuldet, daß wir vereinigt mit
ihm werden durch den chriſtliche m Standpunkt. Der
Standpunkt der konſervativen Partei
zur Stellung der poſitiven Univerſitäts-
zrofeſſoren iſt der, daß wir jeglicher
orſchung keinerlei Hinderniſſe in den Weg

egen wollen. Der Staat hat aber dafür zu ſorgen, daß
diejenigen Kreiſe, die Seelſorger haben wollen, in der
Loge ſind, ſie von den Univerſitäten zu erhalten, und zwar
ſolche zu erhalten, wie ſie ſie zu haben wünſchen in ihrem
Glaubensbekenntnis. Und deshalb verlangt die konſer
bative Partei, daß die poſitive Richtung an den Univerſi

täten ſtark vertreten ſein muß, um auch dieſe poſitive
Richtung zu Gehör zu bringen. Die große Maſſe meiner
dolitiſchen Freunde ſteht auf dem poſitive chriſtlichen Stand
punkte, daß auch, wenn das Leben zum Schluß kommt und
alle Kämpfe aufhören, ſie nicht erfüllt ſein wollen mit
Zweifeln an das, was ſie geglaubt haben in dem kampf
vollen Leben, ſondern daß ſie einen Geiſtlichen neben ſich
daben, der ſagt: Du biſt des Chriſtus, des Sohnes deines
lebendigen Gottes

Freitag, 9. Dezember 1910.

Man kann konſervativ und chriſtlich ſein, ohne
monarchiſch zu ſein, wenn man nicht in einem monarchiſchen
Staate lebt. Aber auch in unſeren freien, den Hanſaſtädten,
muß man, wenn man konſervativ iſt, des Reiches Spitze
anerkennen. Und wenn man preußiſcher Untertan iſt, ſo
muß man den König und ſeine Rechte um ſo mehr aner-
kennen, weil es ohne unſere hohenzollernſche Herrſcher-
familie ein Königreich Preußen überhaupt nicht geben
würde. Ein ſolches hat es von Natur aus nicht gegeben,
es iſt es erſt geworden durch die Gewalt und Kraft ſeiner
Herrſcher und durch die Tapferkeit, Hingebung und Ent-
ſagung ſeiner Völker. Und Preußen wurde der Kriſtalli-
ſationspunkt zur Schaffung eines geeinten deutſchen Vater-
landes. Wir leben umgeben von Feinden. So muß man
ſchon aus dieſem Grunde dafür ſein, daß unſer Vaterland
eine monarchiſche Spitze hat. Republiken nur können ohne
dieſe beſtehen, wenn ſie dauernd die Hand am Schwert
haben. Es iſt undenkbar, daß das deutſche Vaterland er-
halten werden kann in Kraft und Anſehen ohne monarchiſche
Spitze. Die konſervative Partei ſteht aus Tradition, aus
Ueberzeugung von der Notwendigkeit des chriſtlichen
Charakters des preußiſchen Staates, zum Könige von
Preußen und zum deutſchen Kaiſer in ihm und tritt für
ſeine Rechte ein im wohlerwogenen Jntereſſe des geſamten
Vaterlandes.

Nun zur konſervativen Politik als ſolcher.
Der Redner kennzeichnete das Verhältnis des Reiches zu
den Einzelſtaaten. Kein Land der Erde hat eine ſo freie
Verfaſſung wie das Deutſche Reich. Bismarck brachte ge-
wiſſe Ventile an. Die Abgeordneten ſollten keine Diäten
bekommen, um nicht beſitzloſe Leute im Parlament zu haben,
die darin über große Vermögensſtücke verfügen. Das hat
aufgehört: Diäten werden bezahlt. Ein beſtimmter Teil
der Geſetzgebung wurde den Einzelſtaaten überlaſſen. Aber
viele dieſer haben ihre Verfaſſung radikaliſiert und infolge-
deſſen hat auch Preußen eine Bewegung gemacht, die ſeine
Verfaſſung in andere Bahnen zu lenken geeignet iſt. Das
dritte Ventil war das, daß dem Reiche nur die indirekten
Steuern, den Einzelſtaaten die direkten Steuern vorbehalten
bleiben ſollten. Dieſes Prinzip iſt auch durchbrochen worden,
als die Erbſchaftsſteuer eingeführt wurde für die ſoge-
nannten lachenden Erben. Die Erbſchaftsſteuer im
Reiche hat von unſerer Seite einen ſo kräftigen Wider-
ſtand erfahren, weil wir das Prinzip nicht preisgeben
wollten einem Parlament, das weſentlich baſiert auf den
Stimmen der Beſitzloſen, weil man ſagte, mit der Aufgabe
dieſes Prinzips fällt das Deutſche Reich. Nicht der
finanzielle Ertrag, der verhältnismäßig gering war, iſt der
Gegenſtand des Streites geweſen, ſondern der prinzipielle
Standpunkt und weil immer gerufen wurde: keine indirekten
Steuern, erhöht die Erbſchaftsſteuer! Die konſervative
Partei fürchtete, eine Mehrheit gegen ſich zu haben nicht
nur eines radikalen Reichstages, ſondern auch des Bundes-
rates. Der Bundesrat liefert ſeine Staaten zur Strecke,
wenn er die direkten Einnahmequellen überträgt auf das
Reich. Um die erhöhte Erbſchaftsſteuer hat ſich der große
Kampf gedreht. Rechts und Links ſtanden ſich ſchroff gegen
über, und ich glaube, daß jetzt eine Verſöhnung nicht denk-
bar iſt. Wir müſſen erſt durch ein rotes Meer hindurch, das
uns die nächſten Wahlen bringen werden.

Jn Preußen liegen die Dinge anders. Hier ſind
drei Machtfaktoren, die zuſtimmen müſſen, wenn ein Geſetz
verabſchiedet werden ſoll: der König, das Abgeordnetenhaus
und das Herrenhaus. Weil in Preußen 45 Prozent der
Bevölkerung eine direkte Steuer nicht zahlen, darum haben
die Beſitzenden in ihrem Wahlverfahren etwas voraus. Die
konſervative Partei in Preußen hat die Pflicht, doppelt feſt
zuhalten an den Stützpunkten des Staates, der Monarchie
und der Verfaſſung. Und darum ſehen Sie uns als
Gegner einer Aenderung der Verfaſſung
und des Wahlrechts. Die konſervative Partei denkt
nicht an dauerndes Feſthalten am Hergebrachten. Aber je
überſtürzter die Fahrt im Reiche geht, um ſo vorſichtiger
müſſen die Wege, die die Konſervativen in Preußen zu
gehen entſchloſſen ſind, begangen werden. Wenn es ſich
nur um Preußen handelte, ich glaube, auch ich würde nicht
auf einem ſo extremen Standpunkt ſtehen bleiben. Ein
anderer Punkt betrifft Heer und Marine. Daß wir
dieſe hochhalten, ſtärken und gut bewaffnen, verſteht ſich von
ſelbſt. Sie müſſen in der Hand des Königs und Kaiſers
ſein, niemals darf das Offizierkorps Parlamentsbeſchlüſſen
preisgegeben werden. Darin beruht ſeine Stärke und damit
die Stärke des Vaterlandes.

Es iſt ſo viel im Reichstage über die Junker ge-
ſprochen worden. Eine große Zahl von Junkern befinde
ſich namentlich in der preußiſchen Armee. Gewiß iſt das
der Fall, aber dieſe Erſcheinung hat eine ſehr einfache Er
klärung. Die Könige von Preußen haben ehemals den
Adel gezwungen, Dienſte zu tun im Staate und in der
Armee. Viele Adlige ſind ſo für die Verwaltung und das
Heer erzogen worden. Deswegen hat der Adel ſeine eigenen
Güter, ſeine eigenen Angelegenheiten nicht ſo wahrnehmen
können, wie das in anderen Staaten der Fall geweſen iſt,
und deshalb gibt es in Preußen ſo reiche Adelige wie in
England und Oeſterreich nur ganz vereinzelt. s Offi-
zierkorps wählt ſeinen Nachwuchs ſelbſt. Wenn an dieſer
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Einrichtung gerüttelt würde, ſo würde damit an den Grund
ſätzen der Scharnhorſtſchen Armeereorganiſation gerüttelt
werden. Das iſt ein ganz freiheitliches Prinzip. Die
Junker haben in der Geſchichte Preußens ihre Schuldigkeit
getan, des ſind Zeugnis die Schlachtfelder mit den Schlachten,
die die preußiſchen Könige geſchlagen haben.

Ein weiterer Punkt im konſervativen Programm iſt
die Erhaltung und Förderung geſunder Volks
wirtſchaft, und dazu gehört das vielverläſterte und
bekämpfte Syſtem der Schutzzölle, die nicht eingeführt
wurden für die Landwirtſchaft, ſondern zunächſt für die
Eiſeninduſtrie. Dann ſind auch für die Landwirtſchaft ganz
beſcheidene Zölle eingeführt worden. Mit dem Preisgeben
des Grundſatzes des Zuſammengehens der produzierenden
Stände durch Caprivi trat der Bund der Land wirte
in die Arena und er iſt groß geworden. Er fürchtet den
Bauernbund und den Hanſabund nicht, denn nur durch
Kampf wird man Mann. Nur im Leben im Kampf be-
ſtehen große Organiſationen, die ſonſt ſtagnieren, wenn ſie
den Kampf nicht mehr nötig haben. Wenn die ganze Welt
übergeht zu einem anderen Wirtſchaftsſyſtem, dann können
wir das auch tun, aber das Land, das dies allein tut, iſt
verloren. Ein fernerer Punkt iſt die Erhaltung des
Mittelſtandes. Dieſer kämpft einen ganz außer-
ordentlich ſchweren Kampf, weil er aufgeſogen wird durch
den Großbetrieb. Aufgabe der Konſervativen iſt es, den
einzelnen kleinen Exiſtenzen nach Möglichkeit zuhilfe zu
kommen. Gerade die große Maſſe der ſelbſtändigen
Exiſtenzen iſt es, auf die Monarchie und Staat ſich ſtützen,
nicht die große Maſſe als ſolche.

Oft kämpft die konſervative Partei gegen die öffent-
liche Meinung. Geſtatten Sie mir das offene Be-
kenntnis, daß wir Konſervativen von der öffentlichen
Meinung ſehr wenig halten. (Lebhafter Beifall.)
Hoſianna und Kreuzige liegen im öffentlichen Leben dicht
beieinander. Und daß wir darüber hinweggleiten über
Hoſianna und Kreuzige, ſo muß das im Bewußtſein
des guten Gewiſſens geſchehen, im Be-
wußtſein deſſen, daß wir nach beſtenKräften das tun wollen, was wir zum Glück
und Heil unſeres Vaterlandes für nötig
erachten. Wenn Sie dieſes Bewußtſein haben, dann
kann Jhnen die öffentliche Meinung ziemlich gleichgültig
ſein. Sie glauben nicht, wie wenig politiſch geſchult in
Deutſchland weite und wohlhabende Kreiſe ſind Das
Publikum iſt erſtaunt über Dinge, die einem täglich begeg-
nen. Wollen Sie als öffentliche Meinung das gelten laſſen,
was auf der Straße gemacht wird durch gewiſſenloſe Hetzer?
Dieſe öffentliche Meinung auf der Straße
iſt eine Dirne und Revolver und Janh agel
ſind ihre Zuhälter. (Stürmiſcher Beifall.) Wohl
dem Staatsmanne, der ſich nicht bindet an dieſe öffentliche
Meinung! Es gibt eine andere öffentliche Meinung, gewiß.
Dieſe leuchtet durch die Herzen eines monarchiſch-chriſtlichen
Volkes und der liebe Gott hat es nur Sonntagskindern
beſchieden, dieſe öffentliche Meinung zu erkennen. Der
große Bismarck war ein ſolches Sonntagskind.
Er hat im Gegenſatz zur „öffentlichen Meinung“ das Vater
land mit ſeinem Könige geführt zum Ruhme und Sieg.
Aber nicht immer hat der König ſolche Ratgeber neben ſich.
Eine ſolche Gnade haben die beſten Staaten nur alle paar
Jahrhunderte einmal. Aber in allen Bewegungen unſerer
Zeit, in allen Anſtürmen des Umſturzes verlieren wir nicht
die Hoffnung in die Jugendkraft und Stärke unſeres
Vaterlandes. Gott hat in entſcheidender Stunde immer
noch den rechten Mann geſchickt. Nur der König
kann die Verantwortung tragen für das
Volk und die Entſcheidung ſchwerwiegend-
ſter Art, der ſich bewußt iſt der Verank-
wortung vor Gott, vor ſeinen großen Vor-fahren und vor der Geſchichte. (Stürmiſcher
Beifall.)

Und nun kommt der letzte Punkt des konſervativen
Programms: Der Kampf mit der Sozialdemo-
kratie. Ein Zuſammengehen mit der Sozialdemokratie
iſt für uns undenkbar. Wir ſtehen auf dem Standpunkte
der Botſchaft des alten Kaiſers von 1882. Nicht nur auf
dem Wege der Repreſſion, ſondern auch auf dem Wege der
ſozialen Geſetzgebung ſoll dem Umſturz geſteuert
werden. Auf dieſem Gebiet iſt vieles geſchehen. Die Fort
führung in ruhigem Tempo wird immer Aufgabe der kon
ſervativen Partei ſein. Leider hat die ſoziale Geſetzgebung
nicht dahin geführt, die große Maſſe an den monarchiſchen
Gedanken zu ketten. Wir als konſervative Leute haben
die Aufgabe, wieder ſchärfer den Weg der Repreſſion zu
betonen. Je mehr wir uns überzeugt haben, daß die ſoziale
Bewegung dahin führt, ein von Hauſe aus monarchiſches
und gutes Volk abwendig zu machen von unſerem Vater
lande, um ſo rückſichtsloſer ſind wir Konſervativen ent
ſchloſſen, dieſe Hetzerei zu verfolgen auf dem Wege der
Repreſſion. Der Weg der Geſetzgebung iſt ſchwer zu be
ſchreiten, weil wir die Parteien des Reichstages nicht
dazu bekommen werden, mit den Konſervativen zufammen
ernſtlich vorzugehen, und ſo bleibt denn nichts
übrig, als den konſervativen Gedanken in
die Kreiſe des Volkes zu tragen und dafür
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zu ſokgen, daß in den künftigen Entſchei-
hungen der konſervative Gedanke ſtark
und jung und kräftig iſt. Wenn es dann ſo weit
iſt, daß es zum Klappen kommt, und um dieſen letzten
Schluß kommen wir nicht herum, dann werden die kon
ſervativem Männer geſtählt ſein zu die ſe m Kampfe und
zu dem, der kommt mit dem Auslan.de. Der kommt,
wenn die ganzen Patronen, die in den letzten 40 Jahren
nicht gebraucht wurden, das Losgehen kriegen. Auch das
wird mal kommen, denn noch ſind wir nicht in der Aera
des ewigen Weltfriedens. Dann muß die konſervative
Jugend ſtark ſein und entſchloſſen, dem Könige die Männer
zu geben, deren das Vaterland bedarf. Es iſt Aufgabe
der konſervativen Partei, im Kampfe des
Lebens zu ſtehen, mitzugehen mit immer
neuen Zielen, aber auch mitzugehen in dem
Bewußktſein, ihre Aufgabe iſt: immer zu
ſein der Hort der Autorität im Staate.
(Stürmiſcher, langandauernder Beifall.)

Nach einer Pauſe meldete ſich eine Anzahl Frageſteller,
die von dem Vortragenden allerlei wiſſen wollten. Herr
von Oldenburg erwiderte in zuvorkommendſter Weiſe und
ermahnte ſchließlich ſeine Hörerſchaft, ſie ſolle das Leben
auf ſich wirken laſſen und ſich nicht hingeben der bloſſen
Theorie. Mit den realen Machtfaktoren ſolle immer ge-
rechnet werden. Dieſe Machtfaktoren liegen nicht in den
Händen des parlamentariſchen Berufs. Der muß ja ſein,
aber ſie ſind wirkſam in einem ſtarken Königtum, in einem
ausgezeichneten Beamtentum und in einer durch nichts
anzufechtenden Armee.

Nochmals dankte am Schluſſe der Verſammlung ſtarker
Beifall Herrn von Oldenburg.

Sand in die Augen.
Man ſchreibt uns:
Bei den vor kurzem ſtattgehabten Landtagswahlen im

Fürſtentum Reuß j. L. hat die Sozialdemokratie nichts un
verſucht gelaſſen, die ſogenannten kleineren und mittleren
Staats, Kommunal und Privatbeamten in ihren Bann-
kreis zu ziehen und ſie zur Abgabe eines ſozialdemo-
kratiſchen Stimmzettels zu veranlaſſen. Um dies Ziel zu
erreichen, hat man ſchließlich am Tage vor der Wahl jedem
einzelnen Beamten, mochte er nun Volksſchullehrer,
Magiſtrats oder Staatsbeamter oder Privatangeſtellter
ſein, eine briefliche Aufforderung zu ſozialdemokratiſcher
Stimmabgabe zugehen laſſen, in der je nach dem jeweiligen
Beamtenverhältnis, in dem ſich der Briefempfänger befand,
die Weitherzigkeit und das offene Verſtändnis der fozial-
demokratiſchen Landtagskandidaten für die Bedürfniſſe der
betreffenden Beamtenkategorien in das glängzendſte Licht
gerückt war. Der Ausfall der Landtagswahlen beſonders
in den Wahlkreiſen des Unterlandes läßt leider keinen
Zweifel darüber, daß die ſozialdemokratiſchen Köderungs-
verſuche verſchiedentlich doch Erfolg gehabt haben, weniger
vielleicht in der Richtung einer direkten Stimmabgabe zu
gunſten der Umſturzpartei als vielmehr in der einer mehr
oder minder abſichtlichen Wahlenthaltung, die aber unter
den obwaltenden Verhältniſſen einer Begünſtigung der
Sozialdemokratie nahezu gleichkommt.

Angeſichts der Tatſache, daß ſich die Sozialdemokratie
hier anſcheinend mit Erfolg als die Verfechterin der Jnter
eſſen auch der ſogenannten kleinen und mittleren Staats
und Magiſtratsbeamten, Volksſchullehrer und Privat
angeſtellten aufgeſpielt hat, iſt es gewiß nicht ohne
Jntereſſe, zu erfahren, wie man ſonſt eigentlich in den
Reihen der Umſturzpartei über die Beamtenſchaft denkt.
Aufmerkſame Lektüre der ſozialdemokratiſchen Parteipreſſe
läßt hierüber keinen Zweifel. Aber es iſt nicht jedermanns
Sache, bei der Fülle der Unerfreulichkeiten, die eine ſolche
Lektüre mit ſich bringt, derartige Quellenſtudien zu
machen. Wir möchten darum zur Kennzeichnung der Frage
auf ein Beiſpiel hinweiſen, das um ſo bezeichnender iſt, als
es mit den politiſchen Angelegenheiten nicht eigentlich im
Zuſammenhange ſteht.

Auf der diesjährigen Herbſt- Generalverſammlung der
Münchener Ortskrankenkaſſe am 10. Oktober hatte der Vor
ſtand für die Kaſſenbeamten Teuerungszulagen beantragt,
die der Kaſſe eine Mehrbelaſtung von rund 10 000 Mark
auferlegten. Auf den Einwand der Arbeitgebervertreter,
daß dieſe Zulagen nach Prüfung der Verhältniſſe und be-
ſonders unter Berückſichtigung der Beſoldung der ent
ſprechenden Beamtenklaſſew in den anderen öffentlichen
Inſtitutionen nicht gerechtfertigt erſcheine, erklärte der
ſozialdemokratiſche Ortskrankenkaſſenvorſitzende, er ſei
jederzeit bereit, den Nachweis zu führen, daß zwei
(ozialdemokratiſche) Beamte der Orts-
krankenkaſſe mindeſtens ſoviel arbeiteten
und leiſteten, wie drei Beamte desMagiſtrats. Auf dieſe Beurteilung der Leiſtungs
fähigkeit der ſtädtiſchen Beamtenſchaft iſt man ſogialdemo
kvatiſcherſeits noch beſonders ſtolz, denn man findet dies
Urteil in Fettdruck als Ueberſchrift über einen Artikel des
ſozialdemokratiſchen Fachblattes, „Deutſche Krankenkaſſen
Zeitung“ Nr. 21 vom 1. November 1910.

Man wird alſo dies Zeugnis ſozialdemokratiſcher
Magiſtratsbeamtenwertſchätzung nicht kurzerhand ab-

leugnen können. 80h.
Aus dem Reichstage.

Der Reichstag ſetzte am Mittwoch die Einzelberatung
des Arbeitskammergeſetzes fort. Bei S 11 hatte
die Kommiſſion als Grenze für die Wahlfähigkeit das
21. (Regierungsvorlage 25.) Lebensjahr feſtgeſetzt. Abg.
v. Bolko (konſ.) erkläre ſich gegen dieſen neuen Verſuch
zur Radikaliſierung der Vorlage. Abg. Kulerski (Pole)
regte an, ſtatt „Deutſche“ in der Vorlage zu ſagen: Reichs
angehörige. Staatsſekretär Dr. Delbrück erwiderte,
dieſer Antrag ſei überflüſſig, wenn er etwa lediglich beab
ſichtige, auch das Wahlrecht der Staatsangehörigen
polniſcher Zunge ſicherzuſtellen. Dieſe haben gleichfalls das
Wahlrecht. Der Staatsſekretär betonte aber nochmals, daß
nach Anſicht der verbündeten Regierungen das paſſive Wahl
recht unter keinen Umſtänden vor dem 30. und das gktive
nicht vor dem 25. Lebensjahre beginnen dürfe. Nach kurzer
Erörterung wurden auch hier die Kommiſſionsbeſchlüſſe
aufrechterhalten. u einer längeren Erörterung führte
der S 13, in dem die Kommiſſion den Eintritt der Wähl-
barkeit vom 30. auf das 25. Lebensjahr herabſetzte, ſowie
die Wählbarkeit der Arbeiterſekretäre beſchloſſen hatte.
Abg. Bömelburg (Soz.) begründete einen Antrag auf

Streichung der Beſtimmung, die Perſonen, die Armen
unterſtützung genießen, als nicht wählbar bezeichnet. Abg.
Jrl (Zentr. wollte an der Wählbarkeit der Sekretäre
unter allen Umſtänden feſthalten. Abg. v. Bolko (konſ.)
trat für Wiederherſtellung der Regierungsvorlage ein, da
es nicht wünſchenswert ſei, daß ſich zwiſchen Arbeitgeber
und Arbeitnehmer die Sekretäre drängen. Auch Abg.
Horn Reuß (natl.) empfahl, als Altersgrenze für die
Wählbarkeit das 30. Lebensjahr zu beſchließen. Möge man
die Tüchtigkeit der Sekretäre noch ſo hoch einſchätzen, es
würde ihre Wählbarkeit doch den gewerblichen Frieden
nicht fördern. Abg. Dr. Naumann (fortſchr.) wünſchte
den Arbeiterſekretären zwar größere Reife, trat aber für
ihre Wählbarkeit ein, da ſie beſondere Kenntnis der
einzelnen Betriebe haben und daneben unkündbar ſeien.
Abg. Schifffer (Zentr.) verwies zur Rechtfertigung der
Kommiſſionsbeſchlüſſe auf die poſitive Mitarbeit von
7 Sekretären in der Reichstagskommiſſion. Staatsſekretär
Dr. Delbrück wiederholte namens der verbündeten Re
gierung die Erklärung, S 13 in der Faſſung der Kom
miſſionsbeſchlüſſe ſei unannehmbar. Es ſei nicht er
wünſcht, daß derſelbe Sekretär, der in Verſammlungen
Anträge und Anfragen mit formuliert, in der Arbeits
kammer ſie mit beantwortet. Neben den Sekretären ſeien
doch auch noch viele andere geeignete Arbeiter vorhanden
und obendrein ſeien auch die Arbeiterſekretäre von ihren
Auftraggebern nicht unabhängig Nach unerheblichen Be
merkungen der Abgg. Schmidta Berlin (Soz.),
Behrens (w. Vgg.), Giesberts (Zentr.) und
Kulerski (Pole), die ſich ſämtlich für die Wählbarkert
der Arbeiterſekretäre ausſprechen, wurden die betreffenden
Beſtimmungen in der Faſſung der Kommiſſionsbeſchlüſſe in
namentlicher Abſtimmung mit 193 gegen 111 Stimmen
aufrechterhalten. Auch der Reſt der Vorlage wurde in der
Faſſung der Kommiſſionsbeſchlüſſe angenommen. Darauf
trat Vertagung auf Freitag ein: Etat.

Ein großer Koſſuth-Skandal.
Aus Ofenpeſt, 5. Dezember, wird den „Berl. N. N.“

geſchrieben:
Die heutigen Abendblätter bringen eine Aufſehen er

regende Meldung, durch welche die „ohronique
scandaleuse“ in den höheren Kreiſen Ungarns wieder
um ein recht erbauliches Blatt bereichert wird. Es hat ſich
nämlich jetzt herausgeſtellt, daß die 164 000 HKronen, die
im Jahre 1894 zwecks der feierlichen Beſtattung des
ungariſchen „Nationalhelden“ Ludwig Koſſuth im
ganzen Lande von der 48er Unabhängigkeitspartei ge-
ſammelt worden ſind, ſpurlos vierſchwunden, nämlich
unterſchlagen worden ſind. Dieſe Gelder ſind näm
lich gar nicht zur Beſtattung Ludwig Koſſuths verwendet
worden, da ſich damals in letzter Minute doch noch die
Hauptſtadt dazu entſchloß, dem „großen Toten der,.
Nation“ auf ihre eigenen Koſten eine großartige öffent-
liche Beſtattungsfeier zu veranſtalten. Die vom Volke
Ungarns geſammelten 164 000 Kronen ſollten daher nach
denn Beſchluſſe des Komitees der Unabhängigkeitspartei,
welches die Sammlung veranſtaltet hatte, den Spendern
zurückgegeben werden. Die Verwaltung dieſer
Gelder war damals dem bekannten Schriftſteller und
Reichstagsab geordneten Karl Eötvös übertragen
worden. Als nun Eötvös längere Zeit nach dem Begräbnis
Ludwig Koſſuths darüber zur Rede geſtellt wurde, was denn
mit den 164 000 Kronen geſchehen ſei und warum die
ſelben noch immer nicht den Spenderw zurückgegeben
worden ſeien, gab er die ausweichende Antwort, daß er
dieſelben in Turin völlig ausgegeben habe! Er habe
dort, als er von der Unabhängigkeitspartei dorthin ge
ſchickt worden war, um den Leichnahm Ludwig Koſſuths in
die ungariſche Heimat zu überführen, mit den 164 000
Kronen die Schulden der Söhne des Toten, nämlich
des Hranz und Theodor Koſſuth, bezahlt, ſo daß
nichts geblieben ſei. Dies iſt aber eine reine Erfindung,
ſchon aus dem einfachen Grunde, weil damals weder Franz
noch Theodor Koſſuth überhaupt in Turin geweilt haben.

Wohl aber iſt ſo viel wahr, daß Karl Eötvös, als er
aus Turin hierher zurückkehrte, hier die 164 000 Kronen
Franz Koſſuthübergab, der dieſe Geldſumme,
anſtatt ſie den Spendern zurückzugeben, da ſie ja zu dem
Begräbnis ſeines Vaters nicht verwendet worden ſind, in
„vorläufige Aufbewahrung“ nahm. Und er bewahrt ſie ſo
gut auf, daß er es trotz aller Aufforderungen ſeit 16 Jahren
bis heute unterlaſſen hat, über dieſe Spenden-
ſammlung öffentliche Rechnung abzulegen oder,
wies verlangt worden war, das Geld zurückzu-
geben. Franz Koſſuth, der frühere Handelsminiſter
Ungarns, ſpielt in dieſer Angelegenheit jedenfalls eine
ſehr verdächtige Rolle, und mehrere hieſige Blätter fordern
ihn heute ganz entſchieden auf, er möge doch endlich in
dieſe ihn und auch Karl Eötvös ſtark belaſtende Angelegen-
heit ordnungsmäßige Klarheit bringen. Darauf hätten
nicht nur die Spender der 164 000 Kronen ein Anrecht,
ſondern dies erfordere gebieteriſch auch das Landesintereſſe.

Deutſches Reich.

Ein Erlaß gegen Soldatenmißhandlungen. Eine
bemerkenswerte Verfügung hat der kommandierende Gene-
ral des 16. Armeekorps, v. Prittwitz u. Gaffron
erlaſſen. Sie lautet:

„Aus Gerichtsverhandlungen habe ich erſehen, daß es
während des letzten Dienſtjahres doch wieder zu einigen Ver-
ſuchen der Mannſchaften älterer Jahresklaſſen gekommen iſt, au
die Rekruten einen unzuläſſigen Einfluß auszuüben. J
unterſchätze die Bedeutung gegenſeitiger kameradſchaftlicher Er
ziehung durchaus nicht. Ich halte die Forderung auch für völlig
berechtigt, daß der junge Soldat mit Achtung auf den älteren,
im Waffendienſt durchgebildeten Kameraden blicke; e wie
es richtig iſt, daß der alte Mann dem jungen mit gutem Beiſpiel
vorangeht und hierdurch, wie durch kameradſchaftliche Teilnahme
an ſeiner Ausbildung mitarbeitet. Wo aber dieſe Einwirkung
die gebotenen Grenzen überſchreitet, wo ſie zu quäleriſchen
Foppereien oder gar Mißhandlungen womöglich unter Ver-
einigung mehrerer alter gegen einen einzelnen führt, muß
mit äußerſter Strenge eingeſchritten werden.
Jndem ich die Aufmerkſamkeit aller Vorgeſetzten, im beſonderen
der Rekrutenoffiziere, Kompagnie- pp. Chefs, auf dieſe Frage
lenke, bin ich überzeugt, daß es in der Regel ausreichen wird,
deutſche Soldaten von l en der beregten Art abzuhalten, wenn man v lar zeigt, daß ſolche Verſtöße faſt
immer den Verdacht feiger Geſinnung des oder der Schuldigen
entſtehen laſſen.“

e

Keine Emiſſion einer preußiſchen Staatsanleihe
für 1911. Der „Jnf.“ wird folgendes mitgeteilt: Nach de
jetzt bei der preußiſchen Finanzverwaltung
eingegangenen Ueberſicht über den Bedarfan Geldern für Bauten, ſpeziell für Eiſenbahn
zwecke, für das nächſte Etatsjahr beſteht begründeie
Ausſicht, daß die preußiſche Finanzverwaltung im Jahr e
1911 eine Emiſſion von Staatsanleihen nicht ver
nehmen wird. Die Kurſe der 3prozentigen Anleihen haben
auf der Börſe bereits beträchtlich angezogen.

Zur geſetzlichen Regelung des Wandergewerbes. Im
Reichtag iſt eine Anzahl Petitionen eingegangen, welle
ſich mit der Aenderung der Beſtimmungen der Gewerhe,
ordnung in bezug auf das Wandergewerbe beziehen. Ez
wird in den Anträgen die geſetzliche Einführung des e.
dürfnisnachweiſes für die Erteilung des Wandergewerhe,
ſcheines gefordert. Ein ähnlicher Antrag iſt
aber bereits im Beginn dieſes Jahres voeiner ſüd deutſchen Bundesregierung ge,
ſtellt worden. Und aus dieſem Grunde iſt das zu.
ſtändige Reſſort der Reichsregierung bereits ſeit Monaten
mit dem Entwurf eines Geſetzes zur Aenderung der e.
werbeordnung in dieſer Richtung beſchäftigt. Die
Regelung begegnet jedoch, wie wir hören,
ſehr großen Schwierigkeiten. Denn wenn
die Erteilung des Wandergewerbeſcheines von der Bedürf-
nisfrage abhängig gemacht werden ſoll, ſo müſſe die Auf
ſtellung für das ganze Reichsgebiet, wie ſie gegenwärtig
erfolgt, künftig in Fortfall kommen. Denn höchſtens für
die einzelnen Bundesſtaaten würde es möglich ſein, die
Bedürfnisfrage zu entſcheiden. Aus dieſem Grunde er
ſcheine es auch noch keineswegs ſicher, ob ein derartiger
Geſetzentwurf wirklich zuſtande komme. Jn Preußen
jedenfalls ſtehe man der Frage durchaus ablehnend gegen.
über, weil man es für unmöglich halte, in wirklich ge,
rechter Weiſe die Bedürfnisfrage zu entſcheiden.

Gouverneur Dr. Solf. Wie uns mitgeteilt wird, wird ſi
der in Deutſchland eingetroffene Gouverneur Dr. Solf, der be
reits im Kokonialamt vorſprach, zunächſt zu ſeiner
Familie zurückbegeben, die in England an einem ſeeklimatj,
ſchen Orte zur allmählichen Gewöhnung an das europäiſche Klimg
ſich aufhält. Der Gouverneur wird dann im Januar in
Berlin eintreffen.

Ansland.
Deutſch- Amerikaner und Präſident Taft

Jn ſeiner Anſprache bei der Einweihung dez
Steuben-Dewkmals (vergl. Nr. 574 der „Hall,
Ztg.“) führte Präſident Taft u. a. aus: Seien die
Leiſtungen anderer Ausländer im Unabhängigkeitskriege
vielleicht mehr in die Augen gefallen, ſo ſeien ſie doch nicht
ſo wertvoll geweſen wie diejenigen Steubens. Der Ernſt
und die Genauigkeit der Ausbildung, die Disziplin und die
Taktik deutſcher Truppen ſeien ebenſo außerordentlich ge-
weſen in den Tagen Friedrichs des Großen, wie ſie es heute
ſeien. Das Wort Gründlichkeit habe ſie damals gekenn-
zeichnet und kennzeichne ſie heute noch. Seit Steubens
Tagen ſeien Millionen Deutſche Amerikaner geworden.
Die Tatſache, daß die Deutſchen eine ſo hervorragende
Rolle bei dem Wachstum und der Entwicklung Awerikas
geſpielt hätten, finde ihre Anerkennung in dem Beſchluß
des Kongreſſes, dieſes Denkmal zu errichten. Mit be
ſonderer Freude begrüße er auch die Anweſenheit des
deutſchen Botſchafters als Vertreter des erlauchten Nach
folgers Friedrichs des Großen. Am Abend fand ein
glängendes Feſtbankett ſtatt. Das Mitglied des Kongreſſes,
Barthold, bezeichnete in einem Toaſt die Steubenfeier als
einen Triumph des Deutſchtums. Der Ein
ladung des Präſidenten folgend gab der New-Yorker Lieder
kranz im Weißen Hauſe, wo die Gäſte von der Gattin des
Präſidenten empfangen wurden, einen eindrucksvollen
deutſchen Liederabend. Unter den Anweſenden be-
merkte man den deutſchen Botſchafter Grafen
Bernſtorff und viele hohe Regierungsbeamte.

t

Allgemeine Heiterkeit! Die von einem Berliner Nach-
richtenbureau verbreiteten Meldungen über eine am Dienstag
im italieniſchen Senat dem Kabinett Luzzatti be
reitete Niederlage haben in römiſchen politiſchen Kreiſen
allgemeine Heiterkeit hervorgerufen. Der italieniſche Senat hat
nämlich gar keine Sitzung gehalten. Alle Welt weiß
daß der Miniſterpräſident und das Kabinett in Jtalien das
volle Vertrauen des Senats beſitzen. Die „Agenzia
Stefani“ bezeichnet das von einem Berliner Bureau verbreitete
Gerücht, daß das Kabinett Luzzatti die Abſicht habe, zurückzu-
treten, als einen unverſtändlichen Witz.

Frankreich. Der beratende Ausſchuß des ſtändigen oberſten
Landwirtſchaftsrates hat geſtern einſtimmig den Beſchluß gefaßt,
daß kein Grund vorliege, irgendwelche Beſchränkungsmaßregeln
in bezug auf die Ausfuhr franzöſiſchen Viehes nach Deutſchland
und dem übrigen Ausland zu ergreifen.

Nach dem franzöſiſchen Eiſenbahnerſtreik. Die Eiſen
bahner hielten in der Arbeitsbörſe zu Paris am Mittwoch abend
ihre erſte Verſammlung ſeit dem Ausſtande ab und nahmen
einen Beſchlußantrag an, in dem ſie gegen die Verhaftung der
Streikführer und die Entlaſſung der Streikenden proteſtierten,
ſich mit letzteren ſolidariſch erklärten und ihre Bereitwilligkeit
ausſprachen, alles zu unternehmen, um die Geſellſchaft zur
Wiedereinſtellung der Entlaſſenen zu zwingen. Schließlich er
hoben ſie noch gegen das Urteil der Rouener Geſchworenen
Einſpruch.

Niederlande. Der Beſuch des Königs von Eng
land und der des franzöſiſchen Präſidenten Fallières,
auf die der Miniſter des Aeußern am Dienstag in der
Kammer hingewieſen hat, wird nicht vor Sommer 1911 er
wartet. Die hohen Gäſte werden in Amſterdam empfangen
werden. Vorher wird ſich Königin Wilhelmina
zum Beſuch des Königs und der Königin der Belgier
nach Brüſſel begeben.

Belgien. Die Deputiertenkammer hat in ihrer Mit
woch Sitzung die Adreſſe, in der die Thronrede in allen
Teilen bewilligt wird, mit 65 gegen 39 Stimmen ang--
nommen. Alle Amendements, namentlich diejenigen, welche
den obligatoriſchen Schulunterricht und eine Wahlreform
verlangten, wurden, wenn auch mit ſehr ſchwacher Mebr
heit, abgelehnt.

Die Wahlen in Großbritannien. Die Wahlen in den
Städten, die mit dem 7. Dezember zum Abſchluß gelangten,
haben den Unioniſten einen kleinen Vorſprung gebrach
Beide Partelen ſehen jetzt mit Unruhe den Wahlergebniſſen in
den Grafſchaften entgegen, wo die Wahlen am 8. Dezember
beginnen. Die Liberalen zeioen gegenwärtig keine Neigung
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Neigung

zu Prophezeiungen und erklären, es liege in der Macht der
Grafſchaften, die liberale Regierung entweder zu einer nur
gemäßigten oder einer unwiderſtehlichen zu machen. Die
unioniſtiſchen Blätter hegen die Zuverſicht, daß die Unioniſten
ihre ſtarke Stellung in den Grafſchaften behaupten oder noch
verbeſſern werden.

Das Gefecht im Wadaigebiete. Das Gefecht bei Trigele
dürfte bereits in der heutigen Donnerstagsſitzung der Kammer
zur Sprache gebracht werden, da der Deputierte Ah ge
äußert hat, an den Kolonialminiſter eine bezügliche Anfrage zurichten. Der Deputierte Meſſimi, der eine den n
derſelben Angelegenheit angekündigt hat, erklärte einem Be
richterſtatter, daß er die Regierung um genaue Auskunft betr.
das Wadai-Gebiet erſuchen werde. Jm franzöſiſchen Heeres
ausſchuß hat der ehemalige Kriegsminiſter Berteaux eine Rede
gehalten, in der den in dem Gefecht bei Trigele Gefallenen
und deren Familien das herzlichſte Beileid ausſprach.

China. Infolge des Widerſtandes der Provinz gegen die
Hukuang- Anleihe hat Tangſchaoyi ſein Entlaſſungs-
geſucheinge reicht. Der Thron weigert ſich, es anzunehmen
und hat Tangſchaoyi einen einmonatigen Urlaub erteilt.

Die Moabiter Krawalle vor Grricht.
(Schluß aus Nr. 574 der „Halleſchen Zeitung“.)

Jm weiteren Verlaufe der Sitzung am Mittwoch wird der
Zeuge Bartſch vernommen. Dies iſt der junge Mann, der am
28. September „aus Angſt vor heranrückenden Schutzleuten“ im
Hauſe Waldſtraße 52 ins zweite Quergebäude hinein und dort
bis zum Bodenpodeſt hinaufgelaufen und von den ihn bis dahin
verfolgenden Schutzleuten verwundet ſein will. Der zu dieſem
Fall noch vernommene Zeuge Schutzmann Starke hat mit dem
Wachtmeiſter Koch und anderen Schutzleuten den Bartſch verfolgt,
weil man glaubte, daß er gerufen habe. Er ſagt: Als er oben
auf dem völlig dunklen Bodenpodeſt anlangte, habe ihn jemand,
den er nicht ſehen konnte, am Arm gepackt. Er habe die Hand
zurückgeriſſen, den Säbel gezogen und damit um ſich geſchlagen.
Gleichzeitig habe er gerufen: „Licht nach oben!“ und da habe er
gemerkt, daß jemand die Treppen hinablief. Zeuge Bartſch:
Das iſt nicht wahr. R.A. Heine: Haben Sie den geringſten
e gemacht, den Beamten, der Sie verletzte, anzugreifen

Zeuge: Keineswegs. Vor ſ. (zum Zeugen Starke): Der
Zeuge hat doch zweifellos geblutet; wo hat er wohl die Wunde
herbekommen? Zeuge Starke erklärt nochmals: er habe
nichts davon geſehen, daß der Zeuge geſchlagen
worden iſt. Der Zeuge Bartſch bekundet auf Befragen des
Vorſitzenden, daß er nicht wiſſe, wer ihn geſchlagen,
weder Koch noch Starke ſei es geweſen.

Bis auf den noch nicht ganz erledigten Fall Pilz iſt nun
die Beweis aufnahme bis zum Fall 29 vorläufig
abgeſchloſſen und es finden nach früherer Verabredung
Erörterungen über Haftentlaſſungen ſtatt. Staats-
anwalt Dr. Stelzner plädiert für Aufrechterhaltung der Haft
bei den noch in Haft befindlichen Angeklagten mit Ausnahme der
Angeklagten Rothe, Da und Senff. Die Verteidiger
nehmen dagegen das Wort. Nach längerer Beratung verkündet
der Vorſitzende: Es war davon auszugehen, daß noch nicht der
Zeitpunkt gekommen iſt, wo über Schuld oder Unſchuld zu ent-
eegte iſt, ſondern nur darüber, ob dringender Tatverdacht oder

luchtverdacht vorliegt, wobei auch die perſönlichen Verhältniſſe
zu berückſichtigen waren. Nach dieſen Erwägungen hat der Ge-
richtshof beſchloſſen, die Angeklagten Schulz, Rothe,
Senff, Merten und Raſchtut aus der Haft zu entlaſſen.
Bezüglich des Angeklagten Kratzat bleibt der Beſchluß bis zum
Abſchluß des Falles Pilz vorbehalten, die Haft der übrigen ver
e Angeklagten bleibt aus den bisherigen Gründen fort

eſtehen.
Die Sitzung wird hierauf auf Freitag 9146 Uhr

Donnerstag fällt die Sitzung aus.
Die Luftſchiffahrt.

Pläne Graham Whites.
Der bekannte Aviatiker Graham White gedenkt ſich um

den Dr. Foreſt-Preis im Werte von 80000 Mark für einen
Flug von England nach dem Kontinent zu be-werben. Sieger on in dieſer Ken Perlen ge ſein, der

nach Ueberfliegen des Kanals die größte
Strecke auf dem Kontinent zurücklegt. Nach
dieſem Verſuch will White ſich mit der engliſchen
Admiralität in Verbindung ſetzen, um r von
Kriegsſchiffen nach dem Lande auszuführen. Nicht
genug damit, will er auch von einem Schiff W
andern fliegen und dann auf dieſem landen. Ebenſo
will er verſuchen, vom Lande zu den Kriegsſchiffen
zu gelangen. Er hofft, ſo ein weiteres wichtiges Problem
in der modernen Kriegsführung zu löſen.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Der Stier von Olivera“ von

Heinrich Lilienſein.) Das neue Schauſpiel Heinrich Lilien
ſeins führt nach Spanien in die Zeit der Kämpfe zwiſchen Spaniern
und Franzoſen zu Anfang des vorigen Jahrhunderts. geh unge
zähmte, wilde Leidenſchaften damals lebendig waren, daß der Haß
zwiſchen den beiden durch die Pyrenäen getrennten Völkern unaus-
löſchbar aufloderte, iſt aus der Geſchichte ſatiſam bekannt. Heinrich
Lilienfein hat verſucht, in ſeinem Schauſpiel „Der Stier von Olivera“
eine Handlung zu entwickeln, die nicht bloß ein Bild der leidenſchaft
lichen Bewegung jener Tage wiederſpiegelt und die Eigenart der mit
einander fechtenden Völker ſchildert, ſondern die auch zeigt, wie große
und ewige menſchliche Eigenſchaften und Triebe ſich unter dem Ein
ſluß nationaler Gegenſätze verhalten und entfalten. Der franzöſiſche
Brigadegeneral Frangois Guillaume, ein alter einäugiger Junggeſelle
und Eiſenfreſſer, verliebt ſich Knall und Fall in die Tochter eines
ſpaniſchen Granden, der gegen Leib und Leben franzöſiſcher Offiziere
ein Komplott geſchmiedet hatte. Um die Hand der Juana de Barrios
bewahrt er ihren Vater und ihren Bruder vor dem ſichern Tode,
Empört über die brutale Art, in der ſie der General zur Ehe zwingt,
ſchwört Juang Rache. Und der Kampf, der ſich nun zwiſchen beiden
in Olivera abſpielt, gleicht nach den eigenen Worten Juanas einem
Stiergefecht, freilich einem Stiergefecht, in dem ſie trotz ſcheinbarer
Siege endlich unterliegt. Der Trommelwirbel, der die Ankunft des
Kaiſers ankündigt, gibt dem alten, ehrlichen Soldaten, dem der ſpäte
Liebesfrühling um die Kraft ſeines Körpers und ſeiner Seele
bringt und ihn beinahe zum Vaterlandsverräter macht, ſeine Be
ſinnung wieder. Er befreit ſich von ſeinem Dämon, indem er Juana
erſticht.x Man braucht nicht weit zu ſuchen, um das Vorbild zu entdecken,

das Heinrich Lilienſein bewußt oder unbewußt zu ſeinem Drama an-
geregt hat. Seine Juana iſt eine in höhere geſellſchaftliche Sphären

vertagt.

verſetzte Carmen, ſein Guillaume ein ebenſolcher Don Joſé, der freilich
alle ſeine ſentimentalen Opernanwandlungen ſcheinbar abgelegt hat.
Selbſtverſtändlich ſind Motivierung der Handlung und pſychologiſche
Begründung und Entwicklung der Charaktere anders geworden. Ob
ſie beſſer und überzeugender geworden ſind, ſcheint aber recht
zweifelhaft. Mindeſtens iſt es Lilienfein nur dürſtig ge
lungen die Raſſeneigentümlichkeiten ſeiner Hauptgeſtalten als
Erklärung ihres Fühlens, Denkens und Handelns auszunützen.
Das Bild der Juana iſt dabei offenbar und deutlicher als das der
braven Guillaume. Daß ein geſchworener Weiberfeind wie der fran
zöſiſche r r in ſeinem fünfundfünfzigſten Lebensjahre von
der Liebe gepackt und unterworfen und in die ſeltſamſten Situationen
gebracht wird, läßt ſich ſchon begreifen. Weniger verſtändlich bleibt
das Gebaren Juanas, die auch für eine heißblütige Spanierin durchihre Leidenſchaften zu weit aus dem Rahmen echter Weſdlichteit heraus

gedrängt wird. Was hier an pſychologiſcher Detailmalerei vermißt
wird, macht der Dichter gut durch geſchickte Führung und großartige
Steigerung der Handlung. Das Jntereſſe des Zuſchauers erlahmt
nicht einen Augenblick, immer wird ſein Geiſt in Spannung erhalten.

Für das Gelingen der Vorſtellung wurden alle in Bewegung
geſetzt, leider nicht immer mit lohnendem Erfolg. Vor allem mangelte
es an einer vollwertigen Vertreterin der weiblichen Hauptpartie.
Frl. Wanda Wilden iſt eine tüchtige, gewandte Schauſpielerin.
Allein für die Juang gebricht es ihr an wirklicher, heißer Leidenſchaft.
Alle Vorzüge äußeren Spiels, alles ſorgſältige Studium vermögen da
über ein nicht völlig ausreichendes Temperament hinwegzutäuſchen.
Weit beſſer trug den Stempel echter Wirklichkeit der Guillaume des
Herrn Friedrich. Es muß ja auch einen Schauſpieler von Können
und Verſtand locken, dieſen General, der ſich vom Sohn eines Schuh
flickers zu hohen militäriſchen Würden hinaufgearbeitet hat, der nie in
ſeinem Leben ein Weib berührt hat, der ein nüchtern denkender,
ſchonungsloſer, aber ehrlicher Haudegen geweſen iſt, im Kampfe mit
einer wahnſinnigen Leidenſchaft zu zeigen, die ihn alle ſeine Fähig
keiten, beinahe ſeine Ehre zu vernichten droht. Herr Friedrich deckte
mit wohlüberlegter Kunſt, teilweiſe vielleicht etwas zu freigebig in
ſtimmlicher Wucht, die Entwicklung des Charakters auf und ſicherte
dadurch verdienſtvoll den Eindruck des Stückes. Die Zeichnung der
Umwelt hat der Dichter ſorgfältig, aber nur in großen Linien gehalten.
Kaum eine Figur gewinnt vorübergehende Bedeutung. Unter den
franzöſiſchen Offizieren ſind beſonders Herr Dr. Tynd all und Herr
Rudolph erwähnenswert. Herr Eichſtädt hätte mehr Gewandt-
heit und weltmänniſche Eleganz beſitzen müſſen, auch den Lieblingefluch
Heinrichs IV. richtiger ausſprechen dürfen. Herr Sieg als Marques
de Barrios, wie Herr Pfund als Don Perez deckten ihre Rollen.
Anſprechend, ſoweit es möglich war, erledigte Herr Kruthoffer die
Aufgabe, den großen Korſen zu kopieren. Das feſſelnde Stück gewann
den lebhaften Beifall des ſchwach beſetzten Hauſes.

Dr. W. Helm.
Drittes Sinfoniekonzert des Stadttheaterorcheſters. Das

geſtrige Konzert des Stadttheaterorcheſters gehörte zu den wertvollſten
muſikaliſchen Veranſtaliungen der Saiſon. Das Programm enthielt
Orcheſterwerke von Hermann Götz, Tſchaikowsky, Siegfried
Wagner die gewiß alle drei nichts miteinander zu tun haben, aber
unter dem Geſichtepunkt leichter Verſtändlichkeit und eingänglicher
Melodik in dasſelbe Programm aufgenommen werden können, ohne
deſſen Einheit weſentlich zu gefährden.

Beſonders verdienſtvoll iſt es, daß man auf die ſchöne F-dur-
Sinfonie von Hermann Götzz, den man gemeinhin nur als den
Komponiſten von „Der Widerſpenſtigen Zähmung“ kennt, zurückging.
Wir haben hier ein Werk vor uns, welches, um mit Kretzſchmar
zu reden, gewiſſermaßen einen romantiſchen Nachklang darſiellt, in dem
„die Stimmen eines Novalis, Eichendorf, Spohr und Schumann
zuſammenſingen“. Die Darbietung der Sinfonie unter Herrn
Mörikes ſchwungvoller Leitung verdiente in allen Sätzen
höchſte Anerkennung. Beſonderes Lob möchte man der vor
trefflichen Ausführung des der Götz ganz beſonders
gelungen iſt, ſpenden. Mit löblicher Reinheit teilten ſich Hörner,
Oboen, Fagotts, darauf in den Themen des Seitenſatzes die erſten und
zweiten Violinen, Celli und Fagotts in die Ausführung, beſonders der
Schlußteil dieſes Satzes (Poco meno moto), in dem die Streicher
herrliche tieſe Töne brachten, war recht anerkennenswert. Jm dritten
Satz, der in dem ernſten F-moll wieder einen ernſteren Charakter an
nimmt, zeichneten ſich beſonders die Celli, Hörner und Klarinetten aus,
im letzten Satze vereinigte ſich das Orcheſter in einem Allegro con
fuoeo zu einem Jubel ohnegleichen, den Herr Mörike durch ein über
aus raſches Tempo, das jedoch der Situation völlig angemeſſen war,
noch zu erhöhen wußte. Mit dieſer Sinfonie hat unſer Stadttheater-
orcheſter und ſein erſter Kapellmeiſter eine rühmliche künſtleriſche Tat
vollbracht.

Recht gut gelangen zwei kleinere Orcheſterwerke von Tſchaikowsky
aus der Suite „Der Nußknacker“. Die Ouverture miniature bringt
mit ihrem pizzicato der zweiten Violinen und den ſchnell dahin
haſtenden Figuren der Klarinetten ſpaßige Wirkungen hervor, und in
dem „Valse des feurs“ zeigt ſich Tſchaikowsky als ein Meiſter in der
Erzi lung von Jnſtrumentaleffekten. Jn unnachahmlicher Weiſe ver
ſteht er es, die Hauptthemen bald den Hörnern, bald der Flöte, bald
der Oboe, bald der erſten Violine zuzuerteilen, auch die Harfe be
kommt ein gutes Stück der Melodie ab, dann entſteht wieder ein
Concertino wie in Händels Concerti grossi, indem ſich mehrere
Jnſtrumente von den übrigen abſondern und ſich erſt zum Schluß
wieder mit dem Chor der übrigen Jnſtrumente vereinigen. Wenig
Eindruck hat auf mich Siegfried Wagners Ouvertüre zum „Bären
häuter“ gemacht. Dieſe auseinander gepflückten kleinen Motivchen,
die hier im Orcheſter herumſchwirren, ohne daß eine eigent
liche Melodiebildung entſteht erſt am Schluß iſt das der Fall
vermag ich nicht mit deutlichen Vorſtellungen zu verbinden.

Die Kammerſängerin Helene Staegemann die Soliſtin des
Abends, zeigte bei einem nicht ſehr großen Umfang ihres
Organs doch ſchöne wohlgebildete Töne und einen geradezu muſter
haſten Vortrag. Die Koloraturen in der Arie aus Haydns Schöpfung
kamen nicht in vollendeter Reinheit heraus, weit beſſer gelang Griegs
„Jm Kahne“, das wir erſt kürzlich von der Deſſoir hörten, das auf
beſonderen Wunſch wiederholte „Zwei Prinzeſſen“, ferner die zarten
Lieder von Pfitzner, die trotz keiner ſinnſälligen Melodik vielleicht das
Wertvollſte des Abends brachten, Botho Sigwarts „Er kam in der
F ühe“ und ein franzöſiſches Chanſons „Les filles de Cadix, in dem
die Künſtlerin noch einmal alle Vorzüge ihrer reifen Geſangskunſt
offenbarte. Herr Kapellmeiſter Riedel bewies ſich der Sängerin
gegenüber als ein techniſch zuverläſſiger, muſtergültiger Begleiter,
der ſeine Aufgabe auch geiſtig völlig erfaßt hatte.

Dr. P. Herbert.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Am Freitag wird die intereſſante literariſche Novität Der Stier
von Olivera“ mit Herrn Friedrich und Fräulein Wilden in den
Hauptrollen erſtmalig wiederholt. Das Stück erzielte bei der Premiere
einen unbeſtrittenen großen Erfolg. Sonnabend: Gaſtſpiel der
Kammerſängerin Albine Nagel „Mignon“. Sonntag nach
mittag Fremdenvorſtellung bei ermäßigten Preiſen „Onkel Bräſig“
und BallettDivertiſſement „Sonne und Erde“. Sonntag abend
OperettenNovität, zum erſten Male bei vollſtändig aufgehobenem
Abonnement: „Der Graf von Luxemburg“ von Lehàr. Jn
die Hauptpartien des Werkes teilen ſich die Damen von Bboer (Angosle),
Hausmann (Jnliette), Herr Göbel (Titelpartie), Herr Gruſelli (Briſſard)
und Herr Stahlberg (Baſil). Die neuen Dekorationen ſtammen aus

dem Atelier des Stadttheaters, Leitung Guſtav Kammrath, Es ſei
heute ſchon darauf aufmerkſam gemacht, daß einem ſeit Jahren geübten
Brauch zuſolge die ſechste Volksvorſtellung als Nachmittags
vorſtellung an einem Wochentage in Szene geht, und zwar wird, um
den Kindern der zur Entnahme von Vorzugsſcheinen Berechtigten eine
Weihnachtsfreude zu machen, wie in den letzten Jahren Humperdincks
reizende MärchenOper „Hänſel und Gretel“ gegeben, und zwar
am Mittwoch, den 14. er. Die Vorzugsſcheine ſind ab Freitag 10 Uhr
an den bekannten Vorverkaufsſtellen erhältlich. Die Billetts ſind am
Sonnabend von 10 Uhr ab an der Kaſſe des Stadttheaters einzu
tauſchen. Die übrig bleibenden Billetts zu 60, 40 und 25 Pfennig
werden ab Montag an jedermann freihändig verkauft.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns ge
ſchrieben Donnerstag: „Kümmre dich um Amelie“. Freitag
bleibt das Theater wegen einer Vereinsfeſtlichkeit geſchloſſen. Sonn
abend: „Roſenmontag“. Sonntag nachmitag 4 Uhr bei kleinen
Preiſen Leo Tolſtois „Die Macht der Finſternis“. Die nächſte
Aufführung von „Kümmre dich um Amelie“, von welchem

ugſtück bisher faſt ſämtliche Wiederholungen ausverkauft waren,e Sonntag abend ſtatt.
Rita Sacchetto. Morgen Freitag findet der angekündigte

Tanzpoeſienabend von Rita Sacchetto in den „Kaiſerſälen“ ſtatt.
Die Darbietungen dieſer überaus anmutigen Künſtlerin ſtehen „turm-
hoch über ähnlichen, vergleichweiſe kindlich anmutenden Veranſtaltungen“,

Rita Sacchetto iſt ja auch in Halle nicht mehr unbekannt ihr vor
jähriger Tanzabend entfachte das helle Entzücken der zahlreichen Zu
ſchauer. Karten bei Heinrich Hothan.

Die ſtändige Kunſtausſtellung von Tauſch Groſſe hat ihre
Räume diesmal beſonders reich ausgeſtattet. Eine Hauptanziehungs-
kraft werden die beiden Gemälde von Martin Wiegand: „Wal-
hall“ und „Die Nornen“ ausüben. Eryeres, eine ziemlich große Lein
wand, zeigt links im Hintergrunde die Götterburg, vom erſten Morgen
rot beſtrahlt, zu der die Walküren die im Kampfe gefallenen Helden
hinauftragen. Welche Bewegung iſt in den prachtvoll modellierten
Geſtalten, und wie wunderbar hat es der Künſtler verſtanden, die
Farben gegeneinander abzuſtimmen Ernſt, faſt ſchwermütig wirken
„Die Nornen“. Jn „Walhall“ alles Bewegung, hier plaſtiſche Ruhe.
Die drei blondhaarigen Geſtalten unter der Welteiche ſitzend, den Blick
in die Ewigkeit gerichtet, dahinter die nordiſchen Eisberge wer würde
beim Betrachten dieſer Gemälde nicht tief ergriffen Reich vertreten
iſt Proſeſſor Max Rabes, der ſeine vielſeitige Kunſt in zwölf Ge-
mälden erweiſt. Wie packend wirkt ein großes Gemälde „Friedhof
bei l'Arc“, wie freundlich die „Straße in Stade“ ein entzückendes
Strandbild iſt „Am Strande von Biarritz“. Seinem Gemälde
„Venedig“ hätte ich einen etwas ſüdlicheren Himmel gewünſcht.
Intereſſant iſt der „Topfmarkt in Aſſuan“ „Carmen“ und „Judith“
ſind fernere Portraitſtücke. Profeſſor E. Winterſtein iſt mit
einem gut modellierten Akt „Nymphe“ und einigen Heidelandſchaſten
vertreten. Norwegiſche Motive bieten Henry Enſield und der
beliebte Hans Dahl. Ein paar prachtvolle Jagdſtücke ſind „Guter
Jagdtag“ und „Auf Hühnerjagd“ von C. von Reth. Profeſſor
Louis Douzette fandte eine wundervolle „Mondnacht“,
A. Griehl eine „Primelwieſe“ im Hochgebirge. Die vier Gemälde
von Richard Thierbach: „Waldſtädtchen“, „Zur Herbſtzeit“,
„Morgen im Tal“ und „Eichenſtamm im Herbſt“ atmen echte Harz-
poeſie. Duftige Schöpfungen ſind „Frühlingsboten“ und „Wald-
inneres“ von Walter Kopp. Entzückend wie immer ſind die ge
tönten Zeichnungen von Profeſſor P. Müller-Kaempff, der
außerdem noch mit einer großen ſtimmungevollen Winterlandſchaft
„Mein Dorf im Schnee“ vertreten iſt. Von heimiſchen Künſtlern be
grüßen wir J. Förſtemann, deſſen „Moorbach im Winter“ uns
beſonders gelungen erſcheint, Guſtav Kammrath, A. Nicke
Heirich Kukat, R. Ruether und Nic. Greeck. Eine groß
Kollektion ausgewählter kunſtgewerblicher Arbeiten, Bronze und
Marmorfiguren vervollſtändigen die reichhaltige Ausſtellung. Niemand
ſollte verſäumen, derſelben einen Beſuch abzuſtatten, umſomehr, da der
Eintritt bis Weihnachten frei iſt.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 7. Dezember 1910,

Aufgeboten: Der Former Hermann Eckſtein, Aſchersleben und
Anna Emmrich, Kl. Brauhausſtr. 14. Der Modelltiſchler Friedrich
Goerlach, Dryanderſtr. 164 und Minna Lauge, An der Univerſität 3.
Der Monteur Friedrich Sachtlebe, Freiimfelderſtr. 25 und Luiſe Decker,
Frieſenſtr. 9. Der Chauffeur Julius Woitalla, Dorotheenſtr. 5 und

Martha Nebel, Lerchenfeldſtr. 20. JGeboren: Dem Polizeiſergeanten Adolf Nagel, Landsbergerſtr. 65,
S. Werner. Dem Telegraphenarbeiter Karl Ranſt, Bernhardyſir. 45,
T. Grete, Dem Arbeiter Albert Funk, Mühlberg 4, S. Erich. Dem
Schloſſer Wilhelm Bertram, Torſtr. 57a, T. Luiſe. Dem Eiſenbahn
Lademeiſter Oskar Lehmann, Streiberſtr. 26, T. Ruth. J

Geſtorben Des Schloſſers Emil Holinski S. Erich, 1 J., Schützen
ſraße 10. Des Bierfahrers Max Schmidt S. Fritz, 2 Wochen, Liebenuer

ſtraße 157. ferſtr.Der Jnvalide Adolf Dorbritz, 67 J., Lauchſtädterſtr. 3. Des Stein
ſetzers Bernhard Heckel T. Lieebeth, 1 J., Kl. Ulrichſir. 5. Des
Schloſſers Friedrich Pfannſchmidt S. totgeb., Ladenbergſtr. 45. Des
Rentners Friedrich Hugo Ehefrau Amalie geb. Wintzer, 67 J., An der

Moritzkirche 4, SAuswärtige Aufgebote: Der Former H. K. Schmidt und A. F.
E. H. Bretiſchneider, Sangerhauſen. Der Aſſiſtent an der Charitee
Dr. med. Erich Salomon, Charlottenburg und H. E. Stiasny, Görlitz.
Der Maurer S. F. Bielert und A. A. Schmidt, Könnern. Der Ver-
ſicherungsJnſpektionsbeamte Alfred Wolf, Halle und Marie Mariini,
Kölleda. Der Fabrikarbeiter K. O. P. Hühn, Halle und Ch. F. Sich
ting, Könnern.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 7. Dezember 1910.
Aufgeboten: Der Eiſendreher Paul Leopold und Margarete Pötſch,

Gr. Goſenſtr. 38 und 17.
Geboren Dem Salzſiedemeiſter Ferdinand Froſch, Reilſtr. 27

T. Anna. Dem Gaſtwirt Hermann Vollmer, Fleiſcherſtr. 25, S-
Friedrich Wilhelm. Dem Arbeiter Franz Röſer, Eröllwitzerſtr. 7. T.
Martha. Dem Buchbinder Max Vorſatz, Körnerſtr. 28, S. Walter.
Dem Buchhalter Walter Sturm, Berlinerſtr. 33, S. Walter.

Geſtorben: Des Schloſſers Paul Pfitzmann T. Gerda, 2 Mon.,
Albrechtſtr. 2. Der Privatmann Auguſt Fromme, 71 J., Breiteſtr. 13.
Des Arbeiters Willy Hennicke T. totgeb., Georgſtr. 14.

M e ——wT=R- 2Verantwortlich: Für Politit und Feuilleion Dr. Walther Beveunsleven;
far Provinz, Allgemeines, Vörſen und Handelsteil: Max Ebeling; tür Oertliches:
Heinrich Mieſchner; Schlukredaftion: A. Verwecke, ſämtiich in Halle a. S.
ür unverlangt eingehende Manufkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
einerlei Verpflichtungen.

Was raufe h Weihnachten ?7?7??
Ein echtes G rammophon oder ein modernes neu-
Konstruiertes usikwerk mit Metall-Notenauſlagen 7222
Ganz außer Zweifel werden Sie kommen, wenn Sie die große Aus
ſtellung der Firma Gustav UnIig, untere Leipzigerſtraße, ohne

Jedermann richte ſich nachKaufzwang in Augenſchein nehmen.
ſeinem eigenen Geſchmack und überzeuge ſich von Ton und Konſtruktion.
Jlluſtr. Preisliſten koſtenlos und frei. Gust. VhIig., Halle a. S.

S An erster Stelle
steht die Qualität unserer zümtlichen

S Delikates s enbei billigster Preisstellung.

Pottel Broskouskei-

Wir offerieren von täglich frischen Zufuhren:

Prachtuolle holländische Austern, Dutz. 2.50 Nk.,
Helgol. Hummer, lebend und gekocht, Strassburger Gänseleber-Pasteten.

Hellgrauen, grobkörnigen, perlenden

NMalossol Kaviar, Pfund 18. 20.
prima Astrachan-Kaviar, Pfund 10.--, 12. und 15. Mk.

Frische Vrüchte und Salate in grösster Auswakl.
Neue Marokkaner Datteln, beste Smyrna-Feigen, Traubenrosinen, extragrosse Prinzessmandeln.

G Alle Sorten Wild und Geſtügel. W [1545

Der Privatmann Jnlius Petrich, 76 J., Bruckdorferſtr. I.

e
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BACII-
22.--24. April, Bochum, 50jubhr. l des Musikvereins

8.--6. Mai, Bonn, Schuwann-Brahms-Fes
7.--9. Mai, Dortmund, Reger- Fest

19.-22. Mai, Baden-Baden, Brahms- Fest
27. 831. Mai, Zürich, Tonkänstler- Fest
29.-—30. Mai, Freiburg I. Gr., I. Oberbadisches Musikfest

3.--5. Jauni, Darmstadt, III. Kammermusikfeet
3.--7. Juni, Duishburg, V. Dentsches Bachfest

753 Juni, Nöln, 86. Niederrhbeinisches Musikcfest
München, Richard-Strauss- Wochei Oct. Barmen, Musikfest lebender Tonsetzer

Fr. U G E E wurden gespielt

auf den diesjährigen ren deutschen Musik-Festen
Professor Wilh. Berger, Professor J. Buths,
Professor R. V. Dohnanyl, Emli Frey, Professor
Karl Friedherg, Rudolf Ganz, Hofrat

wen de Haan, Frau Professor Kwast-Hodapp, Hans
Pfitzner, Professor Dr. Max Reger, Professor
F. Hans Rehbold, Professor Georg Schumann,
Professor Ernst H. Seyffardt, Gen.-Mus.-Dir,
Stainbhach, Professor Dr, Richard Strauss,

orZellan
L 0UIS

Leipzigerstr. [6816
Als stets willkommenoe

Meihnachts-Geschenke
empfehle ich

Speise- Service
in allen Zusammensetzungen u. Preislagen ſ. 6 Personen
von 12 M. an, Useberraschend grosso Auswahl.

Kaffee Service,
reizonde Formen und Dekore, von 3 II. an.

Wasch- Garnituren
in den weltbekannten Fabrikaten von Villeroy Boch,

Wäucehterbach etc. billigset.

Weinglas Garnituren
Weingläser, Römer, Pokalo usw., reich gesehliffen oder

modern gravioert,
unübertroffon in Auswahl und Preisen.

Kristallglas- Garnituren
Kristallschalen und -Teller, Eisschalen, Bisserviee,
Rahmservice, Bowlenkannen u. -Krüge, Weinkaraffen,Rumkaraffon, Vasen, Toilettegarnituren in deutschen,
französischen, belgischen, amerikanischen Sebliffen,

ausserordentlich billig.

Nickel-Kaffeeservice
aus Reinnickel und nickelplattierten Metallen,

Reinnickel-Kochgeschirre und

Aluminium- Kochgeschirre
aus den weltbekannten Ver. deutschen Nickelwoerken

in Sobwerte (Fleitmannsche Geschirre).

Versilberte Tafelgeräte
Aufsktze, Fruchtschalen, Besteeke, Bowlen, Brotkörbe,

Vasen, Rahmservico, Menagen, Weinkannen,
Rauehservice,

Nur solide, erstklassige Fabrikate.
Kayser- Zinn

und sonstige Erzeugnisse dieser bekannten Firma, und
nicht zu vergessen

Original W eclk- Apparate
und -Gläser sowie alle Wecksechen Zubehörteile, die

auf keinem Weihnachtstische fehlen durfen,b du Böker
7 Leipzigerstr. 7

D Tier-Aſyl Feldſtraße 13.
oſtenloſe Aufnahme herrenloſer, überzähliger Tiere täglich 8-12 u.

C 7 Uhr. Auf Wunſch Tötung à 1 für Unbemittelte koſtenlos.

J r ....o...à«.:...G.G..0060 renlersenvirer Cär Halle a. S. und VUmgegend,

Vertreter: Be Dö öll, Piano-Magazin, Halle d. S.

v eeeeeeSSS

ein IEler Beueis für die Belfehtheit der IBA OH- Flägol und ihre Bevorzugung durch die Künstlerwelt.

Gr. Ulrichstrasse 33,34.
Fernsprecher 635. [1511

erSchönesWelbnahts Geschenk. I andschuhe,
Eigene Fabrik, gegründet 1353,

S Lager erster Firmen ß

Krawatten, Wäsohe, e
9GO

F. C. Siebert,
untere Leipzigerstr. 9

(gegenüber d. Ulrichskirche). Tel. 2363,

verdaen! Rab.-Sp.-Ver, [1518
e

DeJoh. xietzsenmann
Kunstmagazin und Rahmenhandlung,

Sämmtliche Gegenstände für

jetzt Barfüsserstrasse II, Ecke Schulstrasse,

ſ Sammet- u. Fustagno Brand
Tief- u. Flachbrand, Metallplastik, Tarso,

Spezialität:
Batik

Anfertigung von Gegenständen nach Ent-
würfen des eignen kunstgew. Ateliers.

Bester Unterricht in allen kunstgewerbl. Techniken.

Moderne Einrahmungen schnell und preiswert.
Rabattmarken des Rabatt Spar Vereins

Reſormbeinkleider,
Directoirehosen,

Turnhosen
für Damen und Mädchen

empfiehlt [1507
in ſehr großer Auswahl

II. Sehnoeo Naehll. ne e.

Puppen CTapeten,
reizende Neuheiten.

Prauendort, re teſte e.

hnzev gtrn

S

Heintze K

n Drucksachen
für Vereine, KontoreW en liefert ſchnellſtens
K. prit schöw, Bernburgerstr. 23.

Gleichzeitig empfehle meineu eingerichtete Buchbinderei.F Waren- Verzeichnis meiner

Buch und Papier- HandlungI auf Wunſch unent-

geltlich zugeſchickt. u

Jetzt ist es Zeit!
S Pianos. s

Albert Hoffmann, am Riebeckplatz. atz.
an den Einkauf für den Weihnachtstiſch
zu denken. Beſichtigen Sie bitte meine letzte
R Schanfenſterauslage und Sie werdenJ ſtaunen über die reichhaltige, großartige

Auswahl letzter Neuheiten
J Damen u. errenuhren,

beſte a in Metall-, Gold undSilbergehäuſen, feinſte Dekorationennrit in men u. Schaffhauser Uhren.

VhrKetten, Gold- und Siülberwaren, Ringe,

Praktisches Festgeschenkl

Kassetten
wit Sicherbeitsschloss, auch zum
Festschliessen eingerichtet in ver-

50Karl Köstner, Akt. -Ges., Leipzig,

gegenüber dem Berliner und Magdeburger Bahnhof. 7

ſchiedenen Grössen.

Broschen, Colliers und Armbänder
Alfenide- u. Silberwaren, Löffel u. BesteckKs.

Ffugenlose Trauringse von Mark 4 an.
Herren Uhren von Mk. 6. an. Gold. Dam.Uhren m. Kette
von Mk. 18 an. Dtzd. ff. Kaffeelöffel in Etui v. Mk. 3.50 an,

Moderne Zimmer Uhren.
n Für jede Uhr 2 Jahre reelle schriftliche Garantie.
S Hochelegante Verpackung. Umtauſch nach dem Feſte geſtattet.

z August Heckoel, Uhrnadernit.,
r

5 Mitglied des Rabatt Spar Vereins.
9900909000006909

Halle a.

Bestes Weihnachtsgeschenk
für sehmerzhafte

entzündliche Plattfussleidende

richt, n. Maß augefert. Stiefel,
Joh. Jajszycek, Zehr ter

S., Krukenbergſtrafe 18.
Fernruf 1996. Broſchüre poſt u. koſtenfrei. [1535

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 1658. Mit 8 Beilagen.



Freitag

Gedenktage.
9. Dezember.

1594. König Guſtav Adolf von Schweden geboren.
1608. Der engliſche Dichter John Milton geboren.
1717. Der Altertumsforſcher Johann Joachim Winckelmann ge-
1841. tiederländiſthe Geſchichtsmaler Anthonis van Dhyck

1867. Der Erfinder des Zündnadelgewehrs, Nikolaus von Drehyſe,
1870. S Woeodeutſche Reichstag nimmt die Verträge mit den

ſfüddeutſchen Staaten an.

Tagesſpruch: Die Jugend iſt ein Kranz von Roſen, das
Alter eine Krone von Dornen. Talmud.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 8. Dezember.

Das Siederperſonal der Salzwirker Brüderſchaft im Tal
zu Halle trat am Sonntag im Reſidenzgebäude zur Wahl der Ab-
ordnung zuſammen, die zu Neujahr alter Sitte gemäß dem
Kaiſerlichen Hofe die Glückwünſche und Geſchenke der PBrüder-
ſchaft perſönlich zu übermitteln hat. Die Abordnung beſteht aus
den Herren Richard Puppe (Sprecher), Willy und Ferdinand
Froſch. Die benötigte Kaiſerwurſt iſt wieder bei Herrn Hof-
ſchlächtermeiſter E. Halke hier in Beſtellung worden.

Der Bauausſchuß der ſtädtiſchen Körperſchaften hielt
geſtern Mittwoch eine Sitzung ab, in welcher der bereits vielbe-
ſprochene Umbau des Roten Turmes nach der Magiſtratsvorlage
genehmigt wurde, desgleichen die Neupflaſterung der Großen
Steinſtraße, ferner die Einrichtung eines Kolumbariums im
Grabbogen Nr. 85 des Stadtgottesackers. Eine Eingabe des
4. kommunalen Bezirksvereins, betreffend Wegeſchranken an der
Hettſtedter Eiſenbahn wurde dem Magiſtrat zur weiteren Er-
wägung überwiesen.

Die Elektrizität in Trotha. Der Vorort Trotha ſoll be-
kanntlich mit i tric Licht- und Kraftleitung verſehen werden.
Zur Beſprechung dieſes Unternehmens fand am Montag im

I. Beilage zu Nr. 575 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

ſtatt, denen Herr Jngenieur Michaelis vom ſtädtiſchen
Elektrizitätswerke Auskunft über Licht- und Kraftverbrauch uſw.
erteilte. Auch Trotha ſolle die Vergünſtigungen genießen, die
Alt Halle durch das Elektrizitätswerk zuteil würden. Letzteres
wolle nichts an der Anlage verdienen, ſondern ſich nur eine Ver
zinſung ſichern, Die Stromabnehmer müßten ſich deshalb ver-
pflichten, 3 Jahre lang für 5000 Mk. Licht oder für 15 000- Mk.
Kraft zu entnehmen. Für den Fall, daß einige Straßenzüge nicht
mit dem Kabel belegt würden, ſo würden ſich dadurch die Koſten
und infolgedeſſen auch die Verpflichtungsſumme verringern. Der
Halleſche Tarif iſt nach dem Grundſatze aufgeſtellt: Je länger die
Benutzungsdauer, deſto billiger iſt der Preis für die Kilowatt-
ſtunde. Daher genießen die kleinen Abnehmer die gleichen Vor-
teile wie die großen. Während der erſten 300 Zeitſtunden koſtet
die Kilowattſtunde 60 Pfg., von da ab nur noch 20 Pfg. Eine
Wohnung, die ungefähr im Jahre 1200 Stunden mit elektriſchem
Licht verſorgt wird, würde jährlich nur für 28,80 Mk. Strom
verbrauchen. Der Hausanſchluß an das Kabel koſtet etwa 100 Mk.,
die Anlagekoſten für jedes Zimmer einſchließlich Beleuchtungs-
körper betragen dann noch etwa 15 Mk. Der Leiter der Verſamm-
lung, Herr Architekt Kieſche, von dem Anmeldungen für Licht-
und Kraftabnahme entgegen genommen werden, ſprach den
Wunſch aus, daß ſich recht viele Teilnehmer finden möchten, damit
die für Trotha ſo bedeutungsvolle Anlage zuſtande käme.

Vorläufiges Ergebnis der Viehzählung am 1. Dezember 1910.
1910 1909 1908 1906 1904 1902

Grhöfte mit Viehſtand 1056 1044 1101 1063 1165 1094
Viehbeſitzende Haushaltungen 1371 1344 1386 1374 1467 1464

Perde 3550 3505 3643 3541 3413 3229
Rindvieh 818 763 929 919 797 987Schafe 1715 1381 1441 2144 1354 1893
Schweine 2248 2270 2599 2610 2284 2455

Zuſammen 8791 7918 8512 9214 7848 8184
Weihnachtsfeier für Einſame am 24. Dezember. Das

Tagesheim des Chriſtlichen Vereins junger Mädchen Weidenplan 5
(nicht zu verwechſeln mit Nr. 20) wird am Weihnachtsabend
von 8 Uhr ab geöffnet ſein für ſolche Frauen und junge
Mädchen, die den heiligen Abend einſam, ohne Familienanſchluß
verleben müſſen. Alle alleinſtehenden Frauen und
jungen Mädchen jeden Alters ſind hiermit zu einem ge

9. Dezember 1910.

mütlichen Familienabend unterm brennenden Weihnachtsbaum im
genannten Tagesheim (in der Zeit zwiſchen 8 und 10 Uhr) herzlichſt
eingeladen.

Eine Männerverſammlung zur Beſprechung kirchlicher und
religiöſer Angelegenheiten findet Sonntag, den 11. Dezember, abends
8 Uhr im Gemeindehauſe (Albrechtſiraße 27) ſtatt. Herr Paſtor
Franz Hering leitet die Beſprechung über „Die meſſianiſchen
Weisfſagungen“ ein. Doch ſollen die Verſammlungen vor allem
der freien Ausſprache der Männer dienen. Selbſtändige, perſönlich
überzeugte und klare Betätigung der Männer im religiöſen Leben iſt
ein dringendes Bedürfnis der Zeit.

Der Halleſche Lehrerverein veranſtaltete am 5. Dezember im
großen „Thaliafeſtſaale“ eine ReuterGedächtnisſeier, die von über
600 Perſonen beſucht war. Der Feſtredner, Herr Brandt aus
Rixdorf, verſtand es vortrefflich, an der Hand prächtiger Lichtbilder
das Leben des großen Volksdichters zu zeichnen und typiſche Geſtalten
aus ſeinen Werken zu charakteriſieren. Zum Schluß bot Herr Brandt
Proben aus Reuters Werken, die mit lebhaftem Beifall aufgenommen
wurden. Die Hauptverſammlung des Lehrervereins findet am
13. Dezember ſtatt.

Lehrerinnenverein. Morgen Freitag wird Herr Domprediger
Lie. Baumann im Gemeindehauſe, Albrechtſtraße 27, einen Vortrag
über die neugefundenen Sprüche Jeſu halten. Gäſte ſind dazu will
kommen. Am 13. Dezember wird Fräulein Paula Mueller,
die Vorſitzende des deutſchen evangeliſchen Frauenbundes, in der Aula
der Mittelſchule in der Kloſterſtraße über „Modernes Leben und ſitt
liche Jdeale“ ſprechen. Die hieſige Ortsgruppe des Frauenbundes ladet
zu dieſem Vortrage ein.

KaiſerFriedrichDenkmals Konzert. Ein Konzert zu be
ſuchen, das dem Denkmal Kaiſer Friedrichs gilt und das den
Kaiſer in jener Geſtalt, die als Vermächtnis in unſerem Volke
fortlebt, in „Orangeband, Orden, Helmbuſchzier: Paſewalker
Küraſſier“, im Gewebe der Töne vor unſerer Seele erſtehen läßt,
muß das Verlangen jedes Kriegers ſein. Dem Ausſchuß wurden
einige Eintrittskarten mit dem Wunſche übermittelt, damit
Veteranen zu bedenken. Da dieſes Beiſpiel Nachahmung verdient,
erklärt ſich der Ausſchuß gern bereit, weitere Zuwendungen
dieſer Art zu vermitteln und bittet, die Sendungen an Herrn
Kaufmann Roesner, Kellnerſtraße 9, zu richten. Die Spender
unterſtützen dadurch die Denkmalsſache und bereiten Freude.
Doppelt gibt, wer ſchnell gibt. Das Konzert iſt am Sonnabend.„Kaffeegarten“ eine gutbeſuchte Verſammlung von Jntereſſenten

Pertige Wäsche Wäschegtofte,
Sehr beliebte und stets willkommene Weihnachtsgeschenke.

Handtücher, abgepasst. Halbleinene Jacquard-Tischtücher

Handtücher, Stückware,
Küchenhandtuch, 38 cm br., m 29

do. halblein., 40 cm br., m 42, 33

„55, 45do. reinlein., 48

Gerstenkorn, weiss mit Kante,
40embr., m 85, 28

Grau Droll, reinleinen, 40 x 100 cm,
i Diz. 240

dlto v 46 110 em,Dtz. 3.

dito v 48 110 cm,i Hiz. 3.60
dito m. rot. Kante, halblein,

48)(110cm, Dtz. 2.50
dito reinleinen, 48)(110 cm,

Diz. 3.
48)(110 cm,

I Diz. 3.50
Weiss Drell, 48)(110cm, Dtz. 1.80

dito halbleinen, 46)110 om,
Diz. 3.10

dito reinleinen, 48)(110 cm,
Diz. 3.60

dito reinl.,48/115cm, I Dtz.4.50
Gerstenkorn, weiss mit Kante,

48 100 cm, I D. 1.70
dito halbl. 48/101 cm, Dt2. 2.80
dito reinl. 48/101 cm, I Dtz. 3.75

lacquard, halbleinen 48)(110 ecm,
U Ditz. 3.

dito reinl., 48)(110cm, Dtz.4.50
dito reinl. 50) 115cm, Dt2. 5.75

Wischtücher.
Klüchentuch, Kariert, 56)(57 cm,

aito n

aparte neue Muster.

Grösse 115)(125 115)(135 130)(160 130)(225

ges. ges.ges.
1.60 2.50 3.60.

Servietten,
dazu passend, 60)60 cm, I Dtzd. 2.60.

Reinleinene Jacquard-Tisohtücher

bewährte Qualitäten in hervorragend schönen
modernen Mustern.

Grösse 130)130 130)165 130)(225 130 300

Stück 1.30

ſtück 2.95 3.50 5.00 6.50
Servietten,

dazu passend, 60)(60 cm, I PDtad. 3.50.

Grösse
130)(130 130)(165 165)(165 165)230 165)(330

St. 3.10 4.00 5.00 7.25 10.50.
Servietten,

dazu passend, 65)(65 cm, Dtzd. 4.50.

Bettücher
Dowlas 150)(200 cm 1.85
dto. 150)(225 em 25

schwere Qualität

Halbleinenl40)(204em kräft. 2.30

äto. 150)c204 „2.70
dto. 160225 220

Reinleinen 160)(230 em 489
6.50 und

Bettbezüge
fertig genäht, volle Grösse Gar-
nitur, Deckbett und 2 Käissen,

Weiss Linon Garn, 6.30 4.90 3.90

Weiss Satin 7e.60 6.90 5.20
Weiss Damast 8.25 7.60 6.00

Buntkariert 6.20 5.25 3.50
Kattune u. Satins bedruckt, 250

Garnitur 6.25 4.45

Bettbezugsstoffe 80 und 130 em

breit in sehr grosser Auswahl.

Elsässer Wäschetuche

bewährte Qualitäten billigst,
Spezialmarken:

Hemdentuch, solide Ware

aus Hemdentuch mit Languette 1.25
aus Hemdentuch mit breiter Stickerei 1.95

mit eleganter Stickereipasse 2.75

Damen Beinkleider
aus Cöperbarchent mit Languette 1.00
aus Wäschetuch mit breiter Stickerei 1.35
elegante Augführung m. Ein- u. Ansatz 2.40

Brummer Benjamin
22/23 Grosse Vlrichetrasge 22/23,

a. 48 45,359 i Die o g. IIXtra Angebot ldo. glatt und mit Kante Halbleinen, Kariert und mit Kante, Tafelgedecke mit 6 Servietten, 00 v 7 v48em br., m 65, 55 v em, 57280 em, reinleinen, Jacquard, 10.45 und ß Kaffeedecken Il al merwsn:

I Dutzend 140, Dutzend 2.10. orentueh,Handtuehstoff für Handarbeiten, geinlel ort Tafelgedecke mit 12 Servietten, rein- 21“ Buntgewebte Kaffeedecken Coupon 20 Meter 9.50
47 cm br., 50 em br., 60 em br., m non Fartert leinen Hausmacher Jacquard in aparten neuen Mustern58)55 cm 60)(60 cm 60)80 cw, ron 15.00 pio 95 4 Frauenlob,Atr. 70 4. Mtr. 85 9. Atr. 1.00. Ditz. I.50,5 D. 2. 25, D. 3. 00 Kaffeegedecke mit 6 Servietten, 37 Coupon 20 Meter 11.50

Gelegenheitskauf: Reinleinen, Panama, weiss, teils mit Durchbruch 4.75 Bedruckte Kaffedecken Haldloinen vesten Fabrixate
Gerstenkorn, reinleinen, weiss 60)(60 cm 60)80 c m, Kaffeegedecke mit 6 Servyietten, moderne neue Blumendessins s Coupon 10 Meter 90
mit Kante, 48 cm breit, m 60 9 Dutzend 2.80, Dutzend 3.75. bunt, mereerisiert, 10.20 und in gr. Wahl v. 17.00 bis 8.40 7.40 6.40

Damen Taghemden Damen Nachthemden Frisiermäntel Stickerei Unterröcke
a. Wäschetueh m. Hohlsaum-Languette 8,50 aus Batist mit Einsatz, Geishaform 4.50 Wäschetuch mit breiter Stickerei 2. 25
mit breiter Stickerei u. Wäschebesatz 4,50 ff. Wäschetuch m. br. Stick. u. Hohlsaum 5., 25 desgl. elegante Ausführung 3.50
aus Ia Renforcé mit breiter Stickerei 6,00 aus bunten Satintüchern mit Sehleifen 3.,15 desgl. hochaparte Ausfährung 5,00

Damen Nachtjacken Untoertaillen Hemdhosen
aus gerauht Croisé mit Languette 1.10 aus gutem Wäschetuech mit Stickerei 78 3 aus Ia Wäschetuch mit Stickerei-Ein-
aus Satin mit Hohlsaum-Languette 2.00 desgl. mit reicher Stickerei 98 und Ansatz, sowie Banddurchzug 6.75
aus Satin mit reicher Stickerei 2.75 desgl. sehr elegante Ausführung 1.50 desgl. sehr elegante Ausführung 7.50



Generalverſammlung des Tierſchutzvereins für Halle a. S.
und Umgegend. Jm Tieraſyl an der Feldſtraße ſind im vergangenen h 989 Tiere und verpflegt worden,
gegen das Vorjahr mehr 150. s Aſyl hat ſich gedeihlich weiter
entwickelt. Es erzielte einen Ueberſchuß von 848,02 Mk. Die neu
aufgeſtellten Satzungen wurden angenommen. Jn den Vorſtand
wurden gewählt die Herren Rechtsanwalt Dr. Kettembeil (Vor
ſi(ender), Dr. Staute (Schriftführer), Korpsſtabsapotheker Heiſe
(Kaſſierer), Oberſtabsveterinär a. D. Fleiſcher (Aſylvorſteher),
Stadrat Dr. Puſch. Außerdem ſind im Beirat noch Damen und
Herren tätig.

Der Halleſche Schützenbund hielt am 6. d. Mts. in dieſem
Winter ſein erſtes gemütliches Beiſammenſein in dem feſtlich
geſchmückten Saale des „Park-Hotels“ Jnh. Kamerad Oskar
Stöpel ab. Das vom h r Kamerad Elſäſſer,mit a Geſchick vorbereitele Beiſammenſein nahm bei ab
wechſelungsreicher Folge von Geſang, Reigen und Klavier-Vor
trägen (Frl. Scheffelmann, Herr Gerlach und Herr Wolf-R.-C.
Nelſon) einen überaus gemütlichen Verlauf.

Der dritte kommunale Bezirksverein (Süd und Weſſ) hielt
geſtern im „Paradiesgarten“ eine gut beſuchte Verſammlung ab.
Anlaß zu einer Beſprechung boten die Neubauten am Hoſpitalplatz, die
ſchon zu Michaelis hätten bezogen werden müſſen, heute jedoch noch
im Rohbau daſtehen. Handwerker und Mieter ſind die Geſchädigten,
ſie können zuſehen, von wem ſie Entſchädigung erhalten. Wegen
Mangel an Geld kann der Bau im Jnnwern nicht fertiggeſtellt werden.
Die Mieter mußten ſich ſchleunigſt eine andere Wohnung ſuchen, die
Mieter von Läden hatten ihr Geld für Ladeneinrichtung weggeworfen.
Dieſe können ſich an den Unternehmer nicht halten, da derſelbe nichts
beſitzt. Das ſind Mißſtände im Boaugewerbe, die leider nur zu häufig
auftreten. Welche Summen dabei verloren gehen, beweiſt die Tatfache,
daß innerhalb der letzten zehn Jahre 30 Bauhandwerker allein
130 000 Mk. an ſolche Unternehmer verloren haben. Der Vorſitzende
berichtete über Bauprojekte im Bezirksgebiet, dies Thema wird noch
ſpätere Verſammlungen beſchäftigen. Um die Unſiherheit bei Bahn
übergängen zu beheben, wurde der Vorſtand erſucht, dieſerhalb an
maßgebender Stelle vorſtellig zu werden. Das Winterfeſt findet am
31. Januar in „Brunnerts Bellevue“ ſtatt. Auf Antrag des Vor
ſtandes wurden verſchiedenen Vereinen Beihilfen gewährt.

Fußballſport. Leipziger Spielvereinigung
gegen Halle 96. Einen äußerſt ſpielſtarken Gegner haben
die er für den kommenden Sonntag in der Elf der Leipziger
Spielvereinigung verpflichtet, die jetzt zweifellos zu den hervor
ragendſten Leipziger Mannſchaften gehört und die alte bekannte
Vereine, wie Wacker mit 4:1, Ballſpielklub mit 7:2 u. g.
wiederholt geſchlagen hat. Gegen den Plauener Gaumeiſter
Apelles erzielte die Elf einen Sieg von 7:4, gegen Dresden 987: 2. Einen beſonderen Beweis ihres Könnens gab die Elf erſt

vor wenig Wochen gegen Wacker-Halle, gegen den ſie nur mit
9 Mann und Erſatz ſpielend das unter dieſen Umſtänden glän-
zende Ergebnis von 3:6 erzielte. Für Halle 96 iſt das Spiel
gegen den ſtarken Gegner das letzte Training für den am
18. d. M. ſtattfindenden Wiederholungskampf um die Saalegau-
meiſterſchaft gegen Wacker-Halle, der beſonders nach dem
glänzenden erſten Spiele am 80. Oktober ſchon jetzt ein ganz
ungemein ſeltenes Intereſſe erregt.

Wacker- Halle I gegen Hohenzollern- Halle I.
Das am 9. Oktober zum Austrag gekommene Spiel beider Mann
ſchaften wurde auf den Proteſt Hohenzollerns hin vom Gauvor-
ſtand für ungültig erklärt, da ein Spieler dieſes Vereins an
dieſem Tage in Leipzig in der Kronprinzenpokalmannſchaft mit
wirkte und durch ſein Fehlen die Grünweißen in ihrer Spiel-
ſtärke geſchwächt waren. Damals konnte Wacker das Spiel mit
3:0 für ſich entſcheiden, man darf geſpannt ſein, wie das
Wiederholungsſpiel am kommenden Sonntag ausfällt. Hohen-
zollern konnte letzten Sonntag Fortuna-Leipzig überlegen mit
5:0 ſchlagen, während Wacker vor einigen Wochen gegen dieſelbe
Mannſchaft nur 3:0 erzielte. Wacker und Hohenzollern haben
gegenwärtig gleiche Punktzahl, um die weiteren zwei Punkte
wird nun am 11. Dezember jedenfalls ein heißes Ringen ent-
ſtehen. Das Spiel findet wie das erſte auf dem Wäcker-Sportplatz
ſtatt und beginnt pünktlich 2 Uhr 10 Minuten.

Propaganda- Geſellſchaft für die deutſchen Kolonien, e. G.
m. b. H. Die vor einiger Zeit gegründete „Propaganda-Geſell-
ſchaft für die deutſchen Kolonien“ veranſtaltet am 13. Dezember
im „Wintergarten“ eine kinematographiſche Vorführung einer
Reiſe von Hamburg nach der deutſchen Kolonie Deutſch-Südweſt-
afrika und Durchquerung dieſer Kolonie. Die Propaganda-
Geſellſchaft hat es ſich zur Aufgabe gemacht, dem deutſchen Volke
alles Sehenswerte aus unſerer Kolonie durch lebende Bilder, ent-
ſprechende Erklärungen und Vorträge vorzuführen.

Bad Wittekind. Morgen Freitag nachmittag findet Künſtler
Konzert ſtatt.

Märchenlichtbildervortrag. Auf den morgen, Freitag,
5 Uhr in den „Thaliafeſtſälen“ ſtattfindenden Märchenvortrag
J Lichtbildern wird nochmals hingewieſen. (Siehe heutige
Anzeige.S Der Literariſche Jahresbericht, herausgegeben vom Dürer-

bunde, iſt ſoeben von der Buchhandlung Eduard Anton hier
überreicht worden. Dieſer Jahresbericht iſt eine jährliche Er-
gänzung des ebenfalls vom Dürerbunde herausgegebenen Lite-
rariſchen Ratgebers, der erſtrebt, die literariſche Beratung
unſeres Volkes ganz von geſchäftlichen Intereſſen loszulöſen.

Die Zigarrenköpfchenſammler zum Beſten armer Waiſen
kinder beſchloſſen in ihrer am 7. d. Mts. im „Goldenen Schiffchen
abgehaltenen Verſammlung, auch dieſer Jahr wieder, wie ſeit einer
Reihe von Jahren, 65 Kindern eine Weihnachtsfreude zu bereiten,
trotzdem die Ausgaben immer größer werden. Sollten doch dieſes
Jahr jedes Paar Schuhe 50 Pfg. mehr koſten, woraus wieder eine
Mehrauegabe von mehr als 20 Mk. entſteht. Die Kinder erhalten
wieder nach Wunſch Stiefel, oder die Knaben Anzüg, die Mädchen
Stoff zu Kleider und das Futter dazu. Auch dieſes Jahr haben ſich
wieder einige Damen erboten, ein paar Kleider für die Mädchen, die
Oſtern die Schule verlaſſen, unentgeltlich anzufertigen. Da es jetzt
ſchon zwölf ſolcher Mädchen ſind, würde es dankbar begrüßt werden,
wenn ſich noch drei bis vier ſolche Damen hierzu melden wollten.
Anmeldungen wolle man an den Rendanten der Sammler, Herrn
Moritz Könjg, in deſſen Wohnung Schillerſtraße 39 oder bei der
Weihnachtsfeier richten. Die Feier findet wieder ſtatt am erſten Feier
tag vormittags. Auch diesmal wechſeln wieder Weihnachtslieder, ge-
ſungen vom Stadtſingechor, mit Anſprachen und Deklamationen ab.
Zur Feier, die in der „Kaiſer Wilhelmsballe“ ſtattfindet, ſind bei
freiem Eintritt Damen und Herren willkommen. Die Sammler werden
dringend gebeten, ihren Vorrat von Zigarrenköpſchen ſoſort abzuliefern,
da der Bedarf bei weitem nicht gedeckt werden kann. Aber auch leere
Zigaxrenkiſten und Staniol bitten wir abzulieſern, damit dies vor
Weihnacht noch verſilbert werden kann. Freundlichſt zugedachte Geld
ſpenden wolle man an die bekannten Sammelſiellen oder direkt an den
Rendanten abgeben. Bei der Feier wird über dieſe Gaben quittiert.

Von der Straßenbahn getötet wurde heute vormittag auf
der unteren Leipziger Straße ein Hund, der in den Motorwagen
hineingelaufen war. Der Eigentümer des Tieres iſt noch nicht
ermittelt.

Brände. Durch Entzündung des Petroleums einer
brennenden Lampe wurde geſtern abend Brandenburgerſtraße 7

ein Zimmerbrand hervorgerufen. Der Schaden iſt 47 g. Die
euerwehr kehrte nach einbviertelſtündiger Tätigkeit wieder in das
pot zurück. Geſtern ehe entſtand in der Werkſtatt des

Schuhmachers Donath, Landwehrſtraße 14, Wiolg Umfallens
einer am Ofen ſtehenden Lackflaſche ein kleiner Brand. Das
Feuer wurde von Donath ſelbſt gelöſcht.

Durchgänger. Geſtern nachmittag gingen die Pferde des
r Max Lüttig in der Wolfſtraße durch und ſtießen
mit einem Laſtgeſchirr des Halleſchen Rollfuhrvereins zuſammen.
Hierbei wurde ein dieſem Verein gehöriges Pferd am Kopfe
ſchwer verletzt.

Unfall. Auf dem Neubau Leipzigerſtraße 61/62 ſtürzte am
7. d. Mts. der Arbeiter Gröger etwa vier Miter tief in den Keller
und erlitt eine Kopf und Geſichtsverletzung. Er wurde nach der Klinik
übergeführt. Die Verletzungen ſind nicht lebensgefährlich.

Verhaftung. Jn Delitzſch wurde nach der dortigen
„Zeitung“ wegen Betrugs und Diebſtahls ein Monteur der Elek-
trigitätsfirma Vondran, Halle, verhaftet.

Vermiſchtes.
Da der gang Geſundheitszuſtand der Königin von Belgien

anhält und das Fieber verſchwunden iſt, werden die Aerzte erſt
in einigen Tagen wieder ein Bulletin veröffentlichen. Die
Brüſſeler Abendblätter melden, die Königin werde am 10. Januar
eine Reiſe nach dem Süden antreten.

z. Ueber das große Fiſchſterben in der Leine, das ſich nament
lich bei Arenshauſen und Kirchgandern zeigt, wurde
auf der ſoeben abgehaltenen Jahresverſammlung des
Kreisfiſchereivereins zu Heiligenſtadt berichtet. Es
wurden tote Fiſche in ſehr großer Anzahl aufgefunden und ſolche
Fiſche, die am Verenden waren. Von fachkundiger Seite wirdfolgende Darſtellung gegeben: „Die kranken Fiſche kamen wieder-
holt mit dem Kopfe aus dem Waſſer, ihre Bewegungen waren

lump, ſie ſchoſſen von einem Ufer zum anderen, bohrten ſich
ann, ohne ſich um den Beobachter zu kümmern, zwiſchen Steine

am Ufer, ſchlugen mit dem Schwanze und legten ſich ermattet
ur Seite, dabei auffällig ſtark mit den Kiemen arbeitend. Dann
egann das Umſichſchlagen und Einbohren von neuem, bis wieder

eine Ermattungspauſe eintrat. Nach einigen derartigen Wieder-
holungen verendeten die Fiſche. Faſt ohne Ausnahme handelte
es ſich um große Fiſche, meiſt um ſolche von 54 Pfund. Jm
Auftrage des Fiſchereivereins für die Provinz Sachſen hat Uni-
verſitätslektor Dr. Kluge eine Unterſuchung an Ort und Stelle
vorgenommen; er glaubt die Wahrſcheinlichkeit der Furunku-
loſeerkrankung nicht von der Hand weiſen zu ſollen; der
Vorſitzende des Kreisfiſchereivereins iſt dagegen der Anſicht, daß
es ſich nicht um dieſe Krankheit handelt, daß vielmehr ſchäd
liche Stoffe in das Waſſer gelangt ſind. Dieſelben Wahr-
nehmungen wie bei Arenshauſen ſind auch bei Friedland,
Oberjeſa und Göttingen gemacht worden. Dort neigt
man der Annahme zu, daß das Fiſchſterben von ſchädlichen
Zuflüſfſen herrühre. Auch dort glaubt man an keine Fiſch-
krankheit. Die nach Magdeburg, Friedrichshagen, München uſw.
zur Unterſuchung eingeſandten Fiſche kamen verweſt an und
konnten daher nicht unterſucht werden. Der Fiſchbeſtand
bei Arenshauſen iſt zum größten Teile vernichtet.

Vom geſtrandeten Fünfmaſter „Preußen“. Die Bergung des
bei Dover geſtrandeten Fünfmaſters „Preußen“ iſt noch
immer nicht gel ungen. Vier deutſche Rettungsdampfer ver-
ſuchten wiederum, das Wrack flott zu machen, der Verſuch mußte
aber infolge des hohen Seeganges aufgegeben werden. Das
Waſſer in den Schiffsräumen ſteht noch zwei Fuß hoch.

Kein Mord, ſondern Selbſtmord? Wir hatten kürzlich aus
Paris berichtet, daß dort die deutſche Kindergärtnerin
Anna Knoll als Leiche aufgefunden ſei und daß der Ver-
dacht ihrer Ermordung vorliege. Nun fand man aber am
geſtrigen Mittwoch in Paris einen Brief der Anna Knoll, in dem
ſie bittet, ihre Kleider und Wäſcheſtücke an die Armen zu ver-
teilen. Man nimmt nunmehr an, daß die Kindergärtnerin in
einem Anfall von Wahnſinn Selbſtmord verübt hat.

NewYork im Schneeſturm. Der erſte Blizzard hat ſich
am Mittwoch in New-Hork eingeſtellt. Seit 3 Uhr nachmittags
fällt dichter Schnee, und bei plötzlichem Temperaturwechſel fährt
ein kalter Wind über Stadt und Hafen. Auch in ſpäter Nacht-
ſtunde wütete das Unwetter noch. Der Verkehr zu Lande iſt be
reits vielfach gehindert, und in der Stadt haben die Rettungs-
ſtationen und die Polizei vollauf zu tun.

Der langgeſuchte Mädchenhändler Slowinski wurde, wie
aus Beuthen berichtet wird, in Galizien verhaftet. Ferner
wurden auf galiziſchem Gebiet dieſer Tage zwei Rumänen und
eine Frau, die einen lebhaften Mädchenhandel nach ganz Polen
betrieben, verhaftet.

Ein nicht alltäglicher Diebſtahl iſt vor einigen Tagen in Char-
lottenburg, in der Spandauer Straße, verübt worden. Dort be-
wohnte ſeit zwei Jahren der Diplomingenieur Vincent Slupiantek
eine in der zweiten Etage belegene große Wohnung mit ſeiner
Gattin. Ein Zimmer hatte das Ehepaar an einen Kaufmann
Heinrich Franke vermietet, der mit der Gattin ſeines Wirtes
zarte Beziehungen anzuknüpfen ſuchte. Da zwiſchen dem Ehe-
paar häufig ernſte Streitigkeiten herrſchten, beantragte der Jn-
genieur die Eheſcheidung. Vor einigen Tagen war der Termtn
für die Scheidung angeſetzt, zu dem ſich Herr und Frau S. ge
meinſam begaben. Auf dem Gericht fand jedoch eine Ausſöhnung
ſtatt und beide Gatten kehrten froh und heiter in ihr Heim zurück.
Sie waren jedoch auf das äußerſte erſtaunt, als ſie ſtatt ihrer
elegant eingerichteten Wohnung plötzlich die leeren Räume vor
fanden. Auf ihre Fragen bei der Nachbarſchaft erfuhren Herr
und Frau S., daß während ihrer Abweſenheit die ganze Wirtſchaft
auf zwei großen Möbelwagen abgeholt worden ſei. Die Char-
lottenburger Kriminalpolizei ermittelte ſehr ſchnell den Käufer,
einem Pfandleiher aus der Wilmersdorfer Straße, der die Ein
richtung für 3000 Mk. gekauft hatte. Wie ſich herausſtellte, hatte
der Chambregarniſt Franke ſchon ſeit einigen Wochen die ganze
Einrichtung des Ehepaares verkauft und die Möbel dann während
der Abweſenheit ſeiner Wirtsleute abholen laſſen. F. hat ſich mkt
ſeinem Raub nach Hamburg gewandt, doch war es bisher noch
nicht möglich, ihn dort feſtzunehmen.

Die Erdgasquelle in Neuengamme. Nachdem die brennende
Erdgaequelle bei Neuengamme durch den Bohrkopf geſchloſſen iſt, hat
ſich das Gas am Fuße des Bohrkopfes und an rinigen anderen Stellen
des Erdreichs um die Bohrſtelle einen Weg gebahnt. Die
Llusſtrömungen ſind zwar nicht ſehr ſtark, erfordern aber doch
erneute Arbeiten. Die Abdichtungen werden hoffentlich ſo erfolgreich
ſein, daß die Sperrſchieber nicht abermals geöffnet zu werden brauchen,
Die Schürfgeſellſchaften mehren ſich übrigens. Jn Eſcheburg hat
ſich eine Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung gebildet, um Schürfungen
auf Gas, Petroleum oder Steinſalz vorzunehmen.

Jagd und Sport.
4 Jagdergebniſſe. Gutenberg (Jagdherr Geheimrat

Dr. Lehmann, Halle a. S.) in drei Treiben ungefähr 320 Haſen.
Aſpenſtedt am Huy in zwei Feld und zwei Waldtreiben

6 Rehe, darunter 1 Sechſerbock, der noch „auf“ hatte, und 118 Haſen.
Siegersleben (Jagdherr Domänenpächter Gontard): 373

Haſen, Beyernaumburg (Jagdherr Freiherr von Bülow)
in ſechs Waldtreiben 1 Fuchs, 4 Faſanenhähne, 169 Haſen, 17 Kanin
chen, in einigen kleinen Feldtieiben 202 Haſen. Harsleben
Haidtbergjagd): 695 Haſen. Melzwig bei Wittenberg 241
aſen. Druckfehlerberichtigung. Jn Nr. 674 der „Hall. Ztg.“ muß

es unter dieſer Rubrik in Zeile 3 heißen: Zſchepen (nicht Zſchechen).

Marktpreiſe
in der Woche vom 27. November bis 3. Dezember 1910.

Verkaufs Höchſter Niedrigſter Faptigger

Gegenſtand Einheit Preis licher Preis
3

gut 100 kg 19 (90 10 40 19 70
Weizen j mittel 19 eo 19 20] 19 40gering. 19 10] 18 (80)] 19 (00gut 15 00 14 90 15 30Roggen mittel x 15 301 14 70] 15 90gering. 14 (60 14 40] 14 60gut 19 (60] 18 v0] 18 90Gerſte n. r 18 80] 17 50] 18 00

gering. 17 60 16 50] 17 16gut 16 70 16 (00] 16 30
gering. 16 10] 15 (00] 15409Erbſen (Viktoria) 28 70 25 75] 27 20Erbſen (handverleſene) r

Speiſebohnen 20 (50 26 60] 28 50
Linſen x 31 vo 22 (00] 26 50Eßkartoffeln o e 6 650 5 50 6 50Richtſtroh 6 (00 5 (50 5 75Krummſroh Fuhrenpreis 4 50 3 150 4 00
Heu 6 do 6 vo 6 25Keule 1 kg 2 101 1 70] 2 00Rindfleiſch Bug 2 loof 160 1 sBauch n 1 so 140] 1 60Keule 2 20 1 70 2 20Schweinfleiſch 220 1701 2 00Fr. ein 140 0 53Keule 2 10 18Kalbfleiſch 2 do 1 so 195enle 2 ool 180] 1095Hammeifleiſch S 199 1 60 185
Roßfleiſch o (80 o 70] 080Geräuch. Schinken i. Ganzen 2 901 2 60 2(80do. do. i. Ausſchn. 3 60 3 20 3 20Speck r 2 (ool 160] 2 (00Choutter 3 00 2 80 3 00Eier I Schock 6 00 5 60] 6 (00

Die in vorſtehender Tabelle enthaltenen Kleinhandelspreiſe für
Fleiſchwaren (1 kg) beziehen ſich teilweiſe auf Einkäufe, die in Ge
ſchäften gemacht ſind, welche Rabatt gewähren. Die Fleiſchpreiſe ver
ſtehen ſich ohne Knochenbeilage.

Halle a. S., den 7. Dezember 1910.
Statiſtiſches Amt der Stadt Halle a. S.

Börſen- und Handelsteil.
Berliner Fondsbörſe.

Berlin. 8. Dezember. (Eigener Drahtbericht.)
Die geſtern in NewYork eingetretene räft Erholung und

die Hoffnung, daß dort jetzt ſtabilere Verhältniſſe Platz
eifen dürften, verſetzte die hieſige Börſe in eine zuverſicht-

iche Stimmung, zumal auch die Annahme beſtand, daß die Vank
von England den Diskont heute weiter herabſetzen werde. Neben
amerikaniſchen Bahnen, die weſentlich höher einſetzten, ſtanden
Montanwerte im Vordergrunde des Jntereſſes, das in der Haupt
ſache auf einen günſtigen Artikel in der „Kölniſchen Zeitung
über den rheiniſch- weſtfäliſchen Eiſenmarkt zurückzuführen war.
Feſt lagen namentlich Phönix, angeblich auf Gerüchte über Be-
ſtellungen für chineſiſche Rechnung. Die herrſchende Geldflüſſig-
keit kam wieder den Renten zugute, von denen Reichsanleihe und
Ruſſen je 26 Prozent anziehen konnten. Bahnen waren nur
wenig verändert, jedoch überwiegend feſter. WarſchauWiener
ſowie Schantungbahn erfuhren ſtärkere Beſſerungen. Elektrizi-
tätswerte zeigten ein feſteres Ausſehen. Oeſterreichiſche Werte
ſtellten ſich gleichfalls höher, namentlich Lombarden auf ſpeku-
lative Käufe. Jm weiteren Verlaufe ließ die Geſchäftstätigkeit
nach. Die Grundſtimmung blieb aber feſt. Als zu Beginn der

weiten Börſenſtunde bekannt wurde, daß die Bank von England
en Diskont nicht ermäßigt hat, trat eine leichte Abſchwächung

hervor. Tägl. Geld 3146 Prozent. Privatdiskont 496 Prozent.
Berliner Produktenbörſe.

Berlin, 8. Dezember. (Eigener Drahtbericht.)
Der Getreidemarkt verharrte heute in faſt vollkommener

Luſtloſigkeit, ſo daß es auf allen Gebieten nur zu vereinzelten
Umſätzen kam. Die Preiſe für Weizen gaben unter Realiſierungen
bis zu einer Mark nach; ebenſo verlor Mairoggen Mark, wäh-
rend Dezemberroggen behauptet blieb. Hafer notierte etwas
niedriger; doch war auch hier, ebenſo wie in Mais und Rüböl, das
Geſchäft ſehr ſtill. Wetter: neblig.

Weizen, ſtetig. Dezbr. 202,50 Mai 202,75 Juli
A. Roggen, ſtetig. Dezbr. 148,00 Mai 155,75 C,

Juli A. Hafer, ſtetig. Dezember 147,25 Mai154,75 C. Mais, ſtetig. Dezember 133,50 Mai 133,00 A.
Rüböl, geſchäftslos. Nov. M Dez. A. Mai

WochenMarktberichte.
Halle a. S., 8. Dezbr. Butter. (Mitgeteilt von Gebrüder

Rößler, Butterabſatzſielle von Molkereien der Provinz Sachſen und
der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Die Marktlage hat
ſich auch in dieſer Woche nicht geändert.

Ausgeſucht feinſte geſalzene Molkereibutter 122-125 .4

do. 118--121II. do. 113 117in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.
Tages-Marktberichte.

L. Weltmarkt, Berlin, 7. Dezbr. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mk. für 1000 kg ausſchließl, Fracht, Zoll und Speſen.
(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchafts rats Weizen Berlin 765 gr., Dezbr.
203,00, Mai 203,256. Newyort Red Winter Nr. 2 loko 153,60, Dez. 152,10,
Chieago Northern I Spring, Dez. 143,60, Mai 150,35. Liverpool
Red Winter Nr. 2. März 157,55. Paris Lieferungsware Deibr.
Budapeſt Lieferungsware April 389,10. Odeſſa Ulka 92 24Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 139,75. Buenos-Arres Vurchſchn

Qualität bordfrei Rog e Berlin 712 gr. Dez. 148,25,
Mai 156,25. Odeſſa 930 einſchl. Bordoſpeſen loko 96,25. Hafer:
Berlin 450 gr. Dez. 147,25, Mai 155,00. Mais: Berlin
Lieferungsware Mai Newyork mixed Dezbr. 93,90. Buenos-
Aires Durchſchnitte Qualität bordfrei

Möbelfabrik b. Hauptmann Weihnachts-Ausstellung

Posfstr. 3 und Kl. Ulrichstr. 36 2. u. 3.
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RNew-Hork, 7. Dezbr., abends 6 Uhr. Warenbericht.
Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 6. Dezbr.). Baum-
wolle- Preis loko middling 15,00 (16.00), Lieferung Jan. 14 74
(14,73), Lieferung März 1498 (14,97), in New Orleans 14*,
(14 Petroleum Standard white in New-Pork 7.40 (7.40)
Standard white in Philadelphia 7.40 (7,40), Refined (in Caſes) 8,90
(8,90), Credit Balances at Oil City 1,30 (1,39), Schm al
ſteam 10,80 (10,20), Rohe Brothers 10,60 (10,60), Mais per
Dez. t (56 Mai 56 (56/,), Juli Weizen,

ne re a vo 434 r n T n Der Je
Rio Nr. 7 loco 13 (13), Rio Nr. 7 per Jan. 11,10 (10,90),
per März 11,02 (10,88), Weh i, SpringWheatclears 4.10(4,10).
Zucker 8,50 (8,50). Zinn 97, (87,85 38.00).
Kupfer Standard loco 12,35--12,45 (12,35 12,45).

Chicago, 7. Dezbr., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 6. Dezbr.). Weigzen.

Dez. 92 693 per ai 968 (072 Mais vorMiei 47,* (4817). Schmal Nov 98 x (0,873), per Jan. 9,77x
(9,75). Speck ſhort clear 9,75-10,00 (9,75-- 10,00). Pork per
Jan. 18 15 (18,00).

(Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 3. Beilage.)

Fetzte Draht- und Fernſprech-
Nachrichten.

Preußiſche Klaſſenlotterie.
Berlin, 8. Dez. Vormittagsziehung.) Es fielen:

30 000 Mk. auf Nr. 42 275; 10 000 Mk. auf Nrn. 32 618 152 609
220 137 277 330 285 904; 3000 Mk. auf Nrn. 7968 21 123 23 843
23 979 24 881 30 195 41 657 44 200 45 403 64 497 65 686 68 532
68 843 89 278 100 131 101 147 108 823 109 292 110 986 128 372
134 245 136 178 139 661 144 667 147 085 155 200 156 177 160 951
162 393 190 282 197 747 199 036 211 014 211 196 240 828 250 209
250 315 260 709 261 501 264 011 277 658 287 605 290 766.

Scheckfälſcher verhaftet.

Berlin, 8. Dezember. Ein gefälſchter Scheck
über 50 000 Mk. wurde von einem ruſſiſchen Bäcker
meiſter bei der hieſigen Nationalbank präſentiert. Der
Kaſſierer erkannte ſofort die Fälſchung. Der Bäckermeiſter
wurde verhaftet.

Dementi.
Eſſen, 8. Dezember. Die Meldung, die Firma

Krupp beabſichtige in Rußland eine Panzerplatten-
fabrik zu errichten, iſt, wie das Wolffſche Bureau authentiſch

erfährt, unrichtig. SGekentertes Fahrzeug.
Hamburg, 8. Dezember. Als der Schuner „Geſina“,

mit Zement von Dänemark kommend, bei Fre'burg mit
einem Boot die Anker ausbrachte, kenterte das Fahrzeug.
Von der Beſatzung ertranken zwei Mann, der dritte
konnte gerettet werden.

An Brandwunden geſtorben.
Hof (Bayern), 8. Dezember. Die 14 Jahre alte

Fabrikarbeiterin Chriſtine Preußner wollte geſtern

abend ihren Kaffee auf einem Spirituskocher aufwärmen.
Dabei fiel der x um, und die Flamme verfing ſich in

eidern des Mädchens. Dieſes erlitt ſo ſchwere
Brandwunden, daß eg heute früh im Krankenhauſe
ſtarb.

Große Warendiebſtähle.
Petersburg, 8. Dezember. Auf der Eiſenbahnſtation

Krasnojack ſind Warendiebſtähle im Werte von
126 Millionen Rubel aufgedeckt worden.

Blutige Schlägereien unter Studenten.
Moskau, 8. Dezember. Eine Anzahl Studenten ver

ſuchte geſtern die Vorleſungen zu ſtören, wobei blutige
Schlägereien entſtanden. Die Polizei umzingelte das Uni
verſitätsgebäude und nahm mehrere Verhaftungen vor.

Die Wahlen in Großbritannien.
London, 8. Dezember. Bis heute mittag waren ge

wählt 125 Liberale, 178 Unioniſten, 24 Vertreter der
Arbeiterpartei, 34 Anhänger Redmonds, vier Anhänger
O'Briens. Die Liberalen gewinnen 11, die Unioniſten 18,
die Arbeiterpartei gewinnt vier Sitze.

Balfour über die engliſche Flottenfrage.
London, 8. Dezember. Jn ſeiner geſtern in r rn

fyrtry Rede ſagte Balfour bezüglich der Flot-
enfrage, er ſei lange zu der Schlußfolgerung ge-

zwungen geweſen, daß die liberale Regierung den anderen
großen Seemächten geſtatte, in dem Wettbewerb um die
Erreichung einer gleichen Stärke zur See derart vorzu
dringen, daß die Lage Englands zur See gegen
wärtig weniger ſicher ſei als ſeit Menſchen-
gedenken. Er hoffe, die Regierung werde anfangen,
ſich ihrer ſchweren Verantwortung bewußt zu werden und,
wenn ſie für das nächſte Flottenbudget verantwortlich ſei,
durch erhöhte Forderungen zu zeigen, daß die
von den Unioniſten in den letzten Jahren in ernſter, ja
leidenſchaftlicher Weiſe vertretene Anſchauung zuletzt doch
nicht tauben Ohren gepredigt worden ſei.

Kampf zwiſchen bolivianiſchen und peruaniſchen Truppen.

New-York, 8. Dezember. Nach einer Meldung aus Lima
haben bolivianiſche Truppen die peruaniſche Garniſon Guagyabal

angegriffen und viele Perſonen getötet und verwundet. Perua-
niſche Truppen ſind mit großer Beſchleunigung nach Guahyabal
zur Verſtärkung abgeſandt worden.

Waſſerſtände am 8. Dezember:
Saale: Halle Untp. 2,04, Obp. Trotha Untp. 2,38,

Grochlitz 1,44, Bernburg Untp. 1,61, Kalbe Obp, 1,70, Kalbe
Untp. 1,44. Elbe: Leitmeritz 1,44, Außig 1,82, Dresden

0,46, Torgau 2.78, Wittenberg 3,58, Roßlau 3,19,
Barby 3,26, Magdeburg 2,75, Tangermünde 3,69, Witteu
berge 2,21, Hohnſtorf 2,41. Mulde: Düben 1,06.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 8. Dezember, früh 7 Uhr.

TOrt Luft Wind Wetter fdruck ratur SStand Stand

Haue 756,7 2 ſtill bedeckt 7 1 0Torgau) 768,11 2 8W1 0Nordhauſen 756,7 1 80 1 7 1 mMagdeburg) 56,5 o 0801 s -0 0
Gardelegen 56,1 -1VN01 o -2 aBrocken i 7 S 7Nachm. geringe Niederſchläge. Nachm. und nachts geringeNiedeiſchläge. 5 Heute ſtarker Nebel.

Wetterbericht des offiziellen Wetterdienſtes,
Während im Südweſten der britiſchen Jnfeln ein ungewöhnlich

tiefer Luftwirbel erſchienen iſt, der in Großbritannien ſtürmiſche
Südoſtwinde hervorruft, hat ſich die geſtern über Norddeutſchland ge-
legene Tiefdruckwelle nach Schweden fortgepflanzt und im öſtlichen
Deutſchland Regenfälle hervorgerufen. Jm Dienſtbezirk, wo die
Maximaltemperaturen geſtern ſtellenweiſe 109 erreichten, ſind nur ver
einzelt unmeßbare Niederſchläge auſgetreten. Da ſich der tieſe Luſt
wirbel wahrſcheinlich nordoſtwärts ſortpflanzen dürfte, ſo haben wir
bei auffriſchenden ſüdlichen Winden ziemlich trübes, wärmeres Wetter
mit Regen zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Freitag, 9. Dezember: Auffriſchender Süd, ziemlich trübe, wärmer,
zeitweiſe Regen.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 9. Dezember: Vorherrſchend wolkig

bis trübe, mild, Regen
Vorausſichtliches Wetter am 19. Dezember: Wechſelnd bewölkt,

zeitweiſe etwas aufheiternd, mild, ſtellenweiſe etwas Regen.

c „J „„àGWas ſoll ich morgen kochen? ſo muß ſich täglich die Hausfrau
fragen. Das FortunaKochbuch der Haushaltslehrerin G. Henne-
king, ſehr handlich, in gutem Einband, 200 Seiten ſtark, gibt auf
dieſe Frage erſchöpfende Antwort und i Ratſchläge allen
denen, die über die hohen Preiſe der Lebensmittel zu klagen
haben. Leſerinnen dieſes Blattes mögen 40 Pfg. in Marken an
die durch ihr Backpulver bekannte Firma Dr. A. Oetker in Biele-
feld ſenden. Das Buch wird ihnen dann franko zugeſandt. Dieſe
Firma hat auch ein Haushaltungsbuch zuſammenſtellen laſſen.Es enthält nebſt vielen nützlichen Notizen auch eine Anzahl be-
währter Rezepte. Manche Frau weiß nicht, wo ihr Geld bleibt.
Sie muß ihre Ausgaben anſchreiben, und dieſem Zwecke ſoll dies
Buch dienen. Es iſt ihr dann leicht gemacht, eine genaue Kon
trolle auszuüben. Auch dieſes Buch verſendet Dr. A. Oetker,
Bielefeld, franko gegen Einſendung von 40 Pfg. in Marken. Wer
beide Bücher haben will, möge 70 Pfg. einſenden.

Kinder Hervorragend bewährte
en Nahrung

Die Kinder gedeihen
vorzüglich dabei

kranken v. ſeiden nicht an S
kost. Verdavoungssförung. 2

c

Mursnmotierungen der Berliner Börse vom Dezember, 2 Vhr nachmittags.
Der ausſührliche Kurszrettel erscheint in der Früh-Ausgabe.

Wechsel-Kurse. 4 Oesterreich. Papier 97.25 Mitteldeutsche Privatbank 128,75 Aagpe Els. u. 5t. e 171.75
ſſrafisſon T. Fortugiesen unif. 3 66,80 Hatjenaidank für Dentschland 180 70 Keinnidehell. 139.90Amsferdam üurt 165,25 Ramönen amert. 1903 102,20 Cesterr. Kreditanstalt ult. I Hemmeor Cementf. r 115.10
rei 60,65 4 o. 1899 94,99 Petercburger Diskontodent 208.90 Niidebrand Mähnen 153 25falien 80,60 4 do. 1898 90,50 Preud. Bodenkredit-Bank 165,00 Hirſch Mein 159 75Kepennegen d. 112 40 2,, Russen 1850 do. Tentral-Bodenkredit 189,50 Höthster Farb. 535,40Checks auf london 20.465 o. 1594 85.00 Heich eben 143.90 Es Stahl 293 50ew-Vork victo 42025 4 do. 1292 68.40 ßoss. B. f. ausw. Handel 167.26 hohenlehe- Werke 218 10

r Paris 89,92 J r t n n r be r e ee m ehe 60 92 2 Schweden 1886 37. aaffhaus. Bankverein gensch à Co. 7Wien en 8410 Serben amort, St. -Anl. 83.90 Schlesischer Bankverein 154,90 Kadla Porrslan 298,10Rio de Jane'ro auf London 16 r i zu. da Wiener Bankverein 139,60 Ascherzlehen 33 zZ—=—S=——S—Z o. Unlit. 2 attowitzer III 4Geldsorten. Türzenlose 490 Fr. 18120 Mrchner Hatch 415.00Seu verein 20,42 bunger. Soll gr. 93 60 böhm. Branbauns e 2220 König Wüdeim ab 265.7520 Fran Stüae 161.95 4 e. Wille 5.10 Dentsche Bierbrauerei 116,50 i. h en 55200Amerikanischt Noten 414 20 4 60 Patrenhofer e 238 90 Kertisceorfer 20äer 17050an e 80. 70 Unſer ne r Schlobbr. 732 roäprinz öhit 104 00wische e. o. Stastsrente 97 81.75 et Kyftaänzerhütt 196. 26kngſische o. 20 44 3 de, Eier. Th. Anl. 76.20 Herbules Rastel 161,50 r z c 119.25
Franz o. 80,95 G beeno: irre 13 25 Klosterbrauerai Röderhof len ſitfhohr. 97.50Follän ginn 169,80 4 wer r. A. 96.50 Leipriger Brauerei Riebeck e e 17176halten 80.85 erein Bern e. i. sor r n ALBä- gapelägrtt b.ſang W W a 10 s z Incäustrie-Papiere. n n g. ö; 91,909 re e 3 J r. e J. 57Se e. 80.85 e eiten e er 33727Bewntsche Anleihen iibea öchen u o er n ten e r e 7557 pro Deuſche Icheſen i T 57 Fchantun hahn 138,00 Adler Portl. Lement e h 60725 Mörk.-Westf.-Bergw. 292 e i
an weinen n Aügem. Deuische Rieindahn 12000 Algem. Berliner Omnibos 160.25 Nagdeb. Gas4r eichzanleihe 102,00 äigem. loraſ- o. Strebeobain 16010 Aligam, Elektrit.-Gesellschaft 267.70 Hatwhinenfabrik Buckau 169,25
7 Eleitrizche ochbahn 12180 Ammendorfer Papierfabrik a Menden 4 Schwerte Pr. Akt. 124 Freudische Schatianwel h 10010 ür. Berliner Strabenbahn 167,99 An ſo-Rontinental e eeeeseeeeee 137 59 Milowiter kiten e 222e22 e e 191 50
4 d R e HRambarger Straßenbahn 189.20 Anbalt. Foblenw. m mibeimer Zeryw.g. net 102.,20 agdeborger Straszenbahn 177 10 da. Vorrugzakiien. 116,10 Meng Bogd Get. 153.,76

4 3 h so Baer n 35 Hohn 77ehe iemboräen aſt. e 220 Lerzwarn kehr J rn VVnnere rm y t. i2 e e 218,25 Herl-Anh. Masch. berzchl. al i. 10w do n äo. 06 J 1 r Baltimore and Ohbie 106,50 Berliner Elektrir.- Werke e 175. do. kisenind. e 99.003 Uambr gt atte ßg e 31 30 CanadaPacifie h W 195,50 do. Maschinen- Bat III 244,80 Co. Kokswerke IIIIIIIIIIIII 176,00
zi e 4 r 1687. di 3333 ltalienische Meridienaldahr emg Maschinen III 2 0 do. Portland-Zement. III 233553 do. Hlzaſs-4 i 1 s do. Mittelmeerbahn wö r nvat 171.10 wg in 1 oyel 146104 r. um. Mut I 5 Lexami. Print Heinrichdahn 147,00 enierb. 1476 i 24550r W be o For esf-Siziljanische 90 ielefelder Haschinen i hönir Bergw. lit. A. 533102 Fächtizche Sigatz-Renie T o 40 Halle-Hettstedter Obl. e 7 h 235 n h Se III 9250
5 Wenn a conr. 91.10 isenvann- Oben e e e38 91.10 T Pro Norhounen- Nernſgerode O. Ergemchw. Kohle 228,650 bein Haszan Bergwerk. 324,10

3 S 2 7 7 IIIIIIIIIIII7* W v 133 Fisenbahn-Prioritäten. L Kyr St-Pr. e o e S T77 222 e W
eeeeeeeeeellkeecceceeeeeeeeeeeeeteitteeeeeeeeeee3 so S. r m d. 77 I m v ee e o x e e e U eo. 1366, 1802 20 Sücöetr, lemberden Pr. e e 1380t Wagte darger z 1910 1 z Pr. 177 n J r 5 v W Sl.- r.1 5 1 1 r Gla er Wwertk h p 3 9 Täh h 52., Beneborg 1901 anc. 10 Trangtantasishe 6 Pr. 77.72 166.25 Lein kalien 119.75
3 Naumburg 1897/1990 w. 4 Maditawtas 1897 Pr. 960,80 Consoſidation Schalke 8381.75 Sangerh. Ha. 182,00

Fran abriere S Anztolier 1. Pr. 5 Cottduzer Narch. 750 Sapegis en 127.50m r T. ſener in 340 mehr en. re o nene85 do. lonwm.-bbl. 9050 z do. Uiſtelmerr i. h h.2,, landichaſil. en. -pfür. 99 90 4 Fort küenb. Ob 1886 7830 u l. e ehe en h
35 e. en 60 4 ort -Pat, Pr. lien 9.20 do. Eier. -Ger. 183.30 den Fl.4 an ee alte do. III 4 Louis a. fre. Ref. 1961 81.30 e. e e W Gulx-Knaudt III 772IIIIIIIII ;0,6 do. deiwerke III Siemens Glasind 2222 3.0e Schiahrte-AKtten- äg, offen a. rn 282,60 Fiewent à Naicit 244,804 do. IIIIIIIII 82,50 Hamb. -Amerik. Pakett. 228 148,60 Dennertms fe III h 313.,00 Staßf. Chem Fabrit III 143.,26

100.00 r Dertmung Unien lit C. 103,60 r Portl. Zem nut 72979erein. Elbde- u. Saale-Schiff. o. li eſtin. Chemette7 Aunsländiseche Staatspapifere, Hansa e III 174,75 amit-Trust IIIIIIIIIIIIIIII 179.,25 Fiett. Valtan III III 7 214,00
Amen iwier t e e 99 80) B 1 Akten. er k IIIIIIIIIII e t Kamm rn I DIIIIIIIIIIII 3530. III 99.50 Bergr. III II tollderg. in G IIIIIIIIIIIIIIIIII 94 e. Frußere gr. z 65 29III 7 erg. Mörk., Elberfeld IIIIIIIIIIIIII 1 [I] IIIIIIIIIIIIIIIII 107.90 Firalsunder Spielkarten IIIIIIIIIIIG 137.00
ch 2 do. 100 e 98.50 Berl. Handels-6esr. e III 176.25 ksxchweiler Bergw. e IIIIIIIIIIIII 183,00 Thaler kisend. 216,00

5 e e III 161,90 Berl. n p. k. lit. A. 9 127.00 do. kisen II LIIIIIIIIIIII e ſr e. do. V.-A. IIIIIIIIIIIIII 216.00
u i 1898 IIIIIIIIIIII i LIIIIIIIIIIII i Fraustäit. Zackerk e 299 LIIIIIII ine rn LIIIIIIIIIIIIIIIII hIIIIIIIII 3 LIIIIIIIIIIII IIIIIIIIIIIIIIIIIINI II4 0. r IIIIIIIII 98.90 ar nie N. Martet. III 1360,50 IIIIGIIIIIIIIIIIII 212.20 on e 3.00
15 w Kenopol 49.80 II. 75 deſir. Unfem, 166.25 ger den Unden, Bauges. 170,760. Gold II LIIIIIIII 6900 Deutsche III III 268,90 176.00 a iner Pa er DoDDBbBBDDBBBO(I 500. conr. e e 39,60 o. Deberzeg-HBant 172,80 199,60 u e e 223,503 2paner F. 1905 III ,79 Diskonto-Rommanült-Ant. e e 193,50 Na esche Maschlnen e 431,90 WVegelin 4 Hüdner III 229.50
3 allu n Renfe tut. 194.10 ODresdner dent IIIIIIIII II 162,60 Nann. Barges. 65,60 Westere gln Aal III 226.00

er r Fr. IIIIIIIII 1 0,00 ksrener Rredlt 166,90 am. Mesd. St. Pr. A. 3. III 307 50 Mestf. rahit- und. IIIIIIIIIIIIIII 166,00
4 Oect Io00. 100,0 Cethoer Grunäkreüithk. IIIIIIIIIIII 164,80 Rarderg-Wien-Cumm III 186,75 do. Stadlw. h de e III 53,00
4 errelch, Cols IIIIIIIII 98.90 Leiprlger Kreditaenztalt e 175,76 arpener 73 e e 185.10 Nittener Gelstahl III 125,25
41 d Kronen e 94,00 IIIIIIIIII 115, 60 Aarimann z Uuch, 155,00 WVrede Mälzerel! IIIIIIIIIIIIIIIIII 73,003 her. e Arectdant BI 131,00 Farzer l. e. z. III 43, 40 Teller Masch. e h 241,00

Senit K rse. 41 Hapaner 19065

ken o357,r lein u S r t (Ruhere)iner Handels haft o en, neue an. SCommeri- und Diskontobant i Türkiuche bot 182
Darmstödter Bank 1308 Ungarische Rronen
Degtach Bank 239 Bechumer Gubstahl 223Diskonto-Kommandit 1928 Deatsch-luzemb. V. 2094

s h c n C. mohemlohe- Werke 18Schaaffhausenscher Bankverein 14255 laurahütte 1715
r r Handel 167: n ?lrennüarnit Stcentver h e e hätteo. Södbohn elsenkirchen 25anaſol. knenbehn (50 1153 ine is5Baltimore and Ohio 106 Probe Berliner Strabendahn
Canada Pacific 1957 Hamburger Paketfahrt 1435,Orienthahnen Betriebs es. 156 Hansa Dempfschiffahrt 1752,
ltal. Meridionelbehn Hordd. Lloyd 106mwede e u 33 Dynamtt 179ennzylranis iton Sa r fenty 27 W tW bend. igment K Halle. 44 ie s l um ist4/, 50 Chinesen 1898 Tendenz lustlos.

Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 8, Dezember, 1 Ubr.
Mitgeteilt vom Bankhause Paul Schauseil Co., Halle a S.

Prox. Dividende verige latzte Dividende vorige etrte
3 Fächsische Rente3 83.002 Große Leipziger Straßenbahn 95 10 169,50b639 do. Ftaatsanleihs 98,300Halſesche Strabenbahn 43 6 101,256
34 leipriger Stadtanleihe 92,70Leipriger Elektr. Straßenbahn 6 6 121,60b6
35 e. v. 1904 91.200 Cröſiwitzer Paplerfabrik 12 12

Cröllw. Paplert.-Obl. 99,000 Dörstewitz-RatimannzdorterSt, 1 0 22,909
Hall. Stradendahbn-Obl. do. da. Vorrz. 6 0 67,906

38,002KZleichertsche Braunkehl. A.-G, 10 10 139,606

4

4

4 Raasf. Cewerk.-Obl 3.
4 (cps. de. 1893 Glauriger Zuckerfabrit 11 14 175,506
4 97 006 Hallesche Zucher-Rafſinerie 8 10 146,2564 97 2650 Körbisdorfer Zuckerfabrik 10 12 171,00B452 o. o. 1908 102,200 leipuiger daumwolſspinnereſ 16 16 238 00

rin tn

S d o

452 Haumburg. Braunk.-Obl. e. Blerdrauerei Riebeck 852 183.75097750 da. Hammgarnepinnerei I ioſ.ooo
97.766 do. Nsoſrfabr, Schteuditt s 287.00B

102,000 Nangfelder Ruxe 0 d 7366
Haumburger Braunkohblen 1212 183,500

Pfäbr. Il unkündb. bis 1914) 99.600 Porttand-Zementfabrik Halle 6 o 82.00B
394 Kommunalbank für Kgr. Stähr Co., Rammgarnspian. 12 16 215,750
Sachsen Anl.-Scheine 25.600 Müringer 6as 16 16 778,900

t. I100,900 r n r, S. Wollgarnt. t 1ken ernshans. Rammgamspinn.Zeiſzer baren 010 151,506Aubig- Tephtrer Eb.-att. 9 1192.500 Emaiſſerw. vorm. ünüchtet ſo 19 162.7566
Buschtiehrader Eb. Akt. Uit. A. 125.17221230, 000 pipign 4 Co. 16 18 2656,256

los. B. 10-,105 251,606 jrfetsch üben 7 7 10350B
w. Hertzche Kradi-Anztah- Hartmann Maschinen 11 10 176,00Bwen 02 175,8009 pittjer Werttvag-Maschintn 20 20 364.006
Rredit- an Sarbant Leipzig s 6 106,600 immermannäce. Haſſe St. Akt. 752 II0, ob
n ekenbank-Arſ.. s 8 161,000 o. Vornugs- Aktien
nicht dank Akt. 98157.50B mir im4o. Bod.-Rred-Antt. 7 7 147.260 eaceat: zl.

Preisnotierungen für Kuxe vom 8. Dezember 1910,
AMitgeteilt von der Mitteldentschen Privatbank, Halle a. S.

Nachfr. Anyed. Hachfr. AngebAäler-Vorr. Aktien 113911590KHaettorf-Vern.- Aktien 1465148
Adler-Stamm- Aktien R Eeiligenroda 8800 8000Adoifsgüct- Aen z 7 Heldbarg- Aktien 88590Alexanders haſt e e 12500 12600 Heldrungen l 3290 3300
Beienroge. b900 6150 ferwann I 3700 2759vlsmarchabell-Forz. Aktien Humboldt-Roblen er e 7555
inkſ. 40 Lurahlang F 13490 13590 immenrode 6600 6700
Fruckdort-Kietleben ehennashall 5300 35409Gordach 17250 17400 Krügerzhball 13290 13390
rlfond 7350 7600 UodwigsbalIII es es e e e b 8500 Moltkes all h 7 7 77Dentsche Ka 161 1629 Forädäuzer Kali 1279 1299ans e e 5160 5300 Regiser Brauntohlen 77 hkinigkeft 7700 7800 Roſhenburg 3475 3525friedrichrhall Artien e 113 115 Sachsen- Weimar h 7800 7900Glückauf-Sonderrhausen. 21800 22200 Falumände 6875 1 6250

Erossherzog von Sachten o790 9800 jſegfried i. „5250 6360
Cünfvers ha 6500 6550 faeuionis 11630 118Rallerche Aaliw.- Aktien 92 9390 Thüringen 6600 6750
anner. Ka Aben- h 76 79 Heimboldshausen eauta Silderdern 61 8200 Tendent: ziemlich fest.

hanhaus Pamn Fehauseſſ C0., Halle a. 8., Bitterfeld, Delitzsch, Pilenburg. An- und Verkaur von Wertpapfieren, ERinlösung von Coupons, Fer-
zinsung von Geldeinlagen. Conto- Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete.
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Freitag,

See

Die Hausfrau

Goldbarſch Pfd. 19
Kabeljan o. Kopf Pfd. 27
Karbonaden bratf. Pfd. 35
Seelachs o. Kopf Pfd. 27
Schellfiſch o. Kopf Pfd. 35
Angelſchellfiſch2-4pfd. Pfd. 38

do. 1-1pfd. Pfd. 33
Portionsſchellfiſch

l pfd. Pfd. 28
Bratſchellfiſche 3 Pfd. 65
Schollen groß Pfd. 32
Bratſchollen Pfd. 25
Knurrhahn Pfd. 25
Auſternfiſchkarbonad. Pfd. 45

Rotzungen Pfd. 55
Stockfiſch gewäſfert Pfd. 30

bitten höflichſt bis

J

Sonnabend, Sonntag

Großer
ſiſch- Verkauf I

zu billigen Preiſen.
Wir bringen nur friſcheſte Ware, eigene

Fänge unſerer 42 Dampfer in den Handel.
hat die Garantie, in der

Nordsee den Fiſch direkt aus den Dampfern
ohne Zwiſchenhandel zu erhalten.

Wir empfehlen

Heilbutt groß Pfd. 75
do. im Anſchnitt Pfd. 85

do. groß Pfd. 145 5

do. groß Pfd. 95 S
Flußlachs

Anſchnitt Pfd. 125
Weſerſtinte
Grüne Heringe 3 Pfd. 55

Pfahlmuſcheln 100 St. 75

Gefl. n r auf friſchen Fiſch für Freita
onnerstag abend aufgeben zu wollen.

Deutsehe Dampflischerei-
Hoflieferanten.

Größte Hochſeefiſcherei Deutſchlands.
Filiale Halle a. S., Gr. Ulrichstrasse 58.

Tel. 1275. Vertreter Alb. Assmus.

Heilbutt 1.3 pfd. Pfd. 60

Steinbutt 1-3pfd. Pfd. 75

Seezungen alle Gr. Pfd. 145
Flußzander abendfr. Pfd. 85

2 Pfd. 35

Lebende Karpfen,
Aale, Schleie.

Hummerkrabben.
mittag

Gesellsch, „Nordsee“,
[5820

Fabrik landwirtschaftlicher Maschinen

F. Zimmermann Go.,
Aktien-Geſellſchaft, Halle a. Saale.

Die Aktionäre unſerer Geſellſchaft werden hierdurch zu der am
Mittwoch, den 4. Januar 1911, nachmittags 5 Uhr im Grand
Hotel Berges, Halle a. S., Magdeburgerſtr. 65 ſtattfindenden

ſiebzehnten ordentlichen Generalverſammlung
eingeladen.

Tagesordnung:
1. Geſchäftsbericht und Rechnungsabſchluß für 1909 10.
2. Genehmigung der Bilanz

waltungsorgane.
3. Gewinnverteilung.
4. Wahlen zum Aufſichtsrat.

Diejenigen Aktionäre, welche ſich an der Abſtimmung beteiligen
wollen, haben ihre Aktien ohne Gewinnanteil-
ſcheine nebſt einem Nummernverzeichniſſe oder den Hinterlegungsſchein
der Reichsbank über ihre Aktien, oder die Beſcheini
deutſchen Notars über die bei ihm erfolgte, die
Aufbewahrung bis nach Abhaltung der Generalverſammlung ent
haltende Einreichung ſpäteſtens zweiundſiebenzig Stunden vor der

Generalverſammlung, bei
dem Bankhauſe H. F. Lehmann in Halle a. Saale,

Eröffnung der

der Allgemeinen Deutſchen
oder der Geſellſchaftskaſſe

während der üblichen Geſchäftsſtunden bis nach Beendigung der
y n Empfangsbeſtätigung zu hinterlegen.

Dieſe Beſcheinigung dient als Ausweis zur Teilnahme an der
Verſammlung gegen

Generalverſammlung.

Halle a. Saale, am 6. Dezember 1910.

Der Aufſichtsrat.
Dr. Lehmann, Vorſitzender.

[1520

und Entlaſtung der Ver

und Erneuerungs-

eſcheinigung eines
Verpflichtung zur

KreditAnſtalt in Leipzig

kabrikbesitzer! Wichtin!
Suche für meinen langjährigen
Geſchäftsführer (durch Eintritt
eines Socius entbvehrlich)
dauernde Stellung. Der-
ſelbe iſt firm in allen kauf-
männiſchen Arbeiten. Vorallen
Dingen iſt derſelbe ſelbſtän-
diges Handeln gewöhnt, tüch
tiger Maſchineuſchreiber (hat
eigene Schreibmaſchine), in
Expeditionsweſen ebenfalls
ſehr tüchtig und in Civil-
prozeßſachen bewandert. Jn
der Möbel-, Holz-, Zucker
waren u. Chocoladenbranche
auch Fachmann. Betreffender
iſt 31 Jahre alt, verheiratet.
Es werden nur beſcheidene
Anſprüche geltend gemacht.
Gefl. Off. unt. Vertrauen 31
Wernigerode poſtlagd. [5812

Aufſ., Verw., verh. Gärtner, Ober
ſchweizer, Schäfer, Ochſenfütt., verh.
Kutſch. ſ. St. Friedrich Grosse Nachfl.
Adolf Hendreich, gewerbsmäßiger
Stellenvermittler, Rathausſtr. 134

I7, 17 bis 27 j. Kneqhte
ſuchen ſofort und Neujahr

Stellung dch. Richard Renner,
gewerbsmäßigersStellenvermiſtler,
Kl. Ulrichſtr. 3. Tel. 3091.

Perlangte rn
Geſucht ſelbſt. Inſpektor für

1500 Mrg. gr. Rübenwirtſchaft.
Meldungen mit Zeugnisabſchriften
unter Z. m. 382 an die n

7dieſer Zeitung.

Tüchtiger Monteur
für Stark- und Schwachſtrom
ſofort geſucht. 5809
Arno Michael, Weimar, Thür,

u recht häufigem Beſuch
meiner Ausstellung
ff. Parfümerien, einzeln, in

Käſten u.
Garni-
turen,Kämme,

Toilette-Artikel, b

Modekämme
und Nadeln Preiſe,

ladet ergebenſt ein

Oscar BallIim,
Leipzigerſtraße 91.

Handlung ff. Parfümerie
Spezialitäten

M alle a. S.

52

Kleine Mtr.-Reste.
nur erſtklaſſiger Firmen

W

vollzieht sich auf dem Gebiet des
Entstaubungsverfahrens seit PDin-
führung unseres gesetzl. geschützten
Pntstaubers „Holders Rapid“, Kein
Indenhofschleppen der Teppiche u.
Möbel mebr, kein Klopfen u. Bürsten,
kein Aufwirbeln des Staubes mehr-
Mit Holders Rapid“ wird der Staub
geräuschlos u. grüodlich durch Saug-
luft entfernt und vernichtet. In ver-sehiedenen Modellen für den Kleinen Haushalt wie die grössten Betriebe

Gustav Rensech, Hallejeferbar. a. S., Poststr, 4, Rensch-Passage.

Gölösste Auswahl.

Preiswerte

Weihnachts Geschenke l

8

Billige Pret..

Seidenhaus heorg s

Schwarze Kostüme Seide,
G modernste Garantie Storre, Meter von 2. 80 M. an.

n Sondgr Angehot.
Im Preise hedeutend zurückgesetzt.

Schürzen Reste.
Kragenschoner-Reste.

Kleiderstoffe, Blusenstoffe
in neuesten Geweben u, Farben.
Abgepasste Roben.

lle Arten Seidenstoffe
für Braut-, Gesollschafts-
und Strassenkleider,

Pelzwaren
eigene Kürschnerei im Hause
Stolas, Muffe, Mäntol, billigen Proeison.

Anhbängetaschen, Gürtel,
konfektionierto Weiss waren,
Rüschen in Geschenkkartons.

nterröcke in Wolle und
Seide, Trikotunterwäsehe,
Strümpfe, Socken.

düte, Original Modelle und
eigene Entwürte zu extra

Klein Möbel Ausstellung in
der III. Ptage. Bottstellen.
Vollet. Schlafzimmer- Einricht.

und Diwandecken, Künstler-
P Dekoration., Tisch-

Vorhänge, Gardinen

Herren Krawatten, Kragen
zchoner, Hosenträger, Stöcke,
Promenaden- u. Frack-Westen.

andschuhe aus Leder und
Stoff für Damen, Herren
und Kinder.

Damen Wüsche, Herren-
Wäsche, Taschentücher mit
und ohne Monogramm.

fort. Bettwäsche, Tischwäsche,
nd Haushaltungswäseche,Il Handtücher, Wachsstoffe.

Plaids, Reisedecken, Schlaf-
decken, Steppdecken, Tüll-,
Bettdecken u. Wanddekoration.

orsetts in den vweuesten
Facons, gutsitzend und
schlank wirkend.

Dawen Konfektion: Blusen,
Kleider, Kostüme, Mäntel,
Jacketts. Besiehtigung.

Umtausch auch nach dew Peste
hne Kaufzwang erbeten.0 Bei Barzahbluug 3 Rabatt.

Gr. Steinstr. 36/87.

A. Hufh Co.
Halle a. S.

Marktplatz 21.

-Spar- Vereins

Blusen Reste.
110 em lange Selbsthbinder.

Pompadour Restoe.
Sonntags geöffnet bis abends 7 Uhr.

chwarzzenberger
Gr. Steinstr. 88.

[5799

Das schönste Geschenk für jeden Hallenser,
hbesonders für die Hallesche lugend:

Heimatbilder, Halle un Umwehung

Rektor Otto Schulze.
Mit Buchschmuck von

Geheftet M. 2.40.
Alfred Wessner.

Eleg. geb. M. 3.

Pin Heimatbuch, das junge und alte, reife und naive Leser
in gleichem Masse fesseln wird.
kennt, wird sich des Buches
Kennt, wird sie durch dasselbe liobgewinnen.

Jeder, der seine Heimat
erfreuen, und wor sie nicht

Das Buch
sollte in keiner Halleschen Familie auf dem Weibhnachts-
tische fehlen eine besondere Freude dürfte dem fern der
Heimat weilenden Hallenser damit bereitet werden.

Louis Nehberts Verlag
(Albert Neubert),

Halle a. S., P oststrass e T.

Vermietnngen.
Jm Grundſtück Ranniſcheſtr. 12,

a Neue Promenade u. Ranniſche
traße,iſt eine herrl. gr. Wohnung,
J. Etage, beſteh. aus 6 Zim., Kam.,
Küche u. Zubehör, per 1. April oder
1. Oktober 1911 zu vermieten.
Paul Schnabel, Leipziger-ſtraße 53. Telephon 1197.

2 e l V

2 35 h vs s S72222 2e 22 TS z 2 SS

2

cereeo —=;[[—=„S;Total-Kusverkauf
wegen

Uaus- Abbruch
Da ich gezwungen bin, bis Januar 1911 mein Geschäftslokal zu räumen, sehe

ich mich veranlasst, meine

Preise nochmals herabzusetzen.
Ich bitte das geehrte Publikum, meine Geschäftsräume ohne Kaufzwang 2u besichtigen.

r Warenlager Parterre u. l. Etage.
R. Regel jun, Gr. Ulrichstr. 7.

c r F. B. Heinzel,

»D

15817

Hofmeiſter.
Suche per 1. Januar 1911

tüchtigen verh. Geſpannhofmeiſter.
Gehaltsf. u. Zeugnisabſchriften zu
ſenden an Naumann, Jnſpektor,

Rittergut Grofßmehlra
b. Schlotheim (Thür.). 6754

Wir ſuchen per 1. Februar oder
März einen mit unſeren Branchen
vertrauten zweiten Beamten
Derſelbe muß hauptſächlich mit der
Buchhaltung und Korreſpondeuz ver
traut ſein (ſtellv. Bureauvorſteher).,
Off. mit Anſpr. u, Ref., an d. General
Repräsentanz der Oberrheinischen
Versleherungsgesellschafti. Hallea. S.

bandwirtschafterinnen,

jüngere und ältere für Umgegend
von Halle ſucht ſtets Marie
Wantzlöben, gewerbsmäßige
Stellenvermittlerin, Gr Steinſtr 80
Desgl. Kochmamſells, Köchinnen,
Mädchen für Küche und Haus,
Jungfern, erſte u. zweite Stuben
mädchen, Hausmädchen für Güter.

Vortrauliche Auskünfte
über Vermögens-, Familien and
Privat Verhältnisse auf alle blätze
der Welt ortoilen sehr gewissonbaft

Beyrich Greve,
Halle a. S. 18, [56615

internationales Auskunftsbureoau,

Zum 1. Jan,, evtl. ſpäter, fuchi
ich bei hohem Gehalt durchaus
zuverläſſige

Kochmamſell
od. einfach. Wirtſchaftsfräulein.
Betr. muß perfekt in bürgerlicher
und feiner Küche ſowie allen
einſchlägigen Arbeiten ſein. Be
werbungen nebſt Zeugnisabſchr.

erbeten an [1416Margarete Wendenburg
geb. von Barby,

Rittergut Wormsleben b. Eis-
leben, Bez. Halle a. S.

m

Wer a ein etwas gelähmtes,
aber wenig pflege-bedürſtiges. Mädchen
gegen e. monatl. Beihilfe von 30 Mk.
in Penſion nehmen Die Betreffende
iſt von heiterem. Weſen und ſehr
gutem Charakter. Gefl. Mitteilungen
werden erbeten unter S. 31 752
an Haasenstein Vogler
A. Gr. Halle a. S.

Maſſiv gold. Damenuhrketten.
uwelier Tittel, Schmeerſtr. 12,

bſenſtrahe Fernſpr. 3495.

Familiennachrichten.

Statt Karten.

Für die vielen Beweise der
Liebe und Teilnahme beim
Hinseheiden unserer lieben
Pntseeblafenen,

krau verw. lHlenriotto Du

geb. Hellmuth
sagen wir allen unseren
herzlichsten Dank.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Rosshach, d. 7. Dez. 1910.

Verlobt: Frl. Hedda Löbker
mit Herrn Dr. med. Walter
Dreibholz (Bochum). Frl.
AnnaDorothee Kobert mit
Herrn Dr. Gerhard Hoſe-
mann (Roſtock).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Rittergutsbeſ. Alfons Grund
mann (Nieder-Altwaltersdorf).
Hrn. E. Th. Schmidt (Gut
Rethwiſchhof bei Oldesloe).
Hrn. Pfarrer Karl Humbert
Schwarzhauſen, Thür.). Hrn.
ergrat Walter Serlo (Eſſen).

Hrn. Oberlehrer Dr. Bieder-
mann (Charlottenburg).
Eine Tochter: Hrn. Kurt

owaldt (Kiel). Hrn. Oskar
ehring (Deſſau). Herrn

Oberleutn. Woldemar Müller
(Torgau).

Geſtorben: Hr. Oskar Mack
Gehlendorf). Hr. Geh. Med.
Rat Profeſſor Dr. med. Heinrich

ohne (Kl.-Sedlitz b. Pirna).
err. Karl Beinemann

(Augsdorf). Herr Werkmeiſter
Karl Baum (Eilenburg). Frau
Witwe Johenne Leiſer geb.

r (Bitterfeld). Fr. Auguſte
ußmann geborene König

Gr. Ulrichstr. 42. Pernvopr, 2144. (Dölkau).
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Freitag

Provinz Sachſen und Umgebung.
Aus der Provinz Sachſen, 8. Dez. Volkszählungs-

ergebniſſe.) Merſeburg 21314 Einwohner (1905 20 023
Einwohner). Naumburg (Stadtgemeinde) 25 438 Perſonen.
Dazu kommen noch 1400 Militärperſonen und die beſonders ge
zählte Einwohnerſchaft des Gutsbezirks Dom, in dem 56
Einwohner gezählt worden ſind. Halberſtadt 46 397 Per-
ſonen einſchl. 2448 Militärperſonen gegen 45 529 einſchl. 2410
Militärperſonen im Jahre 1905. Torgau 13275 Perſonen
(gegen 12 299 am 1. Dezember 1905), davon 10 742 Zivilperſonen
und 2533 Militärperſonen (1905 waren es 2438).

V Nietleben, 7. Dez. (Jn der heutigen Sitzung des
Zweigvereins des Evangeliſchen Bundes) ſprach
zunächſt Herr Paſtor Käſtner über das Thema: „Das Evan
gelium in der Weſtmark“. Herr Fabrikbeſitzer Heydenrerch
machte darauf die Mitglieder mit dem Leben und Treiben des
internationalen Weltbades Karlsbad in Böhmen bekannt. Die
Zahl der Mitglieder ſtieg auf 109.

NMerſeburg, 8. Dezember. (Der Direktor des
Kgl. Domghmnaſiums), Dr. Rößner, iſt als Propſt
und Direktor des Kloſters Unſer Lieben Frauen
nach Magdeburg berufen worden. Er wird die neue Stelle
am 1. April 1911 übernehmen.

Zörbig, 7. Dez. (Diamantene Hochzeit.) Die
Bahnwärter Die tze ſchen Eheleute konnten in der vergangenen
Woche ihre diamantene Hochzeit in voller Geſundheit feiern.

Schafſtädt, 7. Dez. (Volks- und Viehzählung.)
Es wurden gezählt 2839 Einwohner (1905: 2851), 311 Gehöfte
überhaupt, darunter mit Viehſtand 251; viehhaltende Haus
e et 421, Pferde: 228, Rinder: 906, Schafe: 675, Schweine:

994.
4 Teuchern, 7. Dezember. (JZählungen.) Am 1. er. wurden

in unſerer Stadt 5538 Perſonen, 2707 männliche und 2831 weibliche,
gezählt. Es ſind dies 172 Perſonen weniger als 1905, wo Teuchern
5710 Einwohner zählte. Die Viehzählung hatte folgendes Er
gebnis: Von 382 Gehöſten waren 261 mit Viehbeſtand. Vorhanden
waren in 441 Haushaltungen 128 Pferde, 123 Stück Rindvieh, 4
Schafe und 1031 Schweine. Am 1. Dezember vorigen Jahres wurden
gezählt 135 Pferde, 125 Stück Rindvieh, 6 Schafe und 835 Schweine

W. Vitzenburg, 7. Dezember. (Der Großher zog von
SachſenWeimar) reiſte geſtern nachmittag nach Vitzenburg, um
einer Einladung des Grafen Schulenburg zur Jagd Folge zu
leiſten. Die Rückkehr erfolgte heute abend.
S Landsberg b. Halle, 8. Dezember. (Land wirtſchaft

licher Verein.) Am Montag nachmittag hielt der landwirtſchaft
liche Verein zu Landsberg in dieſer Saiſon ſeine erſte Verſammlung ab.
Der Vorſitzende, Herr Güterdirektor Hapig Hohenthurm, eröffnete
die Verſammlung mit einem Willkommen. Beſonders begrüßte er die
zu einem Vortrage erſchtenenen Herren Dr. Lieben au, Abteilungs
vorſteher von der Landwirtſchaftskammer, und Direktor Engler von
der ZentralAnkaufsſtelle zu Halle a. S. Beſchloſſen wurde die
Aufnahme eines neuen Mitgliedes. Zur Erledigung der Tagesordnung
erhielt zunächſt Herr Direktor Engler das Wort. Seinem Referat
über die Frage: „Wie hat ſich der neue Siederslebener
Rübenheber mit Köpfer bewährt? ſchickte Redner einen
Rückblick über das Rübenheben und die derzeitig ſich im Betriebe be
findlichen Rübenheber voraus. Sodann berichtete er über die gemachten
Verſuche in der Konſtruktion von Rübenhebern, die auch gleichzeitig
das Köpfen der Rüben beſorgen. Die Amerikaner hätten einen ſolchen
im Gebrauch der aber viel zu ſchwer ſei (9000 Kilogramm). Der
franzöſiſche Rübenheber, Syſtem Degrémont, beſteht aus zwei Maſchinen,
die erſte köpft, die zweite hebt die Rüben bei gleichzeitiger Reinigung
durch Walzen, doch wird hierbei durch Verſchmutzen das Rübenkraut
unverwendbar. Die dentſchen Verſuche der Eckendorfer Eiſengießerei
und von Stömmer und Hincke ſeien ſozuſagen noch in der Konſtruktion
begriffen. Auch die Siederslebener Maſchine, die mit zwei Paar
Scheeren arbeitet, deren erſtes Paar an und das zweite Paar aus
hebt, während der Köpfer vorausgeht, ſoll noch verbeſſert werden, um
ein Verſtopfen zu verhindern. Es ſteht aber zu hoffen, daß unſere
deutſchen Fabrikate die ausländiſchen übertreffen werden. Die Sieders
lebener Maſchine koſtet 750 Mk., Gewicht 750 Kilogr. Der nun folgende
Vortrag des Herrn Dr. Liebenau über Zeit- und Streitfragen
a u s dem Gebiete des modernen Pflanzenbaues
nahm längere Zeit in Anſpruch. Der Vortragende wies zuerſt auf die
Notwendigkeit der Kalkdüngung hin und gab durch rechneriſche Beiſpiele
Anleitung zu zweckmäßigem Ankauf von Aetz und kohlenſaurem Kalk.
Er betonte dabei, nur unter ſchriftlicher Garantie des Gehaltes zu
kaufen. Weiter gab Herr Dr. L. Aufklärung über die verſchiedenen
Arten der Kalkdüngungsmittel, über ihre Anwendung und Wirkung.,
Hierbei machte Herr Direktor Engler die Anweſenden auf einen
neuen Düngerſtreuer (KünzelAltenburg) aufmerkſam, der aus zwei
Käſten gleichzeitig Kalk und Kali in genau regulierbaren Quantitäten
ausſtreut. Dieſer Düngerſtreuer ſoll in nächſter Zeit auf dem Ritter
gut Hohenthurm vorgeführt und die Vereinsmitglieder ſollen dazu ein

geladen werden. Als geeignetſte Gründüngung bezeichnete Herr
Dr. L. Kleemiſchungen. Je mehr Miſchungen, je mehr Stickſtoffgehalt.
Eine empifehlenswerte Miſchung ſei 60 Prozent Gelbklee, 20 Prozent
Rotklee, 10 Prozent Schwedenklee und 10 Prozent Weißklee, pro Morgen
10 bis 12 Pfund. Die Methode Dembſchinsky habe in dieſem Jahre
keine Mehrerträge gebracht der Vortragende empfiehlt die Anbringung
von Druckſcheiben an der Drillmaſchine und die Anwendung des
Raeckeſchen Häufelſchars. Jn ſeinen Mitteilungen über Samen und
Sortenwahl von Getieide machte der Vortragende die Mitglieder auf
den Unterſchied zwiſchen Saatgut garantiert ohne Steinbrand und
fertig präpariertes Saatgut aufmerkſam. Die nach den einzelnen
Abſchnitten des vielumfaſſenden Vortrages geſtellten Fragen
und ſich entſpinnenden Debatten bewieſen das große Jntereſſe an dieſen
Zeit und Streitfragen. Der Herr Vorſitzende gab nun in der Folge
der Tagesordnung an der Hand der neueſten Broſchüre von Profeſſor
Dr. Schneidewind die Reſultate der Kalidüngung in zahlen
mäßigen Feſtſtellungen bei Getreide und bei Hackfrüchten bekannt. Die
Mehrerträge waren oft überraſchend hoch und iſt außerdem bei Gerſte
noch eine Veredlung konſtatiert. Bei Hafer iſt der Nutzen weniger
auffallend, bei Kartoffeln dagegen ganz erheblich. Bei Zucker
rüben ergab ſich neben einem Mehrertrag auch erhöhter Zuckergehalt.
Auf eine beſonders zur Diekuſſion geſtellte Anfrage, wie ſich Cri
wener Weizen Nr. 104 bewährt hat und ob derſelbe den engliſchen
Sorten gleichzuſtellen ſei, wurden befriedigende Reſultate konſtatiert.
Als Mittel gegen die Hamſterplage wurde Schwefelkohlenſtoff
empfohlen. Zur Prämiierung ſind bis jetzt ſechs Meldungen ein
gegangen, Die weiteren Anmeldungen von Geſinde und landwirtſchaft
lichen Arbeitern ſollen binnen acht Tagen beendet ſein.

s. Alsleben a. S., 7. Dezember. (Volkszählung.) Be
wohnte Häuſer ſind hier 642, unbewohnte 3, bewohnte Kähne 1, Haus-
haltungen mit 2 und mehr Perſonen 915, Haushaltungen mit einer
Perſon 172, Gaſthöfe mit einlogierten Gäſten 6, Anſtalten 2, orts-
anweſende Perſonen 3885 (männliche 1837, weibliche 2047), Militär
perſonen 1 vorhanden. Sehr viele Schiffer waren unterwegs.

K. Bitterfeld, 8. Dez. (Volks- und Viehzählung.
Diebſtähle. Betrug. Eingebrochen.) Die am1. Dezember in unſerer Stadt vorgenommene Zählung ergab
folgendes Reſultat: 7431 männliche und 7183 weibliche, zu-
ſammen 14614 Perſonen. Da im Jahre 1905 13 291 Perſonen
gezählt wurden, hat ſich ein Zuwachs von 1323 Perſonen ergeben.
Bei der Viehzählung wurden gezählt: 416 Pferde, 293
Rinder, 25 Schafe und 1423 Schweine. Bei einer in der
Binnengärtenſtraße wohnhaften Frau wurden dieſer Tage 130
Mark in Goldſtücken geſtohlen. Jn vorvergangener Nacht
wurden vom Lager der hieſigen Elektrizitäts-Lieferungs- Geſell
ſchaft 100 Stück Schienenverbinder aus weichem Kupfer im
Werte von 100 Mk. entwendet. Der bis vor kurzem in einer
hieſigen Fabrik beſchäftigt geweſene Regiſtrator F. G. betrog
ſeinen Logiswirt und einen Gaſtwirt um erhebliche Beträge und
verſchwand ſodann heimlich. Jm benachbarten Crina ver-
gnügten ſich auf dem dortigen gefrorenen Teiche mehrere fünf-
bis ſechsjährige Jungen und brachen dabei ein. Durch zwet
Frauen konnte der eine Knabe gerettet werden, während der
Vater eines anderen in das naſſe Element ſprang und zwer
Jungen rettete.

Sangerhauſen, 8. Dezember. (Der Blankenheimer
Tunnel), der ſeit über 7 Monaten umgebaut wurde, iſt jetzt
fertiggeſtellt. Die Züge, welche während dieſer ganzen Zeit auf
nur einem Gleiſe den Tunnel durchfahren mußten, verkehren
jetzt wieder in der früheren Weiſe auf zwei Gleiſen.

Freyburg (U.), 7. Dezember. (Zählungsreſultate.
Zinſen der Sparkaſſe. Es wurden hier ermittelt bei der

Volkszählung in 875 Haushaltungen 1519 männliche und 1717
weibliche, zuſammen 3246 Perſonen, bei der Viehzählung in
246 viehhaltenden Haushaltungen 129 Pferde, 187 Rinder, 887
Schweine. Die Stadtverordneten beſchloſſen, den Höchſtbetrag einer
Einlage bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe von 5000 Mk. auf 10 000 Mk.
heraufzuſetzen und den Magiſtrat zu ermächtigen, den Zinsfuß im
Einvernehmen mit den Stadtverordneten je nach der Lage des Geld
marktes zwiſchen 3 und 4 Prozent feſtzuſetzen.

Genthin, 7. Dez. (Wieder verhaftet.) Der erſt
vor wenigen Tagen vom Schwurgericht in Magdeburg von der
Anklage des wiſſentlichen Meineides, der Begünſtigung uſw. fre rgeſprochene hieſige Rechtsanwalt Dr. Konrad Wohlfarty
ſoll nach Blättermeldungen aufs neue verhaftet worden ſein.

44 Nordhauſen, 7. Dez. (Volkszählung.) Nordhauſen
zählt nach der neueſten Volkszählung 32 481 Einwohner gegen
29 882 Perſonen im Jahre 1905.

4 Heiligenſtadt, 7. Dez. (Volkszählungsergebnis.)
Die Stadt Heiligenſtadt zählt jetzt 8210 Einwohner gegen
7955 bei der vorletzten Zählung.

Aken, 7. Dezember. (Jn der geſtrigen Sitzung der
vereinigten Gemeindekirchenvertretungen) wurde
beſchloſſen, von dem geplanten Bau zweier Pfarrwohnungen für den
zweiten und dritten Geiſtlichen einſtweilen abzuſehen und die An-

2. Beilage zu Nr. 575 der Halleſchen Zeitung 9. Dezember 1910.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
gelegenheit bis zum Jahre 1920 zu vertagen. Die zur Erhebung
kommenden Kirchenſteuern betragen hier 15 Proz. der Einkommenſteuer.
Da die für die Reſtaurierung der Nikolaikirche noch zu amortiſierende
Bauſchuld (etwa 33 000 Mk.) erſt im Jahre 1923 abgetragen ſein wird,
ſo könnten die Pfarrbauten nur nach einer Erhöhung der Kirchenſteuer
ausgeführt werden. Um das zu vermeiden, hat man alſo vorläufig
von den geplanten Bauten Abſtand genommen. Die Geiſtlichen beziehen
eine Mietsentſchädigung von jährlich 500 Mk. Des weiteren wurde
beſchloſſen, den Anfang des Gotteedienſtes am Vormittag um eine
Viertelſtunde, von 10 Uhr auf 10 Uhr, zu verſchieben.

Aus der Altmark, 7. Dez. Gründung der alt-
märkiſchen Viehzentrale.) Jn einer in Bismark
abgehaltenen Verſammlung, die von 1000 Perſonen beſucht war,
wurde die Gründung einer großen altmärkiſchen
Viehzentrale beſchloſſen. Zur Vornahme von Vieh-
verkäufen werden von der Genoſſenſchaft Viehſtälle er-
richtet, deren Erbauung 50 000 Mk. koſten wird. Alle zwei Monate
ſoll eine Viehauktion abgehalten werden.

V Wittenberg, 7. Dez. (Verſchiedenes.) Jn der letzten
Sitzung beſchloſſen die Stadtverordneten, die hieſige Reichsbank-
nebenſtelle weiterhin bis zum 1. Januar 1915 von den Kommunal-
ſteuern frei zu laſſen. Die Wahl des bisherigen Hilfspredigers
Herweg zum ordentlichen Pfarrer an der Chriſtuskirche für die
hieſigen weſtlichen Vororte iſt vom Königlichen Konſiſtorium be-
ſtätigt worden. Die feierliche Einführung des Genannten
findet am kommenden Sonntag durch den Superintendenten Orth-
mann hier ſtatt. Die im Volksheim in dem Vorort Pieſterktz
zum Beſten des Heims veranſtaltete Weihnachtsauktion
erbrachte einen Reingewinn von 200 Mk. Jm benachbarten
Lammersdorfbrannte die dem Mühlenbeſitzer Müller
gehörige Windmühle aus bisher unbekannter Urſache nieder

x

R. Deſſau, 7. Dez. (Volkszählung. Geflügelhof-
prämiierung.) Bei der Volkszählung wurden 56 500 Per-
ſonen in Deſſau gezählt. Davon waren 26 436 männlichen und
30 964 weiblichen Geſchlechts. Die Volkszählung im Jahre 1905
ermittelte 55 134 (25 860 männliche und 29 274 weibliche) Perſonen.
Es iſt alſo eine Zunahme von rund 1400 Perſonen gegen 1905 zu
verzeichnen. Die weiblichen Perſonen überwiegen die männlichen um
4000. Jn Anhalt werden ſeit 1905 Geflügelhofprämiierungen mit
Staatsmitteln vorgenommen. Für die in dieſem Jahre ausgeführte
Prämiierung lagen zwölf Meldungen vor. Es erhielten eine ſilberne
Staatsmedaille: Oberförſter Annecke-Heideburg erſten Preis
(50 Mark): Landwirt W. Beichling-Quellendorf zweiten Preis
(40 Mark): Oberwärter der Landesheilanſtalt O. Meier- Bernburg
dritte Preiſe (30 Mark): Landwirt E. Putzmann-Quellendorf,
Kaufmann P. Roderwald-Giersleben, Bäckermeiſter R. Finger-
Radegaſt und Landwirt P. Aleithe-Quellendorf (letzterer 20 Mark).
Auch im Herbſt 1911 wird wieder eine Geflügelprämiierung abgehalten.

x Deſſau, 8. Dez. (Vom anhaltiſchen Muſikfeſte.)
Auf dem im Mai n. Js. in Bernburg ſtattfindenden an-
haltiſchen Muſikfeſte iſt als Hauptaufführung „Eine deutſche
Meſſe“ von Otto Taubmann beſtimmt worden. Das Werk iſt
komponiert für vier Soloſtimmen, gemiſchten und Doppelchor,
Knabenchor, Orcheſter und Orgel.

Zerbſt, 8. Dez. (Volkszählung.) Hier wurden am1. Dezember 19 185 Perſonen gezählt. Gegenüber 1905 bedeutet

dies eine Zunahme von 1057 Seelen.
k. Jeßnitz, 7. Dezember. (Volkszählung.) Das vorläufig

Ergebnis der in unſerer Stadt vorgenommenen Volkszählung war
folgendes: Es wurden gezählt 5165 Perſonen (1905 4780), und
zwar 2443 männliche und 2722 weibliche. Es iſt alſo eine Zunahme
von 385 Perſonen zu verzeichnen. Damit iſt Jeßnitz aus der Reihe
der Landſtädte ausgeſchieden und in die Reihe der Kleinſtädte ge-
treten.

f. Bobbau, 7. Dezember. (Fuhneregulierung. Volks-
zählung.) Die geſtern im Gaſthof „St. Hubertus“ anberaumte
Verſammlung zwecks Fuhneregulierung, zu der drei Regierungsver
treter und mehrere Jntereſſenten erſchienen waren, hat zu keinem
definitiven Beſchluß geführt. Man neigte der Meinung zu, mit einer
gründlichen Reinigung und einer Vertiefung des Flußbettes wäre der
Uebelſtand beſeitigt. Das vorläufige Ergebnis bei der Volks-
zählung war 1387 Perſonen (1905 1135). Zunahme 252 Perſonen.

Leipzig, 7. Dez. (Großer Diebſtahl. Ein-brecherfrechheit.) Vergangene Nacht drangen Einbrecher
in das Koffer- und Leder warengeſchäft von H. Ruſt ein und
ſtahlen für etwa 3000 Mk. Waren. Weiter erbrachen die Diebe
den Geldſchrank und ließen außer verſchiedenem Einbrecher-
handwerkszeug einen Zettel zu rück, auf dem ſie mitteilten,
daß es ſehr bedauerlich ſei, daß ſie Geld nicht vorgefunden
hätten und deshalb eine Wiederholung ihres Beſuches
in Ausſicht ſtellten.

Dresden, 7. Dezember. (Geheimer Medizinalrat
Profeſſor Dr. Johne Geſtern verſtarb in Klein-Sedlitz bei
Pirna der Geheime Medizinalrat Profeſſor Dr. Heinrich Albert Johne
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im Alter von 71 Jahren. Er war früher praktiſcher Tierarzt und
von 1878 bis 1904 an der tierärztlichen Hohſchule tätiag.

Hainichen i. Sachſen, 7. Dez. (Ein Verſehen mli
dem Leben gebüßt.) Der 25 Jahre alte Apotheker
Jrmſcher aus Kötzſchenbroda nahm geſtern wegen
heftiger Zahnſchmerzen ein Pulver. Abends wurde er
von ſtarkem Unwohlſein befallen und nahm noch ein anderes
Pulver dagegen, worauf ſich Vergiftungser-ſcheinungen zeigten und der junge Mann noch in derſelben
Nacht ver ſtarb. Man vermutet, daß er verſehentlich
Strychnin genommen hat.

Glauchau i. Sachſen, 7. Dez. (GGräßlicher Unglück s-
fal l.) Der Bewirtſchafter des Schilling ſchen Gutes en
Lobsdorf, Köhler, hatte ſeiner Frau den Auftrag gegeben, die
Schußwaffe mit nach Hauſe zu nehmen. Jn der Wohnung machte
ſich das acht Jahre alte Söhnchen in Abweſenheit der
Mutter an dem Teſching zu v Jn dem Moment, als es
den Lauf beſichtigte, ging der Schuß los und die Ladung
drang dem Knaben durchs Auge ins Gehirn, ſo daß der
Tod nach kurzer Zeit eintrat.

W. Eiſenach, 7. Dezbr. (Vorſicht mit der brennenden
Lampe!) Jn dem Dorſe Markſuhl fiel die Witwe Vollgart
mit der brennenden Lampe zu Boden, ſo daß ſie ſich ſchreckliche
Brandwunden zuzog, die nach kurzer Zeit den Tod der Frau
zur Folge hatten.

W. Pößneck, 7. Dezember. (Bahnſache.) Wie das „Pößnecker
Tageblatt“ aus abſolut zuverläſſiger Quelle erfährt, wird der preußiſche
Nebenbahnetat für 1911 noch nicht eine Vorlage betr, die vom Kreiſe
Ziegenrück ſehnlichſt gewünſchte Bahn Pößneck-Ranis evtl.
Ziegenrück enthalten. Der Miniſter hat aber noch weitere Er
hebungen angeordnet, ſo daß im Jahre 1912 hoffentlich die Vorlage
kommen wird.

Ebeleben, 7. Dez. Wegen Kaſſendefekten) die
bisher nicht aufgeklärt werden konnten wurde, wie die
„Sangerh. Ztg.“ meldet, der Sekretär P. hier vorläufig ſeines
Amtes enthoben.

W. Vacha, 7. Dezember. (Der Sprudel), der ſich bei Burg
ſinn in der Rhön bei den Boh rungen nach Kali aus dem 318 Meter
tiefen Bohrloch erhob, iſt als ein Soleſprudel anzuſehen, der
etwa ebenſoviel Kochſalz wie der Solbrunnen in Bad
Soden enthält und etwa 6--7 Sekundenliter liefert. Da nach dem
Berggeſetz auf die Ausbeutung eines ſolchen Sprudels in erſter Linie
der Staat Anſpruch hat, iſt er auch ſchon amtlich beſichtigt worden.
Es muß nun abgewartet werden, ob der Solſprudel ſeine gleiche
Stärke weiterbehält oder ob ſeine Ergiebigkeit durch die weiteren Kali
bohrungen nachläßt.

W. Oppurg, 7. Dezember. (Nach acht Tagen ununter-
brochenem Schlaf geſtorben.) Der Kriegsveteran Wilhelm
Güntber, der, wie berichtet, ſeit über acht Tagen in ununter-
brochenem Schlaf lag, iſt geſtorben.

Greiz, 7. Dezember. (Einwohnerzahl.) Die Volkszählung
ergab ein nur ſehr langſames Wachſen der Einwohnerzahl. Seit 1905
hat Greiz um 152 Einwohner zugenommen und zählt jetzt 23 138
(22 986). Die eine beſo dere Gemeinde in der Stadt bildende Schloß
gemeinde hat 115 Einwohner.

Wiſſenſchaft, Knuſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Die techniſche Hochſchule zu Braun

ſchweig iſt im laufenden Winterhalbjahr von 663 Perſonen,

t

1 en alische

nämlich 369 Studierenden, 61 Fachzuhörern und 233 Gaſthörern
beſucht. Davon gehören an dem Deutſchen Reiche 6123 und zwar
271 der Stadt und 68 dem Lande Braunſchweig, 206 Preußen,
11 Mecklenburg, 9 Oldenburg, je 8 Bayern und Sachſen, je 7 Heſſen
und Hamburg, 3 Anhalt, je 2 Württemberg, Baden, Schwarzburg-
Rudolſtadt, Lippe und Bremen, je 1 Sachſen-Weimar-Eiſenach, Sachſen
Koburg-Gotha, Waldeck, Eliaß-Lothringen und Lübeck, ferner dem
Auslande 50 und zwar 40 Rußland, 5 Norwegen, 3 Bulgarien und
je 1 Japan und der Schweiz. Aus Straßburg i. E. wird uns
gemeldet Wie hier verlautet, hat der bekannte Geograph, Projeſſor
an der Univerſität Straßburg Dr. Karl Lapper einen Ruf an eine
preußiſche Univerſität erhalten, es ſcheint, daß ihm ſowohl das Ordinariat
in Marburg, wie in Halle angeboten iſt. Kail Theodor Lapper
iſt 1866 zu Wittislingen bei Lauingen in Bayern geboren.
Der Fnauenarzt Dr. med. W. N. Albert in Dresden wurde
zum Oberarzt an der Abteilung für Frauenkrankheiten am Stadt
krankenhauſe Dresden-Friedrichſtadt als Nachfolger des Geh. Sanitäts
rats Dr. Oſterloh berufen. Der Profeſſor der Geburtshilie und
Eynäkologie an der Leipziger Univerſität, Kgl. ſächſ. Geheimer
Medizinalrat Dr. Karl Hennig vollendet am 9, Dezember das
85. Lebensjahr. Der Gelehrte gehört ſeit 60 Jahren dem Lehrkörper
der ſächſiſchen Landesuniverſität an. Wie wir erfahren, tritt der
Staats und Verwaltungsrechtslehrer, Geh. Juſtizrat Profeſſor
Dr. jur. et se. polit. Albert Hänel an der Univerſität Kiel zum
1. April 1911 vom Lehramte zurück. Der bekannte Parlamentarier
ſteht im 78. Lebensjahre. Er iſt zu Leipzig geboren. Hänel, der
Mitglied des norddeutſchen Reichstags war, gehörte auch während der
erſten bis achten ſowie während der zehuten Legislaturperiode dem
deutſchen Reichstage (in deſſen zweiter Legislaturperiode als zweiter
Vizepräſident, ſowie von 1867—-1893 dem preußiſchen Abgeordneten-
hauſe (deſſen erſter Vizepräſident er 1876 war) an. Prof. Hänel iſt
e detior der ſiaats wiſſenſchaftlichen Fakultät der Univerſität Tü-

ungen.

Der Polarforſcher Charco hielt in Paris einen Vortrag.
Seine antarktiſche Expedition ſei unter tauſend Entbehrungen
und Gefahren nach dem Süden der Jnſel Adelaide gelangt. Er habe
dort eine große Bucht entdeckt. Der „Loubet“ habe auf dem
Alexanderlande nicht überwintern können. Er ſei aber ſpäter dorthin
zurückgekhrt und habe neue Länder entdeckt. Unzählige Eisberge und
die Erſchöpfung der Vorräte hätten ihn zur Rückkehr veranlaßt.

Von Rudolf Herzogs Roman „Hanſeaten“, der im vorigen
Herbſt erſtmals in Buchform veröffentlicht wurde, erſcheint ſoeben die
50. Auflage. Der Cottaſche Verlag hat ihr durch Beigabe eines
Porträts und Schaffung eines eigenen Einbandes ein beſonderes
Gepräge gegeben der Preis des Buches iſt der bisherige geblieben
(geh. 4 Mk., geb, 5 Mk.).

Wien, 7. Dezember. Heute nachmittag ſand beim Oberſthof
meiſter eine Konferenz ſiatt, in welcher über die Bedingungen beraten
wurde, unter denen die Mitglieder des Herrenchors der Hof-
oper, welche während der Sonnabend- Aufführung plötzlich in einen
Streik eingetreten waren und auf dieſe un rhörte Weiſe die Vorſtellung
unmöglich gemacht hatten, wiederhergeſtellt werden würden. Abends
hielten die Chormitglieder eine vertranliche Beſprechung ab, in welcher
die von der Jntendanz gewünſchte Erklärung beraten wurde. Nach
ſehr erregter Diskuſſion wurde beſchloſſen, eine Erklärung abzugeben,
worin der Herrenchor der Hofoper ſ inem Bedauern über den Vorjall
in der Sonnabendvorſtellun; Ausdruck gibt und verſpricht, ſich in
Zukunft an ſeine Vertragepflichten halten zu wollen. Die Erklärung
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wird der Jntendanz vorgelegt werden, und es iſt Ausſicht vorhanden,
daß auf Grund derſelben die baldige Zurücknahme der Entlaſſung des
Chors erfolgt.

Kurorte, Reiſen und Winterſport.
Halberſtadt, 7. Dez. (Eisbahn und Rodelbahnen.)

Den Stadtverordneten iſt eine Vorlage zuzezangen, durch die die
Anlegung einer großen, allen Kreiſen der Bevölkerung zugänglichen
Eisbahn auf dem Burchardianger ſowie die zweier Rodel-
bahnen in der Klus und deu Spiegelsbergen beantragt wird. Für
die Eiebahn kommt ein Gelände von 14300 qm in Frage, das auf
26 100 qm erweitert werden kann,

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen.

Neues Palais, den 3. Dezember 1910. x Richter, Hauptm. z. D.,
zuletzt Komp.-Chef im Jnf.-Regt. 28, zum Bezirksoffizier beim
Landw.Bezzirk Perleberg ernannt. Berlin, den 6. Dezember
1910. v. Protzen, Oberlt. im Ulan.Regt. 11, der Abſchied mit
der geſetzlichen Penſion bewilligt. Ritter, Hauptm. in der
Schutztruppe für Südweſtafrika, vom 15. Dezember 1910. bis zum
31. nd rrar 1911 zur Dienſtleiſtung beim Jnf.-Regt. 76 kom-
mandiert.

Schiffahrts Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.:

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32., Hamburg,7. Dezember. Angekommen: „Sileſia“ 6. Detzz. in Antwerpen.
„Arabia“ 6. Dez. in Kobe. „König Friedrich Auguſt“ 7. Dez. in
Hamburg. „Sieglinde“ 3. Dez. in Deſterro. „Sardinia“ 6. Dez.
in St. omas. „Vandalia“ 6. Dez. in Philadelphia. „Bel-
gravia“ 7. Dez. in Suez. Abgegangen: „Cincinnati“ 6. Dez.
von Neapel. „Cleveland“ 6. Dez. nach Genua. „Polyneſia“
6. Dez. von Montevideo. „Sicilia“ 6. Dez. von Bilbao. „Habs-
burg“ 6. Dez. von St. Vincent. „Frankenwald“ 6. Dez. von Tene-
riffa. „Navarra“ 6. Dez. von Cadiz. „Ypiranga“ 6. Dez. von
Southampton. „Armenia“ 7. Dez. nach Singapore. „Aragonia“
7. Dez. nach Singapore. Paſſiert: „Sparta“ 6. Dez. Dover.
„Mecklenburg“ 6. Dez. Eaſtbourne. „Weſterwald“ 7. Dez. Dover.
„Slavonia“ 6. Dez. Perim. „Atlantic“ 6. Dez. St. Catherines
Point. „Bulgaria“ 7. Dez. Wooſung.

Norddeutſcher Llond. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.:
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,7. Dezember. „Derfflinger“ Dienstag von Antwerpen ab.
„Lützow“ Mittwoch von Penang ab. „Kleiſt“ Mittwoch von Naga-
ſaki ab. „Prinz a undw i Dienstag von Schanghai ab. „Bran-
denburg“ Mittwoch in Bremerhaven an. „Tiberius“ Dienstag
von Cienfuegos ab. „Gießen“ Dienstag von Vigo ab. „Frank-
furt“ Dienstag Eaſtbourne paſſ. „Prinzeß Alice“ Dienstag in
Suez an. „Sehydlitz“ Dienstag in Suez an. „Therapia“ Mitt-
woch von Pera ab. „Gneiſenau“ Mittwoch von Genug ab. Schul-
ſchiff „Herzogin Sophie Charlotte in Sydneh an. „Kaiſer Wil
helm der Große“ Mittwoch in NewYork an.

Woermann--Linie. Hamburg, 7. Dezember. „Eduard
Woermann“ geſtern in Lüderitzbucht an. „Paul Woermann“
geſtern in Biſſao an.

Reiche Auswahl
ausgesuchter
Exemplare in

kleinen u. grossen
Formaten bei

reellster Becienung

alle S.Leipzigerstrasso 100.

S



Luxusſalender,

Wochen- und Monats-,
land wirtschaſtliche
Notiz Kalendor,

A. Fritze
Paplerhandlung

Halle a. S.
Gr. Ulrichstr. 8.

h holf- Jacken
(weiß und farbig) 510

für Damen und Mädchen.
Größte Auswahl bei

H. Schnee Hachf.. r

Blüthner-FlUgol

tadellos, ſehr gut erhalten,
ſchwarz, für nur Mk. 600 zu
verkaufen. [1492

hervorragen II Anyebol

Schlafröcken i Hausjoppen

Schlafröcke
in weichen, hbaltbaren Qualitäten wit Tuchbesatz

zu den Ausnahmepreisen von

u. D. II. 14.-

elegante, neue PFormen, in allen Grössen Vorrätig, zu den Ausnahmepreisen von

n. 11.- 15.- 18.-

S. Weiss
Halle a. S. Am Markt. ber

Schlafröcke

extra feine, wollige Stoffe, mit Tuch-, Schnur- und
Sammoetbesatz

zu den Ausnahmepreisen von

u. 17.“ 21.-

Albert Hoffmann,
Am Riebeckplatz.

e

h

Das Menschen Tier
Chimpanse Grete. s

Unglaubliche Leistungen, Hierzu das Pracht- Programm.

Hochelegante Veihnachts-

Krawatten
D moderne Formen billig bei
S Otto Bblankenstein,

Mitgl. des Rab.-Spar-Ver.

Ein fein. Parfüm, diſt. u. dezent,
find. Sie am bill. Leipzigerſtr. 91

Johannes C. Müller.
Fernsprecher 3063. Delitzscherstrasse I9.

Empfeble zum Weihnachtsfeste Cigarren in allen Preislagen von J. 3.25 p. 100 Stück an,
mit und obne Ring. Gefallen werden Ihnen besonders meine anerkannt guten Narken:

bigarren-Versandhaus,

Specialität: Inrice Columbus L.

7 i T h 4l 5 u J Fie e h biel Ah I he t h inle e e ne

C e
7 7 7 7 7 74 c 7 r J 2

c

Wirkliehe Gröeso.

Blanka A. 5.00 van Stoom, Holländer M. 8.00Orient M. 6.00 Minerva M. 10.00No. 333 A. 7.00 Don Antonio N. 15.00Mi-Flor DlI. 8.00 Exotica D. 16.00 ete.
J M. S.

2 e c 2e

Vorzügliche, milde Qualität.

c

e

S Kaisersàäle.h Froeitag, den 9. Dezbr. abends 8 Uhrp:Rita Sacchotto
in ihren Tanzdiechtungen.

Am Klavier: David Sapirstein,
Konzertflügel „Bechstein“ aus dem Magazin Reinh. Koch,

Karten zu 4.10, 3.10. 2,10, 1.55, 1.05 in der
Hofmusikaljenhandlung von

Heinrich Hothan, Gr. Ulrichstr. 38. Fernspr. 2335.

Flügel Pianinos
Blüthner, Steinway, Ibach, Pourich,

Irmler, Foerster. [8192

B. Döll,
Gr. Vrfchstr. 33/34. Tel. 635.

Kauf. Miete.a
aseinussſohruohenSpiritusKlavierlampe u. e e r

Sendungen nach auswärts Von 200 Stüek an franko per FPost, auf Wunsch per Nachnahme.

T Kein offener Laden. W J

empfehlt 1505
Breiteſtr. u. Markt-

preiswert zu verkaufen [5806Gr. Steinſtraße 83 III. Carl Booeb. platz. im Turm.

Hichlschauspiele.

Nur einmal in Halle.
Dienstag, 13. Dezhr.,

S Vhr abends im
„Wintergarten“

Durch die Diamantfelder

ete. Deutzehsudwestafrikas

ob. beipzigerstr. 36, oh. St instr. 36.

Parfümerie Oscar Ballin.

mit dem Kinemaktagraphen,
Neue bochinteressante lebende
Bilder gus unserer Kolonie

nebst Vortrag.
Karten: 1.50 Mk. und 0.75 Mk.
in der Zigarrenhandlung Stein-
breoher JIaeper am Markt und

an der Abendkasse.
Nachmittags 5 Uhr

SehUlervorstellung.

Kaiser- (5762

jfer für die

Diese Menge Gerstenmalz(rund 3300 Gerstenkurner oder etwa Pfund MIal2)-

gehört zu einer Literfasche

Köstritzer Sohwavrzbier
aus der Fürstlichen Brauerei Köstritz

(urkundlich nachweisabar seit 1543).

Altberühmtes Gesundheits- und Kraſtbier
mit wenig Alkohol,

hergestellt aus reinom Hopfen und Malz und aus dem eisen-
haltigen Wasser der Dleonorenquelle bei Bad Köstritz j. Thür.

W Aerztlich empſohlen! W
Köstritzer Schwarzhbier darf nicht wit den oboer-
gürigen, künstlich versüssten Malz- und ähnlichen Bieren
verglichen werden, die zwar billiger sind, bei denen aber
infolge des geringen Malzgehaltes auch der Näbrwert ver-
sohwindend ist, der fast nur dureh den künstlichen Zucker-

zusatz veranlasst wird,
Bostes und bekömwliches Anregungsmittel für Gesunde, die

Körperlich oder geistig angestrengt arbeiten.
Vorzügliohes Kneiphbler. Gesundheitlich bester Haustrank,

„Triumph-Automat“, Leiprigerstr. 85,
H. Schröter, Restaurant“,Il F. W. Rotvuleck, Bernburgerstrasse 5,

H. Kunze, „„Ratskoller““,
H. Horn, Rest. Kronprinz Wilhelm“,

Halberstädterstrasse 8,
o B. Nöllers „Rosengarten“, [6801

K. un „„Zum Adler“, Ammen-

und noch zu haben in den durch Plakate Kkenntlichen Ver-
Kaufustellen,

E. Lohmor, Goeneralvertreter,
Landsbergerstrasse T. Fernruf 238.

L. Sohurlg, 99 aldkater“,

dork,
Franz Lotze, „Zur Krone“s, Trotha,

Es mährt!

J. Jessich, „IIeideschlösschen“,

E. Kurzhals, Bollberg

Pastoren- ab eer Pfd.panor ama: i 9 Jn 10 Pfd. -Beuteln franto nur 9 Mk.
Das Pusterial im zehönen RRüch. MHeinze, a. d. Hauptpoſt.

JJpolo- TMeaſer.

Direktion: Gustav Poller.

Senſations Gaſtſpiel der
T'en-Ka-Truppe.

Japaniſche Zauberer.
U. a.: Japaniſche Waſſerſpiele,

Fnzig exiſtierend!
Außerdem d. übr. gr. Attrakt.
W Kleine Varieteepreiſe!
II. Rang 0.30, Saal im Vor

verkauf 0.65. [1502

Operngläser, e
Optiber Sehaeler, e.
G

Ia. Hosenträger,
Sockenhalter.

Gust. Liobermann, neue ggr

Neues Ileater.
Direktion: E. M. Mauthner.
Sonnabend 0O. E. Hartlebens

Rosenmontag.
Die nächſte Aufführung des

Hauptſchlagers „Kümmre dich um
Amelie“ findet Sonntag abend

ſtatt. [1501Stadttheater in Halle a. 6.
Freitag, den 9. Dezbr. 1910
87. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.
Novität! Zum 2. Male Novität!
Der Stier von Olivera,

Schauſpiel in 3 Akten von
Heinrich Lilienfein.

Spielleitung: Walter Sieg.
Perſonen:

Franzois Guillaume,
franzöſiſch. Brigade-

general A. Friedrich.
Saint Vallier,

Kapitän W. Eichſtaedt
Marchand, Rittmſtr.,

wenHerbaut Dr. Tyndall.Leroux Leutnants Dr. Liebſcher.
de la Brière, Unter

C. Hammes.leutnant
Dupont, Hilfswund-

Karl Tallard.
(franzöſiſche Offiziere

arzt

Kaiſer Napoleon der
Erſte K. Kruthoffer.

Marqués de Barrios,
ſpaniſcher Grande Walter Sieg.

Juang Wilden.Manuel J. Zimmermann
[de Barrios, ſeine Kinder]

Don Perez y Lara
(Marqués de Palos) H. Pfund.
Pater Benito Paul Jungk.
Der Alkalde von
Olipera G. Thies.Lopez, Diener der
Barrios A. Nicolai.Aminta, Zofe der
Donna Juana Lotte Voß.

Albert Reber.
Fr. Dern.

Mamelucken

Dienerſchaft der Barrios. Gefolge
des Kaiſers.

Nach dem 1. Akt längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Ubr. Anf. 7x Uhr.

Ende 10 Uhr. 1500
Sonnabend, d. 10. Dez. 1910
88. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.

Gaſtſpiel der Kammerſängerin
Albine Nagel.

Mignon.
Vor und nach dem Theater im
Weinhaus Broskowski:

Prachtv. grobkörn. mildgeſalzener
perlender MaloſſolKaviar,

fr. Artiſchocken, Sauce hollondaiſe,
farcierte TreibhausTomaten,

farcierte franz. Auberginen
ſowie reichhalt. Auswahl delikater
warmer und kalter Fleiſchplatten

zu kleinen Preiſen. [1544

Duglivch u. Pranzögiveh 8

Privatunterrioht durch
2 L. v. Roennme, Ulestr. 14.

Fur Aufänger Konver-
eationsstil m. grammatisch.
Erklärung. Für PFort-

8 geschrittene Lektüre, Gram-
O
9

matik, Konversation, Korre-
spondenz.

S Honorar nach Vereinbarung,
30000000

Privat-Danzunterrieht r
jed. Zeit d. Fröbe, Brandenburgerſtr. II.

990000000000000
Königl.

Neissner Porzellan
Ver Kauf

nur Nicolaiſtraße 2.
Gegründet 1825.

000000

S



Winter 9006809600000068000000000 Geſtrichte
w2 Halle a. S. Gustav Uhlig, wer Leinert g Bluvensehouer,

8 r ooner 339 Grösstes Lager der Provinz Sachsen Fenspheehs 389 G Kragen-Sehoner,
2 in Vhren, Musikwerken, Kunst-, Iuxus- und optischen Waren 8 Wo De
S G8 empfiehlt hiermit seine reiche Auswahl 8 n u e e

9 c 2 Schnee Nachf.S a 2 A. u. F. Ebermann,2 S 5 2 Halle a.82 5 1 a 1 G Große Steinſtraße 84.8 Barometer ſettorhäusehen Wetterhäuschen S Garometor K u
für jede drons e J e Art in gröretor A a in grotor Ancyant. p P für jede m roperngläeer, eS GG SGustav Uhlig, lra 5, unten benent

Ze00oooeoeoeoeooeocoboeesoboo9os e gen t Hrn 000
Auswärtige Theater.

Leipzig
Neues Theater Freitag: Mignon.

Sonnabend: Zar und
Zimmermann.

Altes Theater: Freitag Zigeunerliebe. Sonnabend: Die
Gustav mmermann,

l Wene ans IS Grosse Ulrichstrasse IS.
Magdeb e Liſt 2iegenleder- HandschuheKehehgene. S nahen

Nachm. Dornröschen. Abds.:

Ausstellung

feiner
Kabales ſherſtade Dänisch, Nocha, Wildleder, Reit- und Fahrhandschuhe, o

Stadt-Theater Freitag Heirats- Reiche cgan. in allenſhldſſen. Sonnabend: Ge e Strassen- und Gesellschafts- Handschuhe. Krawatten, Kragenschoner pin. pe Waren.

oſſen. een a hein n Besonders preiswertes Angehot:
Jüdin. Sonnabend Schau Lammleder D. Handschuhe helle Furdon, Grösse 635,-7 M. 1. 25 Besuch höflichst erbeten.ſpiel „Repetition. Strassen-Farben, Grösse 55,--7 A. I. 90 Illustr. Preiskurant gratis.Weimar 5HofTheater: Freitag. Drittes ziegenleder 59 scbhwarz, Grösse 6--7 M. Z. o
Ppre e Sonn- v v hene Farben, Gröso 6-7 M. 2.75 7aben Sernrs Ia. Dänisenh n woeiss, Grosso 6-7 2.50 0 0 r

Hof -Theater: Freitag. Die Liebe la Danis Sohne 8 Knopf, hraune Parben, 6-7 4. 50 Halle 2. S., Leipzigerstr. 90.
wacht. Sonnabend Die Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.Reiſe um die Erde in 80 Tagen.

Vorher: Die Wette um eine
Million.

v

Kanarienhähne, gt. Schläg., z. verk.
Wilhelmſtr. 7, Gartenhaus II r.

Gustav Rensch, p. 3, Rensch-Passage,
empheblt in reicher Auswahl

gediegene Weihnachts- Geschenke.
Molenehtuns s t Für Gas EleKtrisch SsSpiritus Petroleum

Moderne Küchengeräte.Kunstgewerbliche Erzeugnisse.

Württemberg. NicKel-, Zinn-, Messing-, Kupfer-
und silberpl. SchmuckK- und Tafſelgeräte.

Alpacca- und Silber Bestecke
in schönen neuen Mustern.

Bowlenm. Weinkünhler.
Bratenschüsseln mit Wasserwärmung.

Wärmlampen für Schüsseln und Kannen,.
Gläser- und Flaschenteller.

Kaffee Services. Nickel Bratenplatten.
Gemüseschüsseln. Saucièren.

Vogelküäſige und -Ständer.
Tam-Tams. Röhrengongs.

2861. Schirmständer Kohlenkasten Ofenschirme,
Tee- u. Kaſſeemaschinen

Neuheiten.bewährte selbsttätige Systeme.

W Freitag, 9. Dezember WAls ge Weihnachts- in den Thaliaſälen:diegene enwfen, 5 Ahr: LichtbildervortragGeschenke graue

Schwarze Seide ,„Solid
Garantie für gutes Tragen.

AlHein- Verkauf für Halle S. Direkt von einem der ersten Fabrikanten

Merveilleux, Paillette und Taffet
von Z M. an. [1541Zruno Freytag, e n

2

Kutſchgeſchirre,
nur eigene ſolide Fabrikate, kaufen
Sie am billigſten bei [5748
I. Langrock Nachr.,

Poſtſtraße 9/10.

Vlösle,
seit einigen Wochen im Betrieb befindliche

für Kinder.Deutſche Märchen (Münchhauſen,
Urockenbagger Europas

wurde von der

ILübeckerMaschinenbau-

Auswahl

Echte Straussfedern,
Pleureusen (handgeknüpfte
Straussfedern) bis 200 cm lang,

Boas, Stoſas aus Strauss u. Marabouts,

Rotkäppchen, Aſchenputtel, Rübezahl,
Froſchkönig, Max und Moritz) mit

vielen kolor. Lichtbildern von Herrn Kleye- Leipzig. Eintritt 10 Pfg.
für Erwachſene 20 Pfg. Kaſſenöffnung 4 Uhr.

g. At: Lichtbildervortrag über: „Eine Küſtenfahrt
Straussfeder-Fächer, Paradiesreiher etc. um Jtalien“ von Herrn Dr. v. Grävenitz Berlin.
Julie verw. Estler, beipzig,

Straussfedern- und Boa- Fabrik.
Pinzelverkauf: Markgrafenstr. 2. neben Polich,
Foernspr. 1842. Auswahlsendungen bereitwilligst.

Gesellschaft in Iübeck,
Speziaifabri« Baggergeräfe aller Irt,

erbaut.

Stets grosses Lager in Baggergeräten
jeder Art und Grösse,

daher Kürzeste Lieferzeiten.

Orchestermusik Verein,
freitag, den 9. Dez. 1910, abds. 8 Uhr

„Hotel Kronprinz““:
IV. Vereinsabend.

Svendsen, Sinf. D-dur.
Mozart, Ballettmusik.Berlioz, Sylphentanz a. Faust.

Saohverständige Bedienung bel
optischem Bedarf. [1547

der Neumarktgemeinde bitten wir herzlich um Weihnachtegaben. J. J oemann, Moritzzwinger9, Grieg, Per Gynt-Suite.
Für die Kinder und die Alten

Sachen werden am beſten bei der Gemeindeſchweſter Wilhelmine
27) oder in der Kinderbewahranſtalt (Henriettenſtr. 34)

abgegeben; Gaben an Geld nehmen herzlich dankend entgegen [191Meinhotr, Paſtor. Wagner Poaſtor. Förster, Paſtor.

7—-7, Goldmark, Ouv. „Im Frübling“-
V. Vereinsabendberg dem e Freltag, den 16. Dezember 1910.
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Freitag Z. Beilage zu Nr. 575 der Halleſchen Zeitung 9. Dezember 1910.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Aus der großen Zeit vor 40 Jahren.
Verſailles, den 8. Dezember. (Offiziell.) Der

Königin Auguſta im Berlin. Geſtern abend ein heftiges
glückliches Gefecht der 17. Diviſion auf dem
Marſche nach Blois halbwegs bei Meung; wir erwarten
dort noch mehr Widerſtand; 1 Geſchütz und 1 Mitrailleuſe
genommen, 150 Gefangene. Wilhelm.

Schwerin, den 8. Dezember. Ein Telegramm des
Großherzogs von Mecklenburg an ſeine Gemahlin, die
Großherzogin, meldet unterm 8. Dezember: Geſtern hart-
näckiges Gefecht bei Meung und La Cordon.
Das 90. Regiment hat ein Geſchütz und eine Mitrailleuſe
genommen.

Verſailles, den 8. Dezember. Jm Vormarſche auf
Beauganmehy ſtieß die 17. Diviſion geſtern weſtlich von
Meung auf ein friſches feindliches Korps von 15 bis
17 Bataillonen mit etwa 26 Geſchützen und vertrieb das-
ſelbe in lebhaftem Gefechte, in welches auch die 1. bayeriſche
Diviſion noch erfolgreich eingriff, aus allen Poſitionen.
Der Feind verlor 260 Gefangene, 1 Kanone und
1 Mitarailleuſe. An demſelben Tage hatte die
6. Kavalleriediviſion bei Salbris und die Avantgarde des
3. Armeekorps bei Nevoy nordweſtlich von Gien glückliche
Verfolgungsgefechte gegen die Arrièregarde der den Rück
zug fortſetzenden Loire-Armee. von Podbielski.

Meung, den 8. Dezember. Bei Beaugency heute
heftige, aber ſiegreiche Schlacht der Armee- Abteilung des
Großherzogs von Mecklenburg gegen 3 franzöſiſche Armee
korps. Verluſte nicht unbedeutend, die des Gegners weit
größer. 6 Geſchütze und ungefähr 1000 Gefangene in
unſeren Händen. von Stoſch.

Berlin, den 9. Dezember. Jm Reichstag
teilte heute Präſident Simſon dem Eingang eines
Schreibens des Bundeskanzlers Grafen Bismarck mit, wo-
nach der Bundesrat im Einverſtändnis mit den Südſtaaten
beſchloſſen hat, überall in der Verfaſſung ſtatt „Deutſcher
Bund“ zu ſetzen Deutſches Reich“ und Artikel 14
zu faſſen: „Dem Bundespräſidium ſteht der König
von Preußen vor, welcher den Namen deutſcher
Kaiſer führt. (Lebhafter Beifall.)

London, den 9. Dezember. „Daily News“ meldet:
Vertrauenswürdiger Quelle zufolge hat Gambetta in
Verſailles um Waffenſtülſl ſtand behufs Erwöſhlung
einer Konſtituante nachgeſucht. Gambetta präziſierte nicht
die Waffenſtillſtandsdauer, ſondern verlangte nur, daß
Favre Paris verlaſſe, um gemeinſam mit ihm die Ver-
handlung einzuleiten. Die Verproviantierung von Paris
dürfte diesmal nicht als weſentliche Waffenſtillſtands-
bedingung aufgeſtellt werden.

Vermiſchtes.
inf. Wieviel wiegt unſer Kaiſer? Aus London wird uns

geſchrieben: Das engliſche Königsſchloß Sandringham hat eine
einzigartige Einrichtung, nämlich die ſogenannte „Wage der
Könige“. Vor dem großen Speiſeſaale des Schloſſes befindet ſich
nämlich ſeit 40 Jahren hier eine ausgezeichnet funktionierende
Gewichtswage, auf der ſich nach altem Brauch ſämtliche Gäſte des
engliſchen Königs wiegen laſſen müſſen, bevor ſie zum Feſtdiner
gehen und nach dem Diner, wenn ſie den Speiſeſaal verlaſſen.
Beide Gewichtszahlen werden von dem engliſchen Könige ſelbſt
in das große „Goldene Buch der Königswage“ eingetragen und
jeder, der hier gewogen wurde, muß unter die Zahlen, von deren
Richtigkeit er ſich überzeugt hat, ſeinen Namen ſetzen. Natürlich
ſind in dieſem „Goldenen Buch“, in dem gleichſam die körperliche
Gewichtigkeit und Bedeutung der europäiſchen Herrſcher verzeich-
net iſt, faſt alle bekannten Namen der Welt eingetragen, da nicht
nur das Gewicht der Könige, ſondern auch der hier zu Beſuch
weilenden Prinzen und anderen Perſonen von Rang und Namen

wird. Jn erſter Reihe intereſſiert uns davon das Ge
wicht unſeres Kaiſers, das hier mehrfach verzeichnet iſt. Wir
können daraus erſehen, daß das Gewicht unſeres Kaiſers ſtarken
Schwankungen unterworfen iſt. Er war hier ſchon mit 156 Pfund
und 162 Pfund verzeichnet. Man kann ſagen, daß das Durch-
ſchnittsgewicht unſeres Kaiſers 80 Kilo beträgt. Die Urſachen der
Gewichtsabnahme ſind keinesfalls etwa in Krankheitserſcheinungen
zu erblicken, ſondern in zeitweiligen größeren ſportlichen Arbeiten,
denen ſich der Kaiſer am Morgen unterzieht, um ſeine Ge
ſchmeidigkeit und Schlankheit zu erhalten. Bei der Körpergröße
des Kaiſers entſpricht ſein Gewicht durchaus der Normalzahl, die
dafür feſtgeſtellt worden iſt. Der König Georg von England wiegt
166 Pfund, bleibt alſo weit hinter dem Gewicht ſeines ver
ſtorbenen Vaters zurück, deſſen Körperfülle bekannt war. König
Eduard VII. wog nämlich 208 Pfund. Augenblicklich gibt es
wenig ſehr „gewichtige“ Könige. Der ſchwerſte Herrſcher Europas
iſt König Ferdinand von Bulgarien, denn er wiegt 8914 Kilo-
gramm oder 179 Pfund. Nach dem „Goldenen Buch“ iſt der
leichteſte Herrſcher der Zar, er wiegt nämlich nur 57 Kilogramm
oder 114 Pfund. Jetzt wird er wohl etwas ſchwerer ſein, da er
in der Zwiſchenzeit viel ſtärker geworden iſt. Kaiſer Franz Joſer
von OeſterreichUngarn wog vor 15 Jahren 72 Kilogramm und
der König von Italien 6816 Kilogramm. Von Damen ſoll man
im allgemeinen weder das Gewicht, noch das Alter verraten Bei
Köäniginnen aber tritt die Statiſtik an die Stelle der Courtoiſie.
Darum ſei ohne Zagen mitgeteilt, daß die Königin von Holland
76 Kilogramm wiegt. Da ſie von großer, ſtattlicher Figur iſt,
ſo bezeugt das Gewicht, daß ſie völlig ebenmäßig und ſchlank ſetn
muß. Die Statiſtik iſt in dieſem Falle alſo auch höflich und
ſchmeichleriſch. Von anderen Königinnen ſei noch Carmen Shylva
wegen des Jntereſſes erwähnt, das man ihr als Dichterin uns
Menſchenfreundin auch in Deutſchland entgegenbringt. Carmen
Sylva wiegt nach den Aufzeichnungen des „Goldenen Buches“
78 Kilogramm.

Vom Aufenthalt des Kronprinzen auf Ceylon meldet ein
Telegramm aus Kandalai, 7. Dezember: Geſtern ging der Kron
prinz zur Jagd auf ſchweres Wild. Die Jagdbeute war ein
Elefant, ein Büffel und ein Hirſch. Die Kronprinzeſſin reiſt
morgen, der Kronprinz Freitag nach Kandy ab. Das Wetter iſt
regneriſch.

Das vorläufige Ergebnis der Volkszählung für Berlin liegt
jetzt vor. Danach hat Berlin nur um 24 000 Seelen zugenommen
und zählt jetzt 2064 153 Einwohner. Die Aushöhlung der inneren
Stadt ſowie auch der übrigen Stadtteile mit großem Geſchäftsver-
kehr die Bildung der CEity hat nach den verſchiedenſten Rich-
tungen hin weitere Fortſchritte gemacht. Dieſe Fortſchritte, gegen-
über der letzten Volkszählung vor fünf Jahren, kann man in
folgenden Zahlen deutlich erſehen. Das alte hiſtoriſche Berlin
(Standesamt 1) zeigt eine Abnahme von 65 400 auf 52 800. Die
Friedrichſtadt hat eine Abnahme von 52 200 auf 40 100 erfahren.
Ferner haben abgenommen: der weſtliche Teil des Stralauer
Stadtviertels von 105 000 auf 92 000, das Spandauer Viertel von
72 700 auf 58 000, die Oranienburger Vorſtadt von 139 000 auf
124 000. Dagegen haben ſehr ſtark zugenommen die Stadtteile

im Norden und im Oſten, z. B. der nordöſtliche Teil des Stra
lauer Stadtviertels von 71 000 auf 87 500, der ſüdöſtliche Teil
des Stralauer Viertels von 111 000 auf 119 500, das äußere
Königsviertel von 113 000 auf 130 000, der nordweſtliche Teil der
Roſentaler Vorſtadt von 82 000 auf 113 000, der Geſundbrunnen
von 92 900 auf 168 000, der Wedding ſogar von 87 000 auf 132 500.
Die vorſtehenden Ergebniſſe ſind hauptſächlich zurückzuführen auf
die fortſchreitende Bildung der City, die Abwanderung nach den
Vororten und der Pheripherie.

Die Einwohnerzahl von Düſſeldorf. Nach dem r
Ergebnis der Volkszählung am 1. Dezember iſt die Einwohner
ſchaft von 253 274 Seelen im Jahre 1905 auf 356 733 angewachſen.
Ohne die eingemeindeten Vororte beläuft ſich die Zunahme auf
34 322 Perſonen oder 13,6 Prozent.

Eiſenbahnerſtreik in Buenos-Aires. Da die Direktion der
SantaFéEiſenbahngeſellſchaft die m einiger
entlaſſener Angeſtellten verweigert hat, haben die Lokomotiv-
führer und Heizer beſchloſſen, in den Ausſtand zu treten. Die
Vermittlungsverſuche der Regierung ſind erfolglos geblieben.

Unterſchleife bei Armeelieferungen. Aus Toulon wird ge
meldet, daß gegen einen Armeelieferanten und einen Arbeiter
die ſtrafrechtliche Unterſuchung wegen Entwendung von Zink-
barren eingeleitet worden iſt. Der Arbeiter wurde verhaftet.

Gekaufte Kinder. Jn Petersburg wurde das Ehepaar
Heideburow verhaftet, das durch Kauf 12 Kinder an ſich
gebracht hatte, die es anſcheinend zu Betrugszwecken in Zu
ſammenhang mit dem Erbſchaftsprozeß des Fürſten Oginski ver
wenden wollte.

Wettbewerb um eine Rettungsvorrichtung. Das Pariſer
„Journal Officiel“ veröffentlicht eine Kundgebung, nach der ein
anonhmer Spender 100 000 Fr. für eine Rettungsvorrichtung ge
widmet hat, die der Beſatzung von Unterſeebooten geſtatten ſoll,
die Boote im Falle eines Unglücks unter Waſſer zu verlaſſen und
lebend an die Meeresoberfläche zu gelangen. An der Preis
bewerbung können nur Franzoſen teilnehmen.

Raubmord. Man meldet aus Niederruppersdorf, 8. Dez.:
Bei Herrnhut (Sachſen) wurden eine Hausbeſitzerin und ihre
Tochter ermordet aufgefunden. Es liegt anſcheinend Raubmord
vor. Das der Ermordeten gehörige Haus wurde von den Tätern
in Brand geſteckt.

Ruchloſer Anſchlag. Auf der Paris-Lyoner Mittel-
meerbahn wurden in der Nähe von Lyon nachts von unbe-
kannten Perſonen Schwellen über das Gleis gelegt. Man glaubt,
daß es ſich um einen Anſchlag auf den Calais-Mittelmeer-Expreß-
zug handelte, der nach einer Verſpätung die Stelle erſt paſſierte,
nachdem durch einen Güterzug die Hinderniſſe geräumt worden
waren.

Feuer im Paſteurſchen Jnſtitut. Jn vergangener Nacht brach
in der Zweiganſtalt des Paſteurſchen Jnſtituts in Garches vet
Paris, in dem beſonders Pferde zur Gewinnung von Heil-
ſerum ſich befinden, ein Brand aus, der großen Schaden an
richtete.

Die Cholera. Auf Madeira wütet die Cholera weiter.
Durchſchnittlich werden täglich elf neue Erkrankungen gemeldet,
von denen 40 Prozent tödlich verlaufen. Die Geſundheitsbehörde
W daß die Epidemie früheſtens in vier Monaten erlöſchen
werde.

Die unwillkomene Madame Steinheil. Das Vorhaben der
Witwe Steinheil, ſich in dem Pariſer Vororte Asnières der
Villegiatur von Madame Humbert und Gabrièle Bompard
niederzulaſſen, iſt auf unerwartete Schwierigkeiten geſtoßen. Als
die Nachbarſchaft des Hauſes, wo die „rote Meg“ ſich einzulogieren
gedachte, erfuhr, wer die intereſſante künftige Nachbarin ſei, ent-
ſtand eine gewaltige Erregung. Man hielt Verſammlungen ab,
ſchwang Reden, und ſchließlich wurde dem Eigentümer der Villa
durch eine Maſſeneingabe der Wunſch nahegelegt, er möge den
Mietvertrag mit Madame Steinheil rückgängig machen. Der
Hausbeſitzer widerſtand dem Drängen ſeiner Mitbürger nicht
lange, und ſo muß Meg abermals ſuchen, wo ſie ihr rotblondes
Haupt betten könne.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Der Verein zur Wahrung gemeinſamer Wirtſchaftsintereſſen

der deutſchen Elektrotechnik hält am Mittwoch, den 14. d. Mts. ſeine
diesjährige Winterverſammlung im Grand Hotel Excelſior zu Berlin
ab. Außer dem Tärtigkeitsbericht für das Jahr 1910 ſtehen u. a.
folgende Punkte auf der Tagesordnung Moderne Arbeitskämpfe.
Die Jnformation der Reichsregierung in wirtſchaftlichen Fragen.

Perſonalnachrichten.
Die Erlaubnis zur Anlegung der Sachſen-Koburg- und Gotha-

iſchen Herzog Karl Eduardmedaille iſt erteilt dem Generalagenten des
Stuttgarter Verſicherungsvereins Hanff in Erfurt des Ritterzeichens
erſter Klaſſe des Anhaltiſchen Hausordens Albrechts des Bären dem
Landrat von Schenck in Genthin.

Landwirtſchaftliches.
Maul- und Klauenſeuche. Das Kaiſerliche Geſundheité-

amt meldet den Ausbruch der Maul- und Klauenſeuche aus
Heinersdorf, Kreis Hoyerswerda, Reg.-Bez. Liegnitz, Leopolds
hof, Kreis Angerburg, Reg.-Bez. Gumbinnen, Schleiſe, Kreis
Großwartenberg, Reg.-Bez. Breslau, Reichenberg, Kreis Danziger
Niederung, Reg.-Bez. Danzig, bei Händlervieh, Kirchwiſtedt,
Kreis Bremervörde, Reg.-Bez. Stade, bei Händlervieh, Hoyſing
hauſen, Kreis Stolzenan, Reg.-Bez. Hannover, bei Händlervieh,
und aus Losbergsgereuth, Bezirksamt Elbern, Reg.-Bez.
Unterfranken, am 5. Dezember 1910. Die Maul- und Klauenſeuche
im ſtädtiſchen Vieh- und Schlachthofe zu Leipzig iſt
wieder erloſchen.

Gerichtsſaal.
l. Das Schulfeſt am Sonntag. Drei Handwerker aus

Paſſendorf hatten am 24. Juni d. Js., einem Sonntag, ihre
ſchulpflichtigen Kinder nicht an einem Schulkinderfeſt teilnehmen
laſſen. Sie waren deshalb in Geldſtrafen von 1-3 Mk., je nach
der Zahl der dem Feſte fern gebliebenen Kinder, genommen
worden. Gegen die Strafbefehle erhoben ſie Einſpruch mit der
Begründung, für den Sonntag beſtehe kein Schulzwang, auch nicht
zum Beſuche von Schulfeſten. Der Hauptlehrer war betreffs
der Teilnahme an Sonntagsſchulfeſten anderer Anſicht. Das
Halleſche Schöffengericht vertagte die erſte Verhandlung, über
die wir ſeinerzeit berichtet haben, und beſchloß, von der König-
lichen Regierung in Merſeburg Auskunft über die Verpflichtung
zum Beſuche von Sonntagsſchulfeſten ſowie über die Berechtigung
zur Veranſtaltung derartiger Feſte einzuholen. Der inzwiſchen
eingegangene Regierungsbeſcheid lautet dahin, daß allerdings
Sonntags Schulfeſte veranſtaltet werden dürfen, wenn Orts-
ſchulinſpektor, Schulvorſtand und Lehrer damit einverſtanden
ſind. Ein Zwang aber zum Beſuch ſolcher Sonntagsfeſte könne
auf die Schulkinder nicht ausgeübt werden, da für Sonntag nun
einmal kein Schulzwang beſtehe. Eben mit Rückſicht hierauf
pflege die Feier von Kaiſers Geburtstag, wenn dieſer auf einen
Sonntag falle, auf einen Wochentag verlegt zu werden. Auf
Grund dieſes Regierungsbeſcheides wurden die gegen die dret
Handwerker erlaſſenen Strafbefehle vom Schöffengericht aguf-
gehoben. l

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind zugelaſſen
1. nom. 1 000 000 A. auf den Jnhaber lautende, zu 4 verzins-
liche, an II. Stelle hypothekariſch eingetragene Obligationen der
Nordhauſen-Wernigeröder Eiſenbahn- Geſellſchaft
in Nordhauſen, Anleihe von 1910. Tilgung früheſtens zum
2. Januar 1914, verſtärkte oder Geſamt-Tilgung früheſtens zum
2. Januar 1920 zuläſſig. 2. 40 000 000 4 Hypothekenpfand-
briefe Serie 611 650, Kündigung und Verloſung früheſtens zum
2. Januar 1920 zuläſſig, der Hypothekenbankin Hamburg.

W. Bank für Handel und Jnduſtrie. Jn der Aufſichtsrats-
ſitzung am 7. er. wurde beſchloſſen, das Bankhaus Kohrs u.
Seeba in Hannover mit Wirkung vom 1. Januar 1911 ab
zu übernehmen.

—-y. Von der „Niederdeutſchen“. Die zum Konzern der
Niederdeutſchen Bank gehörende Alemanniabrauerel in
Dortmund iſt jetzt auch in Konkurs geraten Die
„Niederdeutſche“ hatte ſeinerzeit in die Alemannia-Geſellſchaft,
deren Kapital auf 500 000 M bemeſſen wurde, die Uemminger
Brauerei, die ſie für 300 000 erworben hatte, für nicht weniger
als 950 000 inſeriert. Auf das Aktienkapital von 500 000
wurden nur 25 Proz. eingezahlt, die weiteren Zahlungen waren
nicht mehr aufzubringen.

y. Der Konturs über die Braunkogrengrube
Friedrich III G. m. b. H. in Bitterfeld wurde ein geſtellt,
da eine den Koſten entſprechende Konkursmaſſe micht vorhanden in.

—-y. Deutſche Kolonialgeſellſchaft für Südweſtafrika. Bei der
Geſellſchaft iſt eine Nachricht darüber vorhanden, daß ſich die
Ausbeute der Deutſchen Diamantgeſellſchaft,
m. b. H., in neuerer Zeit ſehr weſentlich geſteigert habe.

Harzer Werke zu Rübeland und Zorge. Die Verwaltung
teilt mit, daß die erwartete allmähliche Beſſerung eingetreten
iſt. Es iſt indeſſen heute noch nicht zu überſehen, ob ſchon im lau-
fenden Geſchäftsjahre die vollen Abſchreibungen verdient werden.
Der Wiederaufbau der im Jnli d. J. durch Feuer vernichteten
Gießerei Unterzorge wird iu den erſten Monaten des nächſten
Jahres beendet und der Betrieb auf dieſer Abteilung alsdann
wieder eröffnet werden. Auch die Aufnahme der Arbeit auf dem ſeit
Mai 1908 ſtilliegenden Werke in Blankenburg iſt für das näch ſt e
Jahr geplant, ſo daß dann ſämtliche Gießereien des Unternehmens
wieder in Betrieb ſein werden.

—-y. Geſellſchaft für Steinfabrikation und Bergbaubetrieb
Thale a. Harz m. b. H. Jn der letzten Sitzung des Aufſichtsrats
wurden die Rohbilanzen für das erſte Geſchäftshalbjahr 1910
vorgelegt, die ein gutes Ergebnis verſprechen. Man be-
ſchloß, den Betrieb zu erweitern; die Ofeneinrichtungen der
früheren Geſellſchaft Badenhard, die bisher ſtill gelegen haben,
ſollen der Neuzeit entſprechend eingerichtet werden. Der Haupt
faktor für die Rentabilität des Werkes iſt, daß im Frühjahr d. Js.
im Braunkohlenbergbau bedeutende Mengen feuerfeſter Tone ge-
funden wurden, während die Tone früher von außerhalb bezogen
werden mußten.

—-y. Weihnachtsausbeuten. Die Gewerkſchaft Hohen-
fels wird, wie verlautet, eine Weihnachtsausbeute aus ihrem
Gewinn verteilen. Die Gewerkſchaft Sachſen- Weimar
wird vorausſichtlich ebenfalls eine Weihnachtsausbeute verteilen.

y. Dividendenſchätzungen für 1910: Betriebsgeſ. der
Orientbahnen 7 Proz. (i. V. 624 Proz. Vereinigte Thü-
ringiſche vorm. Glenckſche Salinen in Erfurt wieder 422
Prozent Berthold Meſſinglinienfabrik in Berlin
13--14 Proz. (i. V. 12 Proz.). Breitenburger Zement
0 Proz. (i. V. 4 Proz.). Oberſchleſiſche Einſenbahn-
bedarfs-Ge ſ. 216 Proz. (i. V. 118 Proz. Milo wicer
Eiſenwerk 1--2 Proz (0). Oberſchleſiſ ch e Eiſen-
induſtrie- A.G. für Bergbau und Hüttenbetrieb 218. Proz.
(0 Proz.). Blechwalzwerk Schulz-Knaudt wiederum
0 Proz. A.G. Thiederhall 4—5 Proz. (4 Proz.). E.
Gundlach, A.G. in Bielefeld wieder s Proz. Deutſche
Continental-Gas- Geſellſchaft in Deſſau 9 Proz.
(wie i. V.). Porzellanfabrik zu Kloſter Veilsdorf
wieder 8 Proz. für die Aktien und 7,50 Mk. für die Genußſcheine.

Porzelkanfabrik Rauenſtein vormals Fr. Chr.
Greiner u. Söhne, A.-G., etwa 3 Proz. (i. V. 0 Proz.).
Aachener Kleinbahn wieder 718 Proz. Barmer
Kreditbank mindeſtens wieder 6 Proz. Darm ſt äd t e r
Bank wieder 66 Proz. Allgem. Berliner Omnibus-
geſellſchaft 5——6 (0) Proz. Berliner Spediteur undLagerhausgeſellſchaft Bartz 818 (8) Proz. Müller, Gummi
warenfabrik in Berlin wieder 9 Proz. Chemiſche Fabrik
Oranienburg 5—6 (8) Proz. Hugo Schneider in
Leipzig 10 (9) Proz. Deutſche Dampfſchiffereigeſell-
ſchaft Nordſee wieder 0. Eutin-Lübecker Eiſenbahn
314 (3) Proz. Schimiſchower PortlandZementwerke
wieder 6 Proz. Vereinigte Nord und Süddeutſche Sprit-
werke und Preßhefefabrikin Nürnberg und Berlin
23 Prozent.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Tiſchler Karl Hartmann in Belgern. Firma L. Krütze,

Jnhaberin Frau Lina Wachsmuth in Neuſtadt a. Orla. Nochlaß
des Brauereibeſitzers Otto Funke in Watzdorf b. Rudolſtadt.

Viehmärkte.
Halle a. S., 7. Dezbr. Wöchentlicher Bericht aus der Land

wirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen über Schlachtviehpreiſe. (Die
Preiſe verſtehen ſich in Mark per 50 Kg Lebendgewicht.) I. Altwark.

Ochſen: a) 44, b) 38, c) Bullen: 2) 42,v) 38, e) 34, d) Kalben und Kühe: a) 36-242,
b) 38, e) 31-34, d) Kälber: b) 53, e) 38,
d) 6) Schafe: a) 0)Schweine: a) 48--52, b) 48-53, e) 46--50, d) 45. II. Magde-
burg. Ochſen: a) 45, b) 40--44, e) 40, d) 36; Bullen:
a) 45, b) 40--42, 38--39, d) 35; Kalben u. Kühe: a) 40 43,
b) 36 39, e) 30--34, d) 29; Kälber: a) b) 45, e) 35 45,
d 3234, e) 29; Schafe: 38--41, 6) 2435, e) 33;
Schweine: a) 52-53,5. b) 55, c) 48, d) III. Merſe
burg Oſt. Ochſen: a) b)Bullen: 42, b) 40, 34, a) 30; Kalben undKübe: a) 36, 33, 20 Kälber:b) 48, 45, d) 43, e) Schafe: a) b)c) Schweine: a) b) 48, 45, 42.IV. Merſeburg Weſt. Ochſen: a) 38--48, b) 36--44, e) 40,
d) 37; Bullen: 42-48, b) 36 42, e) 35--40, 34;
Kalben u. Kühe: a) 38 45, b) 38--42, 33 38, 38;
Kälber: a) b) 42--52, 40 48, d) 47, e) 30; Schafe:
a) 35 42, b) 30--40, 28--36; Schweine: 50--56, b) 48 53,
c) 51, d) 49. V. Erfurt. Ochſen: a) 42--48, b) 40 43,
c) 40, d) 34; Bullen: a2) 40--48, b) 40, e) 36--42,
d) 35; Kalben und Kühe: a2) 38-46, b) 38--43,
e) 35--28, d) 34 Kälber: 3) b) 45--53, e) 38--50,
d) 26 40, e) Schafe: 1) 40, b) 30--36,
Schweine: a) 52--56, b) 52-56, c) 48--54, 50.

c) 28 32;

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 8. Dezbr. Sofort: Hauburg 9,05

Magdeburg 9,25 A. Februar- März 1911: Hamburg
9,20 Magdeburg 9,35 Februar- März 10912
Hamburg 9,45 Magdeburg 9,65 Tendenz feſt.
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